
erlag: Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.licihſtraße 57. Die „MNZ“ erſcheint n 2
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die „MN3“ t das amtliche Ver

er Partei im GauHalle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
leitun g: Halle (Saale), Waiſenhausring 1 B, Fernr. 276 31.

kündungsblatt ſämtlicher Gliederungen An
Fnrelpreis 10 Pf.

10. Jahrgang Nr. 96 h ypue

Mitteldeutſche

Bezugsprets monatlich 2,- RM. zuzüglich 80 Pfg.Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg.
eitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr Ab
o ler monatlich 2, RM

Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug giltfür den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
28 des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Keine Erſatzanſprüche bei
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ondon ſetzt Ktiegspolitik gegen Deufschlancſ fort

Polen in der brikiſchen Schlinge
Warſchan den engliſchen kriegskreiberiſchen Einflüſternngen erlegen
Chamberlain gab im Unkerhaus gegenſeitige Beiſtandserklärungen ab

London, 6. April. Der britiſche Pre
mierminiſter Chamberlain gab am Don
nerstag auf eine Anfrage nach dem Stand
ſeiner Verhandlungen mit dem polniſchen
Außenminiſter Beck bekannt, daß Groß
britannien und Polen bereit ſeien, ein Ab
kommen von dauerndem und gegenſeitigem
Charakter abzuſchließen, das die gegenwär
tige zeitweilige und einſeitige Verſicherung
erſetzen ſolle, die von der britiſchen Regie
rung der polniſchen Regierung gegeben
worden ſei. Vorläufig habe Beck die Zu
ſicherung gemacht, daß ſich die polniſche Re
gierung verpflichtet ſehen würde, der briti
ſchen Regierung ſo zu helfen, wie dieſe es
vor kurzem den Polen zugeſagt habe.

Aus dieſer Auslaſſung Chamberlains
muß man alſo entnehmen, daß es ihm ge
glückt iſt, den polniſchen Außenminiſter Beck
für Englands imperialiſtiſcheZiele einzuſpannen. Chamberlain
kündigte auch an, daß ein Abkommen ent
worfen würde, das den gegenſeitigen
Beiſtand im Falle irgendeiner direkten
oder indirekten Bedrohung der Unabhängig
keit eines von beiden Ländern zum Gegen
ſtand haben werde. Es ſei anerkannt wor
den, daß gewiſſe Angelegenheiten unter Ein
ſchluß einer präziſeren Definition der ver
ſchiedenen Umſtände, unter denen die Not
wendigkeit für einen ſolchen Beiſtand ſich
ergeben könnte, erſt eine weitere Prüfung
erfordere. Abſchließend teilte Chamberlain
mit, man ſei übereingekommen, daß die er
wähnten Abmachungen keine der beiden
Regierungen daran hindern ſollten, Ab
kommen mit anderen Ländern im allgemei
nen Jntereſſe der Konſolidierung des Frie
dens zu ſchließen.

Die dem polniſchen Außenamt nahe
ſtehende Mittagsseitung „Kurfer Czer
woni“ ſchreibt zu dem engliſch- polniſchen
Abkommen, daß es konſtant ſein werde. Es
handele ſich nicht um eine vorübergehende

erſtändigung, die aus der augenblicklichen
Konjunktur entſtanden ſei, ſondern die
neue Form der engliſch- polniſchen Zu
ſammenarbeit gebe den gemeinſamen fried
lichen Tendenzen der beiden Länder Aus
druck. Mit ſichtlicher Genugtuung erklärt
das Blatt, England habe vegriffen, daß
„Polen die wichtigſte Macht im Oſten
Europas ſei. Die Zuſammenarbeit zwiſchen
London und Warſchau werde großen Ein
luß auf die europäiſche Lage haben und
zur Verſtärkung und Sicherung des Frie
ens beitragen.

Paris: Noch nicht
weikgehend genug

w. Paris, 6. April. Die Nachrichten aus
London über den Abſchluß des engliſch
Wolniſchen Militärbündniſſes haben in

rankreich nicht ſonderlich überſt da ein ſolches Bündnis von An
ang an gewünſcht und erwartet worden
war, nämlich mit dem frangöſiſch- polniſchen
ündnis als Vorbild und Anknüpfungs-

ntt Eine gewiſſe Enttäuſchungheint darüber zu beſtehen, daß Polen offen
d gegenüber der Eingliederung in den
iteren Ententering gegen Deutſchland
en Beteiligung der Sowjets Wider
ben gezeigt habe. Beſonders die
a nmuniſten erklären, daß die Nachrichten
e London nicht gut ſeien. Jhnen geht
e Entwicklung natürlich längſt nicht weit
arng. Auch in der übrigen Preſſe wird
i etwas zurückhaltender Ton anWagen, der darauf ſchließen läßt, daß
her nicht alle Erwartungen erfüllt ſind

oder daß man ſich über die Schwierigkeiten,
denen Polen auf der jetzigen Linie begegnen
könnte, einigermaßen bewußt iſt.

Rom Innsbruck
eine deukliche Mahnung

Rom, 6. April. Englandsanti deutſche Politik“ lautetdas Thema der italieniſchenBlätter, die übereinſtimmend die von
Chamberlain ausgehende Einkreiſungs
politik ſchärfſtens verurteilen und die So
lidarität der Achſe unterſtreichen. Jn
größter Aufmachung wird dabei auch auf
die deutſcheitalieniſchen militäriſchen Beſprechungen in Jnns-
b rück hingewieſen, die, wie der Berliner
Vertreter des „Lavoro Faſeiſta“ erbebt,
keines Kommentars bedürften, da ſie für
ſich ſelbſt ſprechen und im übrigen auch
keineswegs überraſchen dürften, „da die
vollkommene Solidarität der Achſe in allen
Sektoren bereits ſeit langem die Norm des
Vorgehens der beiden Länder darſtellt“.

Englands Taktik, ſo fährt der Korre
ſpondent fort, ſei es ſtets geweſen, mit
fremder Hilfe einen Gegner niederzu
ringen, um dann ſeinen ehemaligen Waf
fengefährten zu befehden. Auf Grund dieſer
Lehren ſei es klar, daß Deutſchland ſich
nicht ruhig dieſe neue Einkreiſung ge
fallen laſſe und in der Gewißheit, daß der
Schlag in vollkommener Gemeinſchaft mit
Jtalien beizeiten pariert werde, die Ver
antwortlichkeiten aufzeige, die auf den De

mokratien und vor allem auf London laſten,
das keinen Tag verſtreichen laſſe, ohne die
Welt durch dunkle Manöver in Aufregung

zu verſetzen. Um ſo zeitgemäßer ſei die
deutliche Mahnung der deutſch-italie

niſchen Militärbeſprechungen, die die ein
deutige und unbeugſame Zielſetzung der
Achſe beweiſen.

Aufn. PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Der Unterstaatssekretär des Kgl. italienischen
Kriegsministeriums und Chef des General-
stabes des italienischen Heeres, Armeegeneral
Pariani, mit dem in Innsbruck mit General-

oberst Keitel Besprechungen stattfanden

glowakei wird nicht verkürzt
Tiso uncl Durconsky wiecler in Prebborg Das Ergebnis der
Verhandlungen mit der deufschen Reichsregierung in Berlin

Preßburg, 6. April. Donnerstagvor
mittag kehrte Miniſterpräſident Dr. Tiſo in
Begleitung des Außenminiſters Dr. Dur

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplex (K.)
Ministerpräsident Daladier begibt sich zur
Präsidentenwahl im Versailler Schloß wo
Staatspräsident Lebrun, wie wir berichteten,

zum zweitenmal gewählt wurde

canſky, des Berliner Geſandten Cernak und
des Chefs des Preſſedienftes Carnogurſky
von ſeinem Berliner Beſuch nach Preßburg
zurück.

Im amtlichen ſlowakiſchen Bericht wird
über den Beſuch des Miniſterpräſidenten in
Berlin ſehr zuverſichtlich geſprochen.
Der Bericht meldet, daß in Berlin ein ſehr
gutes Ergebnis gezeitigt worden ſei, weil
ſämtliche Fragen und Probleme behandelt
wurden, die bisher die Konſolidierung der
inneren Verhältniſſe der Slowakei behin
derten und Befürchtungen für die Zukunft
der Slowakei erweckten.

„Mit dem Berliner Beſuche“, heißt es im
amtlichen Bericht weiter, endete die ſtür
miſche Periode des Entſtehens des ſlowaki
ſchen Staates und beginnt die friedliche
Aufbauarbeit. Die wirtſchaftlichen
Grundlagen des Staates und die Währung
ſind geſichert. Die Stellung des ganzen
Staates in politiſcher Beziehung erſcheint
ohne irgendwelchen Eingriff von außen ge
feſtigt. Die Aufteilung des Staatsgebietes
der ehemaligen Republik werde durch Ver
mittlung und unter Teilnahme Berlins ſo
durchgeführt, daß die Slowakei nicht
verkürzt. wird. Als Fortſetzung der
Berliner Beratungen werden Verhandlun-

gen von Wirtſchafts und Finanzkommiſſio
nen ſtattfinden.“

Die Reichsregierung wird dem Bericht
zufolge auch einen militäriſchen Ver
treter nach Preßburg entſenden, mit dem
die ſlowakiſche Regierung die Frage des
Kriegsmaterials erledigen wird.

S

England

zum Opfer gefallen
Von Dr. W. Esser

England hatte Polen von Anfang
an eine wichtige Rolle in der Ein
kreiſungspolitik gegen Deutſchland
zugedacht. Es verſtärkte ſein Bemühen in
Warſchau um ſo mehr, als die anderen von
England zur Teilnahme an der Einkreiſung
aufgeforderten kleinen Staaten mehr oder
weniger klare Abſagen erteilt hatten, ſich
für die kriegeriſchen Ziele Englands ein
fangen zu laſſen. Englands Verſuche um
Polen ſtützten ſich wohl auf die Störung des
deutſch polniſchen Verhältniſſes durch Polen
in den vergangenen Monaten. Als polniſche
Zeitungen die Neuordnung in Mit
teleuropa durch Deutſchland im Sinne
der engliſchen Lügenpropaganda kommen
tierten, und der Verſtoß gegen den Geiſt des
deutſch polniſchen Abkommens von 1934
ſogar ſoweit getrieben wurde, polniſche
Truppen gegen Deutſchland zu
mobiliſieren, da glaubte England die
Stunde gekommen, Polen zum Werkzeug
der britiſchen Einkreiſungspolitik gegen
Deutſchland machen zu können.

Dazu hat Polen ſich nun tatſächlich her
gegeben. Die Verhandlungen des polniſchen
Außenminiſters Beck in London endeten
geſtern mit dem Ergebnis, daß Polen in
die engliſche Falle gegangen iſt.
Der engliſche Miniſterpräſident Chamber
lain gab im Unterhaus bekannt, daß ein Ab
kommen entworfen wird, das den gegen
ſeitigen Beſtand im Falle einer Be
drohung der Unabhängigkeit eines der bei

Rumäniens Außenminiſter

kommt nach Berlin
Berlin, 6. April. Der rumäniſche Außen

miniſter Gafenen wird ſich anläßlich
ſeiner am 16. April beginnenden Auslands
reiſe auf Einladung des Reichsminiſters des
Auswärtigen von Ribbentrop zunächſt nach
Berlin begeben, wo er am 18. April ein

treffen wird. Der rumäniſche Außenminiſter
Duke vorausſichtlich zwei Tage in Berlin
weilen.

den Länder vorſieht. Das heißt alſo, Polen
läßt ſich für die kriegeriſchen Ziele der eng
liſchen Politik einſpannen und ſich durch
Unterwerfung unter ein engliſches Militär
bündnis zum Opfer der aggreſſiven Ein
kreiſungspolitik gegen Deutſchland machen.

Damit wird Polen mit ſchuldig an
der Kriegspolitik der Demokratien. Für
Warſchau bedeutet das eine Preisgabe
der politiſchen Erbſchaft des Marſchalls

Pilſudſki, der in weiſer Erkenntnis von der
Not wendigkeit einer Zuſammenarbeit
Polens mit Deutſchland 1934 mit dem Füh
rer den Freundſchaftspakt ſchloß, der
den bis dahin ſpannungsreichen Zuſtand
zwiſchen den beiden Ländern auf eine dauer
häfte friedliche Grundlage ſtellen ſollte.
Deutſchland hat ſich ſtrikte an das Abkom
men gehalten und ſtets mit offener Bereit
ſchaft daran gearbeitet, ſein Verhältnis mit
Polen zu vertiefen. Es konnte das um ſo auf
richtiger tun, als es niemals die Ab
ſicht hatte, Polen anzugreifen

oder die Souveränität des polniſchen Stag
tes zu beeinträchtigen. Deutſchland wollte
den reſtloſen Ausgleich mit Polen,
ſo wie es der Staatsmann Pilſudſki und
Adolf Hitler vereinbart hatten.

Statt deſſen aber begab ſich Polen in
den Monaten ſeit dem Münchener Abkom
men immer offenſichtlicher in eine Strö-
mung, die dem deutſch- polniſchen Verhält
nis nicht förderlich ſein konnte. Es iſt
darum eine typiſch engliſche Methode,
wenn polniſche Zeitungen den Kurswechſel
mit der Behauptung entſchuldigen wollen,
daß die Neuorönung in Mitteleuropa durch
Deutſchland das Vertrauen erſchüttert
habe. Dem iſt entgegenzuhalten, daß Polen
ſeine Gebietsanſprüche an die Tſchecho
Slowakei nicht anders durchgeſetzt hat als
Deutſchland. Ja, es forderte die Beſeiti
gung der Karpatho- Ukraine unter Ver
letzung des Selbſtbeſtimmungsrechtes, das
die Grundlage des Münchener Abkommens
war. Und daß Polen etwa ein „bedrohter

c
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Staat“ ſein ſoll, kann nur die engliſch
franzöſiſche Lügen propaganda be
haupten, der daran gelegen iſt,
Staaten gegen Deutſchland aufzu
wiegeln und ſie durch Drohungen, Ein
ſchüchterungen und Lockungen in das eng
liſche Einkreiſungsnetz zu ſpannen.

Soll man ſich mehr über die Kurzſichtig
keit der polniſchen Politik wundern, die
ſehenden Auges ins Unglück rennt, wenn
ſie ihr Schickſal an England bindet? Oder
ſoll man noch über die britiſche Heuchelei
ſtaunen, mit der Chamberlain geſtern
auch dieſes Angriffsbündnis als einen Bei
trag zum Frieden zu deklarieren ver
ſuchte? Jn Deutſchland weiß man
allerdings zu genau, wie England ſtets ver
ſucht hat, ſeine Gegner nur mit fremder Hilfe niederzuringen, daß es vor den
ſchändlichſten Methoden nicht zurückſchreckte,
kleine Staaten für ſeine Angriffspläne ein
zuſpannen. Polen iſt deshalb nicht das erſte
Opfer, das ſich die britiſche Politik aus
geſucht hat. Nur ſollen die Heuchler in
England, die gerade jetzt zu Oſtern den
Segen des Himmels für ihre Schandtaten
zu erbitten pflegen, von uns aus wiſſen,
daß die Einſpannung Polens in die Ein
kreiſungspoölitik der inwiderlegbarſte Be
weis für das Kriegstreiben Engkands
gegen Deutſchland iſt. Jn Paris iſt man
ehrlicher, indem man erklärt, daß die Ver
einbarung mit Polen noch nicht weit genug
geht. Damit iſt wohl gemeint, daß der
Außenminiſter Beck offenbar noch einen

Glückwunſch Bildkelegramm
zum 50. Geburkstag des Führers

Berlin, 6. April. Vom 11. April an
können bei allen Anngahmedienſtſtellen der
Deutſchen Reichspoſt GlückwunſchBildtele
graämme an den Führer aufgegeben werden,
die am 20. April, dem Geburtstag, dem
Führer zugeſtellt werden. Für das Telegramm iſt ein beſonderes Shmnckblatt her

geſtellt worden, das ausſchließlich zu bild
telegraphiſchen Glück wünſchen aus dem
Reich an den Führer zu ſeinem 50. Geburts
tag verwendet wird. Die Gebühr für das
Glückwunſchbildtelegramm beträgt 1,50 RM.
Zur Sicherſtellung der rechtzeitigen Zuſtel
lung empfiehlt ſich eine möglichſt frühzeitige
Aufgabe der Telegramme.

Reſt von Beklemmung davor hatte, daß
Polen nun in Tuchfühlung mit ſeinem bis
herigen Feind Moskau gerät, und es
wohl deshalb vorzog, noch nicht mit einem
ertig unterzeichneten Abkommen nach

arſchau zurückzukehren.
Der Hinzutritt Polens in den Kreis der

Kriegsmächte beſtätigt wieder einmal die
weiſe Vorausſicht Adolf Hitlers, daßdem demokratiſchen Phraſenſchwall vom
Frieden nicht zu trauen iſt. Jetzt iſt der
klarſte Beweis erbracht, wohin die Demb
kratien ſteuern. Die Rede des Führers
in Wilhelmshaven gab ihnen ſchon im vor
aus die Antwort. Deutſchland wird ſich
durch die Einbeziehung Polens in die eng
liſche Hyſterie nicht aus der Ruhe und noch
weniger aus der vom Führer vorge-Berie politiſchen Bahn bringen laſſen.

eutſchland und Jtalien werden in
vollkommener Gemeinſchaft jeden
Schlag zu parieren wiſſen. Auch Japan
hat noch in dieſen Tagen verkündet, daß es
die Politik Deutſchlands und Italiens
billigt. An unſerer eiſernen Entſchloſſenheit
ſollen die Machenſchaften der Feinde des
Friedens ſcheitern. Man mag das in Paris
Und London auch empfinden, wenn man in
ihrer Preſſe lieſt, welche Bedeutung ſie der
Zuſammenkunft des Generaloberſt
Keitel mit einem italieniſchen Armee
general widmen.

Beck wieder bei Halifax
Chamberlain in Oſterurlaub

London, 6. April. In den ſpäten Abend
ſtunden des Donnerstag empfing der bri
tiſche Außenminiſter Lord Halifax den
polniſchen Außenminiſter Beck im Foreign
Office, wo die beiden Außenminiſter in
einer einſtündigen Beſprechung kleinere
doch offenſtehende Fragen des engliſch-pol
niſchen Uebereinkommens erörterten. Jm
Laufe des Nachmittags hatte Beck eine Zu
ſammenkunft mit dem rumäniſchen Ge
ſandten.

x

Miniſterpräſident Chamberlain hat am
Donnerstagabend London im Zuge ver
laſſen, um ſich auf einen Oſterurlaub nach
Schottland zu begeben.

die hiſtoriſche Aufgabe des

Karpakhen-Deuiſchtums

Preßburg, 6. April. Der deutſche Volks
gruppenführer Jng. Franz Karmaſin
erließ einen Oſteraufruf, in dem es
u. a. heißt: Dem Karpathen Deutſchtum war
in der letzten Zeit eine Aufgabe zugewieſen
worden, die von europäiſcher Bedeutung
war. Das Deutſchtum in den Kar
pathen ſoll Bauſtein ſein zu einem
neuen Europa, das im Sinne der
friedlichen Beſtrebungen unſeres Führers
auf der Grundlage der Gerechtigkeit auf
gebaut wird. Wir ſind glücklich, daß uns
dieſer Auftrag zuteil geworden iſt. Als
Nationalſozialiſten werden wir ihn nach
beſten Kräften zu erfüllen trachten. Wir

überzeugt, daß wir damit ſowohl der
olksgruppe ſelbſt den beſten Dienſt er

weiſen, als auch dem geſamten Deutſchtum
gegenüber unſere Pflicht erfüllen.

kleinere
Dr. Goebbels ber die Vordussetfzungen eines wahren Völberfrieclens

Die nakürlichenund berechtigten Anſprüche der

beſitzloſen Völker müſſen befriedigt werden
Unferreclung mit clem Reſchsminisfer auf Rhoclos Die deufsch-ifoſienische Zuscammenarbeiff
Gleiche Kämpferische Haltung beider Völker Soſclotische Gemeinschaft der Presse beicler Läncler

Rom, 6. April. Der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, der für einige Tage auf der Jn
ſel Rhodos zu Beſuch weilte, gewährte dem
Chef des Amtes für Preſſe und Propaganda
beim Gouvernement der italieniſchen Jn
ſeln im Aegäiſchen Meer, Dr. Prof. Raf
faello Romano, eine längere Unterredung.

Auf die Frage, welchen Eindruck die
20-Jahr- Feier der Gründung der Fa
ſchiſtiſchen Bewegung in Deutſchland hinter
laſſen habe, erklärte der Miniſter, ſie er
innere jeden alten Nativnalſozialiſten an
ähnliche Vorgänge in ſeiner Bewegung.
Wenn man auf den in der Preſſe veröffent
lichten Bildern die Geſichter der alten Fa
ſchiſten anſehe, ſo könnte man ebenſo gut
glauben, alte Nationalſozialiſten vor ſich zu
haben; ſo tief habe ſich heute auch ſchon
rein äußerlich die gleiche kämpfe-
riſche Haltung und Geſinnung in
jedem einzelnen Träger dieſer beiden Be
wegungen ausgeprägt. Es ſei deshalb
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß gerade das
natipnalſozialiſtiſche Deutſchland das aller
meiſte Verſtändnis für den Kampf des

italieniſchen Volkes um die Erfüllung ſeiner
natürlichen Anſprüche beſitzt.

London und Paris erdreiſten ſich, von
den „Habenichts-Staaten“ zu ſpre
chen, da England und Frankreich in ihren
ungeheuren Jmperien ſeit Jahrhunderten
im größten Reichtum leben. Es ſei deshalh
auch klar, daß die demokratiſchen Staaten
für dieſe „Habenichts-Staaten“ nur wenig
Verſtändnis aufbringen. Mit moraliſtiſchen
Phraſen allerdings ſei den „Habenichts
Staaten“ in keiner Weiſe geholfen. Wenn
ein beſitzloſer Staat mit fanatiſchem natio
nalen Lebenswillen für ſeine elementarſten
Exiſtenzrechte eintritt, ſo erhebt ſich ſofort in
allen demokratiſchen Ländern das heuch-
leriſche Geſchrei von der „Kriegsdrohung“.

Dr. Goebbels erklärte weiter, daß er auf
dieſer Reiſe mit aller Eindentigkeit habe feſt
ſtellen können, daß das Mittelmeer für
Jtalien eine vitale Notwendigkeit darſtelle.

Aber gerade die autoritären Staaten
haben in ihrer inneren Struktur bewieſen,
daß erſt nach einer großzügigen Erfüllung
der ſozialen Forderungen der arbeitenden
Menſchen der Volksfrieden gewährleiſtet

werden kann. Und ſo könne auch im Lebetg
der Staaten untereinander ein Völker
frieden nur dann von Beſtand ſein
wenn die natürlichen und berechtigten An
ſpräüſche der beſitzloſen Völker befrie
digt feien. Dieſe Probleme ſeien auch das
eigentlich-bewegende Element der gegenwär
tigen internationalen Lage.

Zum Schluß der Unterredung fragte
Dr. Romano den Miniſter nach ſeiner An
ſicht über die italieniſche Preſſe. Du
Goebbels erklärte, daß die Preſſe heute im
Kampf der Meinungen die ſchärfſte geiſtige
Wäffe der nationalen Politik darſtelle. Mit
größter Befriedigung habe man in Deutſch
land feſtgeſtellt, däß in allen kritiſchen Phaſen
der vergangenen politiſchen Entwicklung
die deutſche und die italieniſche
Preſſe eine faſt ſoldatiſche Gemein-
ſchaft gebildet haben.

Reichsminiſter Dr. Goebbels traf am
Donnerstag von Rhodos kommend auf dem
ägyptiſchen Flugplatz Almaza ein. Vom
Flugplatz fuhr Dr. Goebbels mit ſeiner Be
gleitung ins Hotel.

Faugzi Bey greift in Araberkampf ein
Englische „Religionsfteiheit“ Finrichtongen, Auspeitschungen unck anelere „Befrieclungs“-mitfe!

Jeruſalem, 6. April. Nach faſt ein
jähriger Dauer wurde am Donnerstag die
Telegrammzenſur in Paläſtina aufgehoben.
Die übrigen Ausnahmemaßnahmen wie die
Telephonſperre und die Beſchränkung der
Preſſefreiheit ſind neben den übrigen Maß
nahmen und Schikanen, mit denen die bri
tiſche Mandats regierung die Araber nieder
zuzwingen verſucht, nach wie vor beſtehen
geblieben. Die Lage iſt unverändert ge
ſpannt, ſo daß u. a. der an und für ſich be
reits faſt völlig gedroſſelte Uberlandverkehr
auch für die Oſterfeiertage keinerlei Er
leichterung erfährt. e

Erſtmalig ſeit Jahrhünderten ſind die
großen mohammedantſchen Feterlich
keiten des Nebt Muſa-Feſtes, die eine
Woche dauern und diesmal mit der Kar
woche zuſammenfällen, von den Engländern
verboten worden. Der Abendgottesdienſt
in Gethſemane am Gründonnerstag mußte
abgeſagt werden. Der Zuſtrom von Pilgern
iſt in dieſem Jahr völlig ausgefallen und
damit gleichzeitig eine bedeutende Ein

nahmequelle der Bevölkerung. Statt deſſen
dauern die militäriſchen Operationen der
Engländer, die berüchtigten Durchſuchungen
arabiſcher Dörfer, die Maſſenverhaftungen
uſw. unvermindert an. Von den Militär
gerichten in Jeruſglem und Haifa wurden je
ein Araber zum Tode verurteilt. Jn Akko
und Jeruſalem ſind je ein Freiſchärler hin
gerichtet, drei andere Araber zu Gefängnis
bzw. Auspeitſchung verurteilt worden.

ie die in Damaskus erſcheinende Zei
tung „Al Ayam“ meldet, ſoll der aus
früheren Aufſtänden in Paläſting bekannte
Axaberführer Fauzi Bey der ſeit

1937 auf Veranlaſſung Englands im Jrak
interniert war, mit einer Anzahl früherer
irakiſcher Offiziere und Führer der arabi
ſchen PaläſtinaFreiſchärler, von Bagdad
kommend, in Amman, der Hauptſtadt Trans
jordaniens, eingetroffen ſein. Fauzi Bey
ſei ſofort nach Paläſtina weitergereiſt, um an
den Kämpfen gegen die Engländer teilzuneh
men. Die Regierung Transjordaniens und
die britiſche Mandatsregierung ſollen ſtarke
Streitkräfte mit Flugzeugen an die Grenze

von Paläſtina entſandt haben, um das Ein
dringen des gefürchteten Freiſchärlerführers
nach Paläſtina zu verhindern.

Die Beiruter Zeitung „Berut“ meldet ein
ſtarkes Wiederaufleben der Kampf
tätigkeit der arabiſchen Freiſchärler in
Paläſtina. Jn der Nacht zum Montag ſind
18 jüdiſche Kolonien, drei britiſche Militär
lager und zahlreiche Militärſtreifen über
fallen worden. Durch Landminen wurden
ferner fünf britiſche Militärlaſtwagen und
jüdiſche Autobuſſe in die Luft geſprengt.
Zahlreiche Telephonleitungen wurden durch
ſchnitten. Vier Juden kamen ums Leben.

Am Mittwoch wurde unter Naſſouh Bouk
hart als Miniſterpräſident ein neues
ſyriiſches Kabinett gebildet,
geſagt wird.

Der franzöſiſche Oberkommiſſar Puaux
verließ am Donnerstag Syrien, um ſich
nach Paris zu begeben. Seine Reiſe ſtand
im Zuſammenhang mit grundſätzlichen Ent
ſcheidungen über das Schickſal Syriens.

Auch in U5A. ein neuer Heer

früherer Außenminister für Zuscmmengehen mit Sowjetrußlanc!
Amerika „nächsfes Opfer“ der fofalitären Staaten

Waſhington, 6. April. Herr Henry
Stimſon, ſeinerzeit Außenminiſter unter
Hvover, wurde am Dienstag als erſter
„Gutachter“ vor dem Auswärtigen Ausſchuß
des Bundesſenats über ſeine Anſicht zur ge
planten Anderung des Neuntralitätsgeſetzes
gehört. Er trat, wie nicht anders zu erwar
ten war, für die Aufgabe der bisherigen
„Neutralitäts“ Politik der Vereinigten
Staaten ſiehe Waffenlieferungen an
Sowjetſpanien ein und ſprach ſich für eine
Ermächtigung Rooſevelts aus, „in Kriegs
zeiten zwiſchen den Angreiferſtaaten und
ihren Opfern zu unterſcheiden.

Die Jſolationstheorie, ſo meinte Miſter
Stimſon, ſeit für Amerika veraltet und die
Neutralitätsakte ſeien überholt. Die Ver
einigten Staaten ſollten nicht, ſo rief Stim
ſon, ihre Rohſtoffe an ihre „potentiellen
Feinde“ liefern, ſondern ſich der wirt
ſchaft lichen Waffe bedienen.

HSlimſon kriegtk einen roken Kopf

Mr. Stimſon wurde im weiteren Ver
laufe ſeines „Gutachtens“ vor dem Auswär-
tigen Ausſchuß des Bundesſenats gefragt,
ob er glaube, daß die Vereinigten Staaten
ſich England und Frankreich anſchließen
ſollten, falls dieſe auf Seiten Sowjetruß
lands einen Krieg gegen die autoritären
Staaten führen würden. Stimſon ant
wortete mit Pathos: „Jawohl, Amerika muß
ſich auf Seiten Sowſetrußlands
am Kriege beteiligen, und zwar ſo ſchnell
wie möglich, denn wir werden das näch ſt e
Opfer der totalitären Stagten ſein!“

„Auf Grund dieſes Ausfluſſes an ſtaats
männiſcher und ſtrategiſcher Weisheit er
laubte ſich der Senator Reynold.s die
irvniſche Anfrage, ob Stimſon glaube, daß
die Deutſchen und Italiener wohl innerhalb

der nächſten ſechs Monate über den Ozean
kommen würden, um Amerika zu attakieren?
Worauf Herr Stintſon einen rotenKopf bekam und ausweichend antwortete.

Senakor Bora: Das führk zum Kriege
Zu dieſen kriegshetzeriſchen Ausfüh

rungen Stimſons, die von der Morgen
preſſe groß aufgemacht wurden, erklärte
Senator Bora in einer Unterredung mit
Preſſevertretern, daß er Stimſons Dar
legungen als eine Unterſtützung jener Vor
ſchläge betrachte, nach denen der Präſident
darüber zu entſcheiden habe, ob die Waffen
ausfuhr zu verbieten ſei, oder ob das Ver
bot ſich nur gegen die Angreiferſtaaten
richten ſolle. Seines Erachtens nach würde
Stimſons Standpunkt Amerika un ver
meidlich in einen Krieg verwickeln.

Deutſche vollszugehörigkeit

Der Reichsinnenminiſter ſtellt in einem
Erlaß feſt, daß der im deutſchetſchecho
ſlowakiſchen Staatsangehörigkeits- und
Optionsvertrag gebrauchte Ausdruck „deut
ſcher Volkszugehöriger“ und der im Erlaß
des Führers über das Protektorat Böhmen
und Mähren gebrauchte Ausdruck Volks
deutſcher“ gleichmäßig die Zugehbrigkeit
zum deutſchen Volke bezeichnen. Sie unter
ſcheiden ſich dadurch, daß der Ausdruck,
„deutſcher Volkszugehöriger“ ſowohl deutſche
wie fremde hgeeae umfaßt, wäh
rend unter „Volksdeutſchen“ nur deutſche
Volkszugehörige fremder Staats
angehörigkeit verſtanden werden.

Deutſcher Volkszugehöriger iſt, wer ſich
ſelbſt als Angehöriger des deutſchen Volkes
bekennt, ſofern dieſes Bekenntnis durch be
ſtimmte Tatſachen, wie Sprache, Erziehung,
Kultur uſw. beſtätigt wird. Perſonen art-
fremden Blutes, insbeſondere Juden, ſind
niemals deutſche Volkszugehörige, auch

wenn ſie ſich bisher als ſolche bezeichnet
haben.

Zur Feſtſtellung der deutſchen Volks
zugehörigkeit iſt im Protektorat Böhmen
und Mähren der Oberlandrat zuſtändig,
dent zugleich die Staatsangehörigkeits
angekegenheiten der deutſchen
zugehörigen im Protektorat obliegen. Jm
übrigen Reichsgebiet ſind dafür zuſtändig in
Gemeinden mit ſtaatlicher Polizeiverwal
tung der ſtaatliche Polizeiverwalter, ſonſt
in Stadtkreiſen der Oberbürgermeiſter, in
Landkreiſen der Landrat.

Wer will Polizeioffizier werden?

Die Schutzpolizei des Reiches ſtellt am
1. Mai und 1. November 1989 Offizier
anwärter ein. Es können ſich bewerben:
1. Leutnante der Reſerve nach dreifähriger
Dienſtzeit in der Wehrmacht; 2. Unter
offiziere der Reſerve, denen die Eignung zu
Reſerveoffizieranwärtern zuerkannt, worden
iſt, nach vorwurfsfrei abgeleiſteter aktiver
Dienſtpflicht von 2 Jahren.

Außerdem werden u. g. folgende Be
dingungen geſtellt: Reifezeugnis einer
reichsdeutſchen achtklaſſigen öffentlichen
höheren Lehranſtalt (in Oeſterreich und den
ſudetendentſchen Gebieten Reffezeugnis
einer gleichartigen Lehranſtalt); Höchſtalter
am Tage der Einſtellung 24 Jahre (beti be
ſonderer Eignung darf von den Bewerbern
zu 1. das Höchſtalter bis zu 0 Monaten
überſchritten werden)) Mindeſtgröße:
1,70 Meter, bei beſonderer ſonſtiger Eignung
1,68 Meter. Die Ausbildung dauert für die
Bewerber zu 1. etwa 10 Monate, für die
übrigen etwa eineinhalb Jahre.

Es wird empfohlen, ſofort bei dem nächſt
gelegenen Kommando der Schutzpoliget
Merkblätter und Fragebogen anzufordern
die über ſämtliche Einzelheiten, insbeſondere
über die Unterlagen, die dem Geſuch beizu
fügen ſind, Aufſchluß geben.

Einſtellungsgeſuche ſind ſo
fort ſpäteſtens bis zum 20. April r
zureichen. Bewerber, die zur Zeit noch he
Wehrpflicht ableiſten, reichen die et
auf dem Wehrmachtdienſtwege in der
vom 15. Mai bis 16 Juli 1980 ein

denn
allerdings keine lange Lebensdauer voraus
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80jähriges Militärjubiläum des
Generals der Artillerie v. Bomhard

München, 6. April. Zum 380fährigen
Militärjubiläum des Generals der Artil-
ſerie a. D. Theodor von Bomhard
fanden ſich am Donnerstag auf ſeinem ſtillen
Landſitz am Chiemſee zahlreiche Gratulanten
ein. Die Glückwünſche der Wehrmacht wur
den dem Jubilar von General der Jnfan
kerie, Ritter von Schobert, überbracht. Wäh-
rend die Gratulanten ihre Glückwünſche
übermittelten, brachte die Muſikkapelle des
Roſenheimer Pionierbataillons im Garten
des Landhauſes ein Ständchen dar.

Nach dem Ständchen fand ein Feſtmahl
im kleinen Kreiſe ſtatt. Außer dem Glück-
wunſch des Führers hatte General der
Artillerie von Bomhard zahlreiche Glück
wünſche von Offizieren der alten und neuen
Armee und anderen hervorragenden Per
ſönlichkeiten erhalten. Unter den Glück-
wünſchen befanden ſich Telegramme des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen,
des Reichsführers Himmler und des
Miniſterpräſidenten Siebert.

Aegypken w'll nicht
für England marſchieren

Rom, 6. April. (Eig. Meld.) Die jüngſten
Vorgänge im Jrak haben die Gärung in
Aegypten erneut verſtärkt. Man verweiſt
in Kairo auf die Vorgänge während der
Septemberkriſe, als England Aegypten alar
miert habe. Auch damals hätten die Aegypter
der britiſchen Regierung deutlich zu erkennen
gegeben, daß ſie in keiner Weiſe gewillt
ſeien, für England die Kaſtanien aus
dem Feuer zu holen.

Nationale Kreiſe fordern immer ſtärker
eine Aenderung des engliſch-ägypti-
ſchen Vertrages von 1936 in dem
Sinne, daß Aegypten nicht zu Kriegs
dienſten für England herangezogen werden
kann. Beſondere Erbitterung hat es erregt,
daß der britiſche Botſchafter auf König Faruk
einen Druck ausübt, um eine Dekretierung
einer england freundlichen Regierung zu er
zwingen. Jnoffiziell wurde dieſe britiſche
Drohung dadurch unterſtützt, daß man dem
König mit einer Unterſtützung des Wafd,
der größten ägyptiſchen Oppoſitionspartei,
drohte, die bereit ſei, ſtärker als bisher mit
England zuſammenzuarbeiten.

Mageres Ergebnis der HudſonKeiſe
Spwjetkommiſſion kommt nach London

London, 6. April. (Eig. Meld.) Die mit
ſo großem Aufwand an Propaganda durch
geführte Reiſe des Ueberſeehandelsminiſters
Hudſon ſcheint im Endergebnis doch ziem
lich dürftig ausgefallen zu ſein.
greifbares Ergebnis iſt die Entſendung
einer ſowjet ruſſiſchen Handels
miſſion nach London bekannt geworden.
Außerdem ſollen einflußreiche Jnduſtrielle
aus Finnland und Schweden in Kürze Lon
don einen Beſuch abſtatten, der von briti
ſchen Wirtſchaftsvertretern ſpäter erwidert
werden ſoll.

Als einzig

Am Donnerstag überreichte der Senats
präfident dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik das Abſtimmungsergebnis
der Nationalverſammlung von Verſailles
und die damit verbundene ſogenannte
Jnveſtitur auf weitere ſieben Jahre.

Geſundheiksführung durch R5V. n wenlgen Heſlen
Abschluß der Reſchsfagung für Wohlfahrtspflege uncl Jugencdhhiſfe

Marienbad, 6. April. Am Mittwoch wurde
nach dreitägigen Beratungen der Reichs
tagung des Amtes für Wohlfahrtspflege
und Jugendhilfe in Marienbad abge
ſchloſſen. Bei einem Volkstumsabend
erhielten die Tagungsteilnehmer einen un
mittelbaren und ſtarken Eindruck von der
Egerländer Stammesart. Am Donnerstag

früh verließen ſie Marienbad und kehrten
nach einem kurzen Aufenthalt in Karlsbad
und Eger in ihre Heimatgaue zurück.

Die Tagung war der Vertiefung der
Arbeit, insbeſondere für „Mutter und
Kind“ gewiömet. Dieſe Aktion wird in
Zukunft noch mehr als bisher im Mittel

punkt der NSV. Arbeit ſtehen. Damit er
folgt auch eine Verlagerung der Arbeit von
der aktiven Bekämpfung von Hunger und
Kälte auf die geſundheitsführende
und geſundheitserhaltende Arbeit.

Mit noch größerer Sorgfalt als bisher
wird man daher die Kindergärten be
treuen und ausbauen. So konnten allein im
Sudetenland 340 Kindergärten muſtergültig
und hygieniſch einwandfrei ausgeſtattet wer
den. Hier gilt es beſonders, die durch die
Notlage der Bevölkerung in den letzten
Jahren an den Kleinkindern verurſachten
Schäden und Gebrechen zu beſeitigen.

Maulkorb für franzöſiſchen Hehzfunk
Pariser Pressegezeter über die Ergebnisse von Monfreux

Paris, 6. April. (Eig. Meld.) Zahl-
reiche Artikel und Kommentare der Pariſer
Preſſe beſchäftigen ſich mit dem Ergebnis
der Jnternationalen Rundfunk- Konferenz
zu Montreux, die die Neuverteilung
der langen Wellen auf die einzelnen euro
päiſchen Staaten und deren Sender regelte.
Die Pariſer Blätter zeigen eine merk-
würdige Entrüſtung über den Verlauf
der Konferenz. „Eine Niederlage Frank
reichs auf dem Rundfunk-Gebiet“ über
ſchreibt ein Blatt ſeinen Angriff gegen die
Rundfunkkonferenz. Sogar eine Geſell
ſchaft zur Verteidigung des nationalen
Rundfunks“ hat ſich ſchon gebildet und ein
Kommuniqué herausgegeben, das die Nach
teile ſchildert, die dem franzöſiſchen Rund
funk durch die Neuverteilung der Wellen-
längen entſtehen ſollen.

Jn Wirklichkeit handelt es ſich jedoch um
keine Benachteiligung Frankreichs, ſondern
lediglich um eine Einſchränkung der
tendenziöſen Tätigkeit einiger

franzöſiſcher Sender, die politiſche Aus
einanderſetzungen zwiſchen Frankreich und
den betroffenen Ländern hervorgerufen
hatte. Das Kommuniqué der genannten Ge
ſellſchaft beſchwert ſich vor allem darüber,
daß die Sender Grenoble, Nizza und
Montpellier ſynchroniſiert und der
Sender Tunis eine Beſchränkung ſeiner Ak
tion ausſchließlich auf die ſüd- und ſüdweſt
afrikaniſchen Gebiete erhalten ſoll. „Die
Synchroniſierung Grenobles, Nizzas und
Montpelliers macht praktiſch die für Jtalien
beſtimmte Propaganda unmöglich und der
Gebrauch einer Richtantenne in Tunis be
raubt uns der Möglichkeit, auf die itali-
eniſche Propaganda im Mittelmeer-Raum
zu antworten.“

Das iſt, wie man ſieht, ziemlich ein
deutig. Die ganze Entrüſtung der fran
zöſiſchen Preſſe über Benachteiligung
Frankreichs hat alſo ihren Urſprung ledig
lich darin, daß franzöſiſchen Sendern in Zu
kunft die Möglichkeit der anti italieniſchen
Propaganda genommen werden ſoll.

Ranga Parbat
Kundfahrk geſtarkek

h. München, 6. April. (Eig. Meld.)
Unter Führung des bekannten Himalaja-
Kenners Peter Aufſchneider, der
bereits in früheren Jahren mit Paul
Bauer am Kangchendzönga war, ſtarteten
von München aus die vier Teilnehmer der
großen Kundfahrt 4939 zum Nanga Parbat.

Die Kundfahrtsteilnehmer hoffen, auf
den Spuren Mummerys die günſtigſte
Anſtiegsroute zu finden, auf der von
der Diamir-Seite her der Angriff zum
Gipfel im kommenden Jahr vorgetragen
werden kann. Die diesjährige Kundfahrt, die
nur der Vorläufer der eigentlichen Expe-
dition des Jahre 1940 ſein ſoll, nimmt von
Port Said aus den gleichen Anmarſchweg,
den auch die vorjährige Expedition ein
ſchlug. Die Expedition hofft, im Herbſt
dieſes Jahres wieder in der Heimat einzu
treffen.

Gangſter Hines freigelaſſen
New York, 6. April. Der berüchtigte New

Horker Politiker James Hines, der im
Bunde mit Gangſtern ſtand, dieſe kraft ſei
nes politiſchen Einfluſſes vor dem Zugriff
der Polizei jahrelang ſchützte und endlich
am 23. März zu einer langjährigen Gefäng-
nisſtrafe verurteilt wurde, iſt gegen Hin
terlegung einer Kaution von 35 000 Dollar
auf freien Fuß geſetzt worden. Hines
ließ durch ſeinen Anwalt gegen das Urteil
Berufung einlegen.

Wie Jbarra abſtürzte
Madrid, 6. April. Zu dem bereits ge

meldeten tragiſchen Fliegertod des ſpani-
ſchen Fliegermajors Jbarra wird jetzt be
kannt, daß der Abſturz infolge des Zu
ſammenſtoßes zweier Maſchinen in der
Nähe von Saragoſſa erfolgte. Die andere
Maſchine konnte ohne weſentlichen Schaden
notlanden. Die Leiche des bekannten Flieger-
helden wurde nach Barcelona übergeführt,
wo ſie im Luftkommando feierlich aufgebahrt
werden wird.

Der Korpsführer des NS.Fliegerkorps,
General der Flieger Chriſtianſen, hat
mit Genehmigung des Generalfeldmarſchalls
Göring den bisherigen Führer der
NSFK. Gruppe 3 (Nordweſt), SFK.
Gruppenführer von Bülow, zum Jn
ſpekteur des NS.-Fliegerkorps ernannt.

Auch die Gauhauptſtadt Münſter wird
jetzt in den Kreis jener Städte eingereiht,
die durch den Willen des Führers ein
neues, den Grundſätzen nationalſozialiſti-
ſchen Bau und Geſtaltungswillens ent
ſprechendes Geſicht erhalten ſollen.

Jm Prager Deutſchen Haus fand eine
große Kundgebung der NSDAP.,
ſtatt, die von der Kreisleitung in Prag ver
anſtaltet wurde.

Die Segelſchulſchiffe der Kriegs
marine „Albert Leo Schlageter“ und
„Gorch Fock“ haben am Donnerstag bzw.
Freitag eine dreimonatige Auslands
ausbildungs reiſe angetreten.

Oberſt Slawek, der zu Lebzeiten Mar
ſchall Pilſudſkis mehrfach das Amt eines
Miniſterpräſidenten und bis zum Herbſt
vorigen Jahres das des Sejmmarſchalls be
kleidet hatte und jetzt Selbſtmord beging,
wurde am Mittwoch beigeſetzt. Die Bei
ſetzung erfolgte auf Staatskoſten.

Nachdem die Grenzen zwiſchen der Oſt
ſlowakei und Ungarn feſtgeſetzt wur
den, wird auch der normale Eiſenbahnverkehr wieder aufgenommen.

Eine ſchwere Grippeepidemie herrſcht
zur Zeit in Paris. Jnnerhalb von zehn
Tagen ſind nicht weniger als25 Todesfälle durch Grippe zu
verzeichnen geweſen.

Bei einem neuen Zu ſammenſtoß
zwiſchen japaniſchen und ſowäjetruſſiſchen
Grenztruppen an der Weſtgrenze von
Mandſchukuo wurden drei japaniſche Sol
daten getötet.
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Friedrich Kelp; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen;
ſämtlich in Haälle, Waiſenhausring 1b; für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den
Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen,
Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin SW. 68, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat März 1939

Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72500.
Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckerei Geſellſchaft m. b. H. Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeitz, Donaliesſtr. 12713

die erſte deutſche Hochſchule
Geſchichte und Aufgaben der Prager deulſchen Univerſikät

Am 7. April kann die Prager deute
ſche Univerſität zum erſtenmal ſeit
langer Zeit wieder ihren Geburtstag inner
halb des Deutſchen Reiches feiern. Denn
am 7. April 1348, vor 591. Jahren, gründete
Kaiſer Karl IV. aus dem Geſchlecht
der Luxemburger in ſeinem böhmiſchen Erb
land dieſe erſte Deutſche „Hohe Schule“.
Ein Jahr ſpäter 1849 ſicherte Karl als
Laiſer des Heiligen Römiſchen Reiches
Deutſcher Nation der Prager Univerſität
beſondere „Jmmunitäten, Freiheiten,
Exemptionen und Gewohnheiten zu.

Die Univerſität Prag hatte im Laufe
ihrer reichen Geſchichte ein bewegtes
Schickſal: Sie ſtand, handelnd und lei
dend, im Brennpunkt vieler politiſcher
Kämpfe, ſie nahm ſpäter lebhaften Anteil an
en Auseinanderſetzungen, zu denen der

unglückſelige Nationalitätenſtaat Oeſterreich
gezwungen war und die deutſche UniverſitätPrag wurde ſchließlich den Deutſchen und
den Tſchechen in Böhmen zu einem heiß um
ſtrittenen Merkmal politiſcher Anſprüche.
„Jm Jahre 1409 bewog der Prager Pro

feſor Hus den Kaiſer Ruprecht von der
falz, das Nationalitätenprinzip der Uni

verſität zugunſten der Tſchechen abzuändern:
ie „Böhmiſche Nation“, die außer Böhmen

guch einen Teil von Schleſien, Mähren und
ingarn umfaßte, erhielt in allen Univerſitätsangelegenheiten drei Stimmen, die bay

rtiſche, ſächſiſche und polniſche Nation, die in
er Hauptſache aus Deutſchen beſtanden,

mußten ſich mit einer Stimme begnügen

Damit hatten ſich die Tſchechen vorüber
gehend in den Beſitz der deutſchen Einrich-
tung gebracht: die Mehrzahl der deutſchen
Lehrer und Studenten, 5000 an der Zahl,
zvg damals aus Prag aus, um in Leipzig
unter dem Schutze Friedrichs des Streit
baren von Meißen eine neue Univerſität zu
gründen. Nach den Huſſitenkriegen ſtudierten
dann in zunehmendem Maße wieder
Deutſche auf der Univerſität Prag.

Als im 16. Jahrhundert die Habsburger
die böhmiſche Krone gewannen, änderte ſich
das Bild entſcheidend. Jm Laufe der Gegen
reformation gründete Ferdinand II. in Prag
ein Jeſuitenkollegium, das ein Jahrhundert
ſpäter mit der Hochſchule zur Karl-Ferdi
nand- Univerſität zuſammengelegt wurde.
Die Karl-Ferdinand- Univerſität erbte von
der Gründung Karls IV. außer dem Namen
Vermögen und Privilegien. Die lateiniſche
Sprache wurde Lehrſprache. Das Tſchechiſche
trat als Unterrichtsſprache immer mehr und
mehr zurück. Unter Joſeph II., der von dem
Jdeal eines ſtarken Einheitsſtaates beſeelt
war, wurde die „nationale Sprache“, das
Deutſche, in den Vorleſungen und Prü-
fungen faſt ausſchließlich gebraucht. So blieb
es bis zum Jahre 1848. Von dieſem Zeit
punkt an begann nicht zuletzt infolge der
Schwäche der Habsburger eine Entwicklung,
die damit endete, daß der „freie Gebrauch
der deutſchen oder tſchechiſchen Sprache“
in den Vorleſungen der Prager Univerſität
von der öſterreichiſchen Regierung geſtattet
wurde. Aber der Enderfolg blieb Streit

und Händel zwiſchen Dozenten und Stu-
denten der beiden Gruppen. Eine Rege-
lung brachte dieſer Kompromiß alſo nicht.
Jm Jahre 1882 entſchloß man ſich zur Tei
kung der Prager Untverſität-eine kaiſerliche Entſchließung formte die
Karl-Ferdinands- Univerſität ſo um, daß in
Prag zwei Univerſitäten beſtanden: die eine
mit der deutſchen, die andere mit der tſche
chiſchen Lehrſprache. Name und Vermögen
waren beiden Univerſitäten gemeinſam, um
den hiſtoriſchen und juriſtiſchen Zuſammen
hang aufrecht zu erhalten.

Dieſe Löſung der Prager Univerſitäts-
frage wurde von neuem abgeändert, als
1918 ein ſelbſtändiger ſogenannter tſchecho
ſlowakiſcher Staat gegründet wurde. Durch
ein Geſetz der tſchecho-ſlowakiſchen National
verſammlung wurde im Jahre 1920 die
folgende „Neuregelung“ getroffen, die ſich
mit nahezu großartig zu nennender Un-
kenntnis über die geſchichtlichen Tatſachen
hinwegſetzte. Er hieß: „Die böhmiſche Uni
verſität iſt Fortſetzerin der altehrwürdigen
Karls- Univerſität. Die mit dem Geſetz vom
28. Februar 1882 feſtgeſetzten Namen der
beiden Univerſitäten: Böhmiſche Karl-
Ferdinand- Univerſität und „Deutſche Karl-
Ferdinand-Univerſität“ werden aufgehoben.
Der böhmiſchen Univerſität wird der Name
„Karl-Univerſität“ wiedergegeben. Ueber
den Namen der deutſchen Univerſität wird
durch ein beſonderes Geſetz entſchieden
werden.“ Demzufolge ſollten Univerſitäts
archiv, Jnſignien, Siegel, Bilder und
andere hiſtoriſche Denk würdigkeiten der
neuen tſchechiſchen Karl- Univerſität über
geben werden, die darauf keinen anderen
Anſpruch als den der Macht hatte. Stür-
miſcher Proteſt der deutſchen Profeſſoren
und Studenten, die ſich über dieſe ſchwere

„ideelle und materielle Einbuße“ beklagten,
war die Folge. Der Gegenſatz zwiſchen deut
ſchen und tſchechiſchen Univerſitäts
angehörigen verſchärfte ſich immer mehr
und mehr. Zuſammenſtöße der beiden Stu-
dentengruppen, die ſchon vor dem Weltkrieg
auf der öſterreichiſchen Univerſität Prag an
der Tagesordnung geweſen waren, nahmen
einen ernſthafteren Charakter an, als im
November 1934 der Rektor der neuen
Karls- Univerſität die Jnſignien der alten
Univerſität Prag von der deutſchen Uni
verſität verlangte und nach heftigſtem
Widerſpruch nicht ohne Anwendung von
Druck und Gewalt erhielt.

Alle dieſe Schwierigkeiten, die die Ge
ſchichte der Prager Univerſität durch die
Jahrhunderte hindurch kennzeichnen, hatten
ihren letzten Grund in der Tragik der
böhmiſchen Geſchichte, die eben auch
die Tragik der Prager Hochſchullehrer war.
Sie für immer zu bannen, wird Aufgabe
der Neuordnung im böhmiſch- mähriſchen
Lebensraum. Denn der Prager Univerſität
fällt eine wichtige Mittlerrolle zu.Die Lebensnotwendigkeiten des deutſchen
und des tſchechiſchen Volkes, die beide durch
die Geſchichte gelernt haben, werden der
Prager Univerſität Richtung und Ziel

geben. Dr. A. II.Rechkswahrerbund ſucht Filmſtoff

Jn Gemeinſchaft mit der Tobis ſucht der
NS.Rechtswahrerbund einen Filmſtoff, der
aus dem Berufsleben des Rechtswahrers
herausgegriffen iſt. Es ſollen Konflikte
zwiſchen Geſetz und höherer Gerechtigkeit,
zwiſchen Berufspflicht und perſönlich menſch
lichem Gefühl geſtaltet werden. Es ſind
Preiſe von 3000, 2000, 1000 und 500 RM.
ausgeſetzt.

S z

e



pr 1939

packender

Der
vom

einer

20000

Karfreitag:

Heute

Am Riebeckplatz
Ein unerhörter

Groß Erfolg
Ein Frauenschieksat,
wie es nicht eindringlicher und à

hier durch die Kunst

und seiner Darsteller zum ge-
waltig aufrüttelnden Erlebnis!

narianne Hoppe
Karl Ludw. Die
Paul Hartmann

Für Jugendliche nicht erlaubt!
Werktags: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr.
Karfreitag: 2100, 4.00. 6.00, 8.20.

Gr. Wrichstr. 51
Heute letzter JVag!

Der Fülkienenfülm
des italienischen Volkes in

deutscher Sprache!

Kartha

FaſtDas eindrucksvolle Sittenbild
i Epoche desund der Umwälzungen

2090 Reithferde
60 Kriegselefanten

20 modellgetreue an-
kike Rucderschiffe

wurden für diesen Film gebaut

Volie 43 Monate
dauerte die Arheit
an diesem gigantischen

lugendl. zugelassen?

Schauvurg

sein Kann, wird der
Gründgens

Schritt
Wege

o

n

PHPau. Wege

Der gewaltige Film

Ein Veit Harlan Film

mit

Kriſting Söderbaum
Heinrich George

Bohnen, Paul Henckels

e
a

Nur noch heute
Karfreitag!

Tobis

Ein Pantheon- Gray-Film, Paris,
in deufscher Sprache

ner, mnichseln Die schicksalhaften und ver-

Kulturfim
henqnis vollen Erlebnisse einer
jungen, schönen Frau im BannWochenschau

30Täglich 3
Jugendliche n

eines despofischen Mongolen-
fürsken.

Karfreitag: 3.15 5.40 8.15
S 8 Uhr

icht zugelassen!

Das Urteil der Besucher:
Piner der schönsten, größten

und gewaltigsten

Für Jugendiſche nicht zugeiassen!

ilme. Ab Ostersonnabend
Kampfes

Heinz Rühmann

Mitwirkende
C Heinz Rühmann Sieger im großen

Hindernisrennen zum Standesamt.

Sie lachen Tränen

ber klorentiner Hut

Irol
Lauchstädter Straße Beachfen Sie

Vihm!

4.00, 6.00, 8.20 Vhr.

letzter Tag

Spiegel
des

Lebens
bis elnschliefzl. Karfreltag

die Sonnabend Anzeige

2
Ostersonnahend, 6. April

Ostersonntag, 9. April

23 Uhr
mit dem französischen Spitzen-

film

Spaätvorstellungen

Doris

Kunst

Der Schicksalsweg eine
Mutter im Kampf um
ihr uneheliches Kind.

Jedes Mädenen
I Jede Frau
Jeder Mann

muß sich diesen künstlerisch
wertvollen Film ansehen.

Karten im Vorverkauf an der
Tageskasse.

Jugend nicht zugelassen!
Film-Sonderauswertung
Friedrich Vols, Dresden

handfunſ- und

ahrrad Rauch

Müunlueg 22
ing. Bernburger Str.

Wein
Liköre Ich habe am April 1939 die

aldhad-Gaototätten leuna

und 2. Osberfeiertag
4 ünch 8 Uhr

Festliches Variefé Programm

a Welt
2 Hendriks

Tanzpaer d. Sonderklasse

Viko Fabbri
Deufsch-italienisch. Vortragsmsfr.

Gesangs- und Tanzpoerodisten

Meistfer der lachenden

Nach der Abendvorsfe ung der grohe

Oster-Festhall
Vorverk Rofer Turm und Saalschloß

Nur numerierte Plätze

n Adam
lr. itkershebs 27

Brigitte Horney
in einer wundervollen Rolle!

Duundſch
Der Film vom

deutschen Herzen
so möchten wir diesen Film
nennen weil er direkt zumHerzen spricht.

loachim Go tschalk
spielt den Partner Brigitte

hen M ſonen ter gehe detnnonann

„Diskretion Fhrensache
Eine ganz folle Sachel Wirklich unglaublich!

1000 köstliche Szenen!
Anfangszeiten an beiden feiertagen 4.00, 6.10, 8 30

1. und 2. Felerfag
Grebe usendwerste tung

Beginn 2 Uhr

zur Bewirfschaffüng, übernommen Als langjährigert
Fachmann bin ich in der Lage und bestrebf, meinen
Gästen aus Küche und Keller stets das Allerbestfe
zu biefen. Angenehmstfer Aufenthalt Geleg en-

heit zur Abhalfung von Gesellscheften

Meden Sonntag

Konzert
Um regen Zuspruch biffet

Hermann Salzmann und Frau
Horneys. den Johann Uhblig. Er
ist einer jener männlichen

„Prinzessin Turandot
Darsteller. die vom ersten
Auftreten an die Sympathien

des Publikums besitzent eugenälſche 2ugelnsent
Karfreitag: 2.00. 4.00. 6.00, 8.20.

S DasJ welches Acogabe?
Um Irrtümer zu vermeiden, biten wir unsere
Anzeigenkunden anzugeben, in welcher Aus
gabe der MNZ die Anzeige veröffentlicht
Werden soll

Oſtergeſchenk
Oberhemden, Krawakken,

Sſocken,
und Wäſche

CLudevig ZFengoerling
Halle (Saale), Barfü erſtraße 11

praktiſche Velten vecht Vnoche

Damenſkrümpfe
ſMlehel-Becke

Kl. Brauhausſtr. i

Heute, Karfreitag, 19.30 bis 22.30 n

Zum letzten Male

Fan uns
Der Tragödie I. Teil
von J. W. v. Goethe

Sonnabend, 8, 4. 1939, 20 bis 23 V

Operette von Nico Dostal

Sonnabend den 29. April und Mal
ist mein

großer Saal
2 Dorwillis

Elegante Stepfänzer noch frei. Zugleich mache ich auf die
4 in 3 Lond os kommende Bsumblüte aufmerksamn Lustige Matrosen am Schleuderbreft

Will

Siegfried Gastsfstte des Kleingarfen Verein
Hum. Handschatfenspiele Am Paul-Riebeck-stitt

ob G Sserf Ruf 323 64 Hoeltestelle der Linienund 3 (Flothwellstraße)

Als Osterei ein
Silder-AlbumGroße Auswahl in leeren und
geklebten Alben.

Bilder TauschzentraleHle, nur Geiststraße 26
Samtliche Reemtsma- Bilder und
-Alben stets vorrätig

22

Er Das schönsteOslter geschenk ist eine

Bauerkarte iur den Zo0
Familienkarte für Eltern und Kinder

unter 18 Jahren 15, RM.Anschlußkarte für erwachsene Fami-

lienmitglieder G. RA.Anschlußkarte für Bedienstete R.
Einzelkarte für Erwachsene S. RA.
Einzelkarte für Kinder. 6, RA.Studentensemesterkarte 53, R.

Gültig. bis zum 31. März 1940.
Teiſlizahlungen gestattet!

Verkauf im Zoo- Büro Seebener Straße 172, und
im Verkehrsbüro „Roter Turm“,

e

Neueröffnung
Sonnsbencdh den s. April eröffne ich

Leipziger Str. 24
Italienische

Eisdiele
ich empfehle alle Sorfen hoch

quatifizierfes Speiseeis

W

pre i s w
Bevor Sie einen Anzug oder Mantel kaufen
besichtigen Sie unbedingt erst meine

reichhaltige Auswahl

Wir ienſen

erte Angebote

GustavReinsch
Schmeerstraße 28 (direkt am Markt)

e kunft findet am Sonntag, dem 9. April, vorm. ab 10
im Bauernheim, Franckeſtraße, ſtatt. Wir bitten um regen
Beſuch. Gäſte willkommen.

In der Volksvildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 20.80 Uhr.

I Freitag, dem 14. April. r r
üöffnet durch Kapellmeiſter Weißenborn (Stadttheater) mit
einem Einführungsvortrag in Wagners Oper „Triſtan und
I Jſolde“ an Hand muſikaliſcher und theoretiſcher Beiſpiele.

T g. Sammlergruppe. Unſere nächſte d e ne
hr,

Dorvtheenſtr. 1Dienſtſtunden täglich von 9.30. bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

dem Sommerarbeitsabſchnitt amWir beginnen mit t
Die Reihe der Vorträge wird er

Einführungsworte: Pg. Kummerehl, Kreishauptſtellen
leiter. Gebühr 30 Pf., Hörer 20 Pf.

Achtung! Sämtliche Kurſe ſowie Muſikſtunden beginnen
wieder am Mittwoch, dem 12. April 1939.Einige Beispiele: I Vorbeſprechung für Muſikkurſe: Mittwoch, den 12. April,

Herren- Anzüge e 17 d für e um 20 Uhr für Erwachſene.i Neuanmeldungen. ße hee 36 29 24 Brrr für italieniſche und engliſche Kurſe: Mon
Herren- Anzüge tag, den 17. April, um 20 Uhr.neüeste Farbstellungen 54. 48. 42. Vorbeſprechung W u übrigen Kurſe: Mittwoch, den
Sport Anzüge v 19. April, um 2 hr. g.mit langer og. n 45. 34. 26. re um o u Arbeitskreiſe: Freitag, den
Slipon i i Achtung! Film!! Jn Gemeinſchaft mit der Gaufilmh wie dte a ſtelle und der rn e es e Ferri 55 tag, dem 16. Apri r vorm., im großen Saal dere u Meilen 58 45 34 Univerſität Hörſaal 18) mit dem Film „Der Kaiſer von

Kalifornien“. Eintritt 60 Pf., für Hörer 50 Pf. Eintritts
karten müſſen bis 13. April gelöſt ſein.

Montag, den 17. April, um 20.30 Uhr, ſpricht im
Hörſaal 18 der Univerſität (Melanchthonianum) Herr Jng.
Rudolf Thun, Leiter der filmtechn. Abt. der Deutſchen Film
akademie, Berlin über „Kinotechnik früher und heute.“
Eintritt 40 Pf., Hörer 30 Pl Söllsgenoſge! Exwirb t Köreorkarte zu 99 Pl. S

weißt, daß ihr Beſitz dir viele Vorteile und Vergünſtigungen
bietet.

Fremdſprachen im Film. Achtung! Sonderkurſe nach
der Lehrmethode Hartnack. Kurſe in Engliſch, Franzöſiſch,

jederzeit in der Kaufmänniſchen Privatſchule Wilhelm Baer,
Geiſtſtraße 14, II.

c Beruſserziehungewerk der n
Wettiner Straße 28, Ruf: 27361

Jn Kürze beginnt wieder ein Lehrgang für den
Führerſchein IV. Die Teilnehmergebühr beträgt 1,50
RM. Anmeldungen ſind ſofort an das Berufs
erziehungswerk zu richten.

Unterrichtstage für Maſchinenſchreiben.
Einführung und Fyvrtbildung: 48 Abende, Montag und

Freitag. Gebühr: RM. 24,20.
Einführung: 24 Abende, Mittwoch, Donnerstag. Gebühr:

RM. 12,20.Fortbilpung: 24 Abende, Dienstag. Gebühr: RM. 12,20.
Unterrichtszeit: 19—20.30 oder 20.30-—-22 Uhr.

Unterrichtstage für Kurzſchrift.
Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und

Freitag. Gebühr: RM. 16,20.
Einführung: 24 Abende, Dienstag, Donnerstag. Gebühr:

RM. 8,20Fortbildung: 24 Abende, Donnerstag. Gebühr: RM. 8,20.
t b enng- 24 Abende, Dienstag. Gebühr:

RM. 8,20.
17/2739: Doppelte Buchführung 1l, 12 Abende, Montags

20.30—-22 Uhr, Gebühr:“ RM. 6,20.
17/3/39: Doppelte Buchführung II, 12 Abende, Freitags

20.30--22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.
17,/22/39: Durchſchreibebuchführung, 12 Abende, Freitags

19——20.30 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.
u Maſchinenbuchhaltung, Abende, Gebühr

420.

177 Die Buchführung des Fertigungsbetriebes(Fabrikbuchhaltung), 12 Abende, Montags 19-20.30 Uhr,
Gebühr: RM. 7,70.

17/24/39 Lohnbuchhaltung, 12 Abende, Dienstags 20.30
bis 22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.

17/25/39: Bilanzbuchhalter Wochenendlehrgemeinſchaft:
Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechtes. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle aus der
kaufmänniſchen Buchführung. Bilanzkritik, Bilanzleſen.
Zahlungsverkehr und Kreditweſen. Rechnungsweſen des
Jnduſtriebetriebes. Das Rechnungsweſen der wichtig
ſten kaufmänniſchen Unternehmungen. Klauſurübungen.
Vortragende: Jodwiſchat, Berlin; Dr. Heſſe und Dr.
Greifzu, Hamburg; Dr. Berger, Halle. Gebühr: RM.
54,20. Weitere Einzelheiten in beſonderem Arbeit

plan, der Jnterxeſſenten koſtenlos zugeſtellt wird. Aufdere ſinlen en hin es den

Spaniſch für Anfänger und Fortgeſchrittene. Anmeldungen

LUIGI TRAGEI LA

Grohe Auswahl in
Octerhasen, Osterelern

aus Schokolada und Marzipen
Eachgeschäft f. Ostergeschen Arltte]

Rundfunk
Freitag, den 7. April 19390

Leipzig eWellenlänge 382.

e tWelt. 12.00: Mittagskonzert. W ſens

nun klingt Danzig auf!“ Von Danzig. 18.00
Matthäus Paſſion von Johann Sebaſtian S

Hamburg--Leipzig-- Berlin.
haltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Frühkonzert. 8.00: Sendepauſe.
Blasmuſik. 10.00: Bruckner: Sinfonie Nr.11.00: Klaviermuſik Induſtrie Schallslatten). o
11.15. Seewetter. I1.30: Orgelmuſik.Muſik am Mittag. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen
13.00: e de es ehe von e
bis drei! it JnduſtrieSchallplatten. 4Drei Rotturnen. 1800: Aus Richard Vasng
Muſikdramen. 18.30: Joſeph HaydnSchöpfung. 19.40: Deutſchland eher
20.00: Nachrichten und Wetter 20.10: O Jrſprei
brindt ſpielt. 21.00: Der ewige Bauer. 5 cvon Joſef Martin Bauer. 22.00 ar
Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine o ſcn i

45: Seewetter. 23.00: Kiner der Lehte e
Dazw.: Die intereſſante Ecke. Eine
derei von und mit P. A. Horn.
kleine Melodie. 24.00: Sendeſchluß.
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Rekord Luftverkehr
a dem Flughafen Halle Leipzig

Her März ſtand im Luftverkehr im
ichen der Leipziger Meſſe. Wie in allen

ten dieſer Monat mit ſeiner Frequenz
die en Monate h Sragt, ſoauch in dieſem Jahr die gleiche Steige

Angstendengz angehalten. Es iſt der März
ſogar der beſte Monat, der überhaupt
Beſtehen des Luftverkehrs auf dem

ughafen HalleLeipzig zu verzeichnen iſt.
enüber 1938 konnte eine Paſſagierſteige

ng von etwa 15 v. H. verbucht werden
zu es waren faſt 1800 Fluggäſte, die im
etgangenen Monat vom Flughafen Halle
keipgig aus abflogen.

gber auch außerhalb des eigentlichen
peſſebetrtebes war eine erfreuliche Fre
guenzzunahme zu verzeichnen, wobei insbe
ſondere die Flugſtrecken nach Köln, Frank
ſurt und Mannheim die beſte Beſetzung auf
pieſen. Auch in die Winterſportgebiete

er München konnte ein zeitweiliges An
eigen der Benutzerziffern feſtgeſtellt wer
en wobei die meiſten Fluggäſte in ihrer
interſportkleidung und Skiern in das
lugzeng einſtiegen. Auch Stuttgart Zürich

oftgefragte Zielorte. Von den
erliner Verbindungen war es beſonders

Vormittagsverbindung, die die meiſten
hinggäſte aufwies.

Kauftfrachtverkehr iſt gegene en gleichen Monat des Vorjahres ein

ſeiner Rückgang zu verzeichnen, ſo daß die
rachtfrequenz zwiſchen dem Aufkommene Jahres 1987 und 1888 liegt.

der Oſterverkehr der Lufkhanſa

I Abs hente täglich Runbflüge
Heute wird der Luftverkehr auf allenu rſaſtecen wie an Werktagen durch

geführt. An den beiden Oſterfeiertagenſegt dte Deutſche Lufthanſa nach dem an

konntagen gültigen Plan.
Die ausländiſchen Luftverkehrs

geſellſchaften haben bis auf wenige Aus
zahmen die gleiche Regelung getroffen. Die
am 9. und 10. April ab Halle-Leipzig um
diß Uhr nach Stuttgart verkehrende
Etrecke 19 hat Anſchluß nach Zürich. Ebenſo
ſt an beiden Tagen die Möglichkeit des
Rückfluges von Zürich über Stuttgart nach
halleLeipzig gegeben.

Außerdem werden vom 7. bis 10. April
Rundflüge in Flugzeugen des Hanſa
r e auf dem Flughafen Halle
eipzig durchgeführt, die beſonders an den

beiden Oſterfeiertagen wieder viele Volks
genoſſen veranlaſſen werden, den Flughafen
Schkeuditz als Ausflugsziel zu wählen

U. Muſeum heule geäſfnel
Heute und am Oſtermontag iſt das

eöffnet in der Zeit von 10—13 Uhr und von
18 Uhr, während es am Sonnabend und

Oſterſonntag geſchloſſen iſt.

Heel Kinder bei Anfällen verletzt
Ein etwa fünfjähriger Junge lief geſternmittag in der Gekſtſtraße gegen einen
fahrenden Perſonenkraftwagen. Der Junge
erlitt Prellungen am Kopf und an den
veinen. Er wurde einem Arzt zugeführt
ind nach Behandlung wieder entlaſſen
Wenfalls geſtern mittag wurden in der
butten ſtraße zwei Kinder im Alter
I n zwei und ſieben Jahren von einemJerſonenkraftwagen angefahren. Beide
Kinder erlitten Prellungen am Kopf undI vurden den Eltern zugeſahrt

Gemeine Strauch-Diebe am Werk

In den letzten Nächten ſind aus den
dartengrundſtücken am Wüſthof und Ka
titänStraſſer Weg hvchſtämmige Stachel
beerſträucher und Roſenſtöcke von unbekann-
ken Tätern geſtohlen worden. Vor Ankauf
wird gewarnt. Sachdienliche Mitteilung er
bittet Kriminalpoligei im Polizeipräſidium
Kimmer 18 und 14, oder Fernruf 27 751,
Apparat 441.

Reichsbahn ſtellt Frauen ein
Für Verwaltungsdienſt und Schalter

v Die ReichsbahnHauptverwaltung hat
Erlaß mit Rückſicht auf den Mangel

r Arbeitskräften verfügt, daß auch weib-
Arbeitskräfte, insbeſondere Jugend

de über 16 Jahre, einzuſtellen ſind, falls
Arbeitsämter männlichen Nachwuchs

cht vermitteln können.
weder dem reinen Kanzleidienſt kommen
ſondere für weibliche Arbeitskräfte

an tungsditenſt, Dienſt in Fahrkarten
n Stationskaſſen und Güterabferti
ehe in Frage. In das ſtändige Arbeits

tnis ſind die weiblichen Arbeitskräfte
utühren, ſobald ihre Eignung für den

n ahndienſt feſtſteht, ſpäteſtens aber
e henn Mongten. Jm übrigen werden
on der Einſtellung und im weiteren

dent gerlauf wie die vergleichbaren männ
Arbeiter behandelt.

ing ſtverſtändlich darf durch die Einſtel
mine vlicher Kräfte der Eintritt von
Jnlichen in keiner Weiſe gehemmt werden.
ſt d aßnahme ſoll auch dazu führen, daß
nete Betriebsdienſt erforderliche und ge

e n W de freigemacht werden,
in icht durch Neuei äihh werten henen ueinſtellungen hätten

1939 Die Gauftadt alle Beiblett Nr. 96
Zur heutigen Autföhrong-

I Nuſeum der nativnalſozialiſtiſcher Erhebung

der Fauſt als Bühnenrolle
Ein Geſpräch mit Stagksſchauſpieler Herberk Köllner, dem Darſteller des Fauſt am halliſchen Stadttheater

Die nachfolgenden Betrachtungen werden im Hin
blick auf die heute ſtattfindenden Aufführungen des
„Fauſt“ am Stadttheater Halle und im Goethetheater
zu Lauchſtädt durch das Mitteldeutſche Landestheater
beſonderem Jntereſſe begegnen

„Fauſt“, als höchſtes dichteriſches Ver
mächtnis Goethes, auf der Bühne ſtellt
letzte Anforderungen an all die Kräfte, die
berufen ſind, als Mittler dem Werk zu
dienen. Regieführung, Darſteller, Bühnen
bildner und die techniſchen Helfer, die „Pro
ſpekte und Maſchinen“ nicht ſcheuen dürfen,
müſſen miteinander verſchmelzen, um das
in tiefer Bruſt Entſprungene vollendete Ge
ſtalt werden zu laſſen.

Es ſoll hier nicht unterſucht werden, wie
ſehr ſich die Aufführungen des „Fauſt“ im

Wandel der Zeiten mit ihren entſprechenden
Darſtellungsſtilen voneinander unter
ſcheiden. Uns intereſſierte vielmehr die
Frage der Darſtellung des Fauſt als
Helden der Goetheſchen Dichtung. Ein Ge
ſpräch mit Herbert Köllner, der inder ausgezeichneten Aufführung unſeres
halliſchen Stadttheaters den Fauſt ſpielte
und von dem uns bekannt war, daß er be
reits in früheſter Jugend mit dieſer Rolle
betraut wurde, beſtätigt unſere Auffaſſung
von der beſonderen Stellung des Fauſt als
einer Aufgabe, zu deren Löſung ſchauſpiele
riſches Können nur Vorausſetzung iſt. Den

Fauſt kann man nicht „ſpielen“, wie ſo
manche andere Rolle, in ihm wächſt man
hinein, ihn muß man ſich erleben, bis man
zur letztmöglichen Reife und Vollkommen-
heit gelangt.
Herbert Köllners Weg

Herbert Köllner ſchilderte uns dieſen
Weg. Vielfach nimmt das Publikum die
Arbeit des Künſtlers zu leicht. Es weiß
nicht, wie ſchwer und an ſich undankbar die
Aufgabe iſt, Philoſophie zu reden, nachzu
leben und zwar ſo, daß ſie verſtändlich wird.
„Gerade dadurch, daß ich oft den Fauſt
ſpielte, hatte ich Gelegenheit, an ihm zu
arbeiten, ihn zu verfeinern. Die Monologe
kannte ich ſchon von der Schule her auswen-
dig ich war in dieſer Hinſicht von meinem
Bruder, der zum Theater ging, angeſteckt;
und obwohl ich urſprünglich Maler werden
wollte (ich male auch heute noch in meinen
Mußeſtunden), wandte ich mich der Bühne
zu.“

Mit 20 Jahren erstmolig als Faust
So kam Herbert Köllner ſehr früh zum

Theater, und da er bald für das Fach des
jugendlichen erſten Helden engagiert wurde,
ſpielte er bereits mit 20 Jahren zum erſten
Male den Fauſt; keineswegs an einem un

Das neue Schwesternheim fertiggestellt

Aufn.? MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

Die Friedrichstraße ist ſetzt durch die Vollendung des Vmbaues des großen Eckhauses
an der Gustav-Nachtigal-Straße wesentlich verschönt werden. Die hohe Mauer, die hier
besonders die Sicht an der Straßenkreuzung behinderte, ist entfernt utd das hell und ge
schmackvoll gestaltete Haus, das das neue Jungschwesternheim des Reichsbundes der freien

Schwestern ist, kommt dadurch viel mehr zur Geltung

Fallſchirm)äger ſind mutige Burſchen
Der Dienſt in der jüngſten deutſchen Truype Abſprung aus 80 Meter Höhe

Aller Anfang iſt ſchwer. So ging es auch
den jungen Kameraden, die ſeinerzeit bei
der Aufſtellung unſerer erſten Fallſchirm-
kompanie als Stamm aufgeſtellt wurden
und aufs ſorgfältigſte in ihren neuen un
gewohnten Dienſt eingeführt wurden. Ganze
Kerle können hier nur gebraucht werden.
Mut und Nerven ſind ſelbſtverſtändliche
Vorausſetzungen. Hier gibt es keine Halb
heiten. Entweder es hat einer die Nerven
dazu oder er hat ſie nicht. Der Fallſchirm
jäger kennt keine Unſicherheit; er weiß, daß
er ſich auf ſeine Maſchine und ſeinen Fall
ſchirm unbedingt verlaſſen kann. Erfahrene
Offiziere und Jngenieure haben die Geräte
nach jahrelangen Erfahrungen geſchaffen
und die erdenklichſten Sicherheitsmaßnahmen
für den Dienſt ausgearbeitet. Und wie es
nun zugeht in dieſer ſtolzen Truppe, wie
ſie ſich aufgebaut hat und wie ſorgfältig die
Ausbildung iſt, über alles das ſprach
geſtern auf dem Kameradſchaftsabend der
Artillerie-Kameradſchaft imNS.-Reichskriegerbund Feldwebel
Kerfin vom Fallſchirmjägerregiment 1,
Braunſchweig, in ſehr lebendiger Art frei
weg, wie das für einen Soldaten ſelbſtver
ſtändlich iſt.

Er zeigte zuerſt die Entwicklung
des Fallſchirms, deſſen Anfänge bis
ins 13. Jahrhundert zurückreichen. Als erſter
faßte Leonardo da Vinci dieſes Problem
wiſſenſchaftlich auf. Und ſo ging die Ent
wicklung des Fallſchirms vorwärts, deſſen
Bedeutung aber erſt mit der Erfindung des
Luftballons richtig erkannt und ausgebaut
wurde. 1832 führte Lorenz Hengler als
erſter Deutſcher einen Abſprung aus. Von
grundſätzlicher Bedeutung war dann wäh-
rend des Krieges die Konſtruktion der
Reißleine. Wiſſenſchaftliche Erfahrung
und laufende Verbeſſerungen haben dann
den Fallſchirm zu einem Gerät gemacht, dem

ſich heute unſere Flieger und Männer der
Luftfahrt unbedenklich anvertrauen.

Vor Jahren ging es ja durch die Preſſe
der ganzen Welt, als Rußland bei einem
Manöver Fallſchirmtruppen erſtmalig in
großer Zahl einſetzte, und ſeit dieſer Zeit
haben ſich alle Staaten mit der Verwen-
dungsmöglichkeit einer ſolchen Truppe für
einen Kriegsfall befaßt.

Aufs ſorgfältigſte geht die Ausbildung in
unſerer Fallſchirmtruppe vor ſich. Die Be
herrſchung der techniſchen Einrichtungen
wird durch intenſiven Unterricht zur Selbſt
verſtändlichkeit, und durch Bodengymnaſtik
und Schleifübungen gewinnt der Schütze eine
für ſeine Zwecke vollkommene Körper-
beherrſchung. Das ſchulmäßige Verhalten,
wie er ſich bei der Bodenlandung zu bewegen
hat, geht ihm in Fleiſch und Blut über und
gibt unbedingtes Gefühl der Sicherheit. Beſt
geſchulte Ausbilder und größtmöglichſte
Sicherheitsmaßnahmen ſchließen ſchwere Un
fälle faſt völlig aus. Jedesmal wird vor dem
Flug die ganze Ausrüſtung geprüft und
jeder Haken und jede Schlaufe nachgeſehen.
Und wenn dann der entſcheidende Augenblick
da iſt, dann ſpannt die Mannſchaft im Flug
zeug auf das Kommando „Fertig zum
Sprung!“ Ein Zeichen des Abſetzers, und
im Moment ſchwebt ſchon die Gruppe in der
Luft. Zu gleicher Zeit werden die Waffen
behälter durch die Bombenſchächte abgewor
fen, die dann mit der Mannſchaft am Boden
landen. Die ausgebildete Truppe ſpringt
aus ganz geringen Höhen 80 bis 100 Meter
T ab und kann ſo das Sprungziel mit Sicher
heit erreichen. Die Verwendungsmöglich-
keiten der Truppe ſind außerordentlich groß.
Vor allem verfügt ſie über eine koloſſale
Marſchgeſchwindigkeit, die andere Verbände
nie erreichen können. Der praktiſche Einſatz
bei den Wehrmachtmanövern hat den Wert
der Fallſchirmjäger bexeits voll und ganz er
wieſen,

bedeutenden, unbekannten Theater, ſondern
in Hagen (Weſtfalen). Natürlich, und das
geht ſchon aus den vorſtehenden Betrach-
tungen hervor, konnte dieſer Fauſt keines-
wegs eine vollendete, tiefſchürfende Leiſtung
ſein und Herbert Köllner wünſchte ſelbſt,
daß damals eine Schallplattenaufnahme ge
macht worden wäre, die einen Vergleich er
möglichen würde. Jugendlicher Schwung
wird zweifellos manchen in der Dichtung
liegenden Sinn überſpielt haben.

Der nächſte Fauſt in Göttingen ba
ſierte im weſentlichen auf der erſten Dar

Herbert Köllner als Faust

ſtellung und doch ſchälte ſich, wenn man nicht
der Gefahr erliegt, durch öfteres Zitieren
über das Gedankliche hinwegzureden,
mancher Sinn immer klarer heraus.

Thedter im Gefongenen lager
Nicht unerwähnt bleibe, daß Herbert

Köllner in engliſcher Kriegsgefangenſchaft,
im engliſchen Lager auf franzöſiſchem Bo
den, den „Fauſt“ inſzenierte, oder wenig
ſtens einige Szenen, ſo vor allem die erſten,
im Studierzimmer ſpielenden. Bühnen-
bildner war der jetzige Dresdner Profeſſor
Adolf Mahnke. Den Fauſt ſpielte Herbert
Köllner natürlich ſelbſt; an den anderen,
keineswegs berufsſtändigen, Darſtellern
hatte der Regiſſeur auch in bezug auf die
Ausſprache ſorgſamſte Vorarbeit geleiſtet, es
jedoch nicht verhindern können, daß in der
Aufregung der auf allerfeinſtes hochdeutſch
trainierte Erögeiſt im unverfälſchten, hei
matlichen bayriſchen Dialekt begann.

Mit Paul Wegener als Mephistfo
Nach dem Krieg ſpielte Herbert Köllner

den Fauſt in Erfurt; als Meyphiſto
gaſtierte damals Paul Wegener, deſſen
ungeheure Lebendigkeit und dämoniſche Kraft
auch gerade für einen Fauſt Anregungen zu
geben vermochten, der durch die Jahre des
Krieges vertiefte Erfahrung und Reife in
ſich trug. Jn Wuppertal trat die Auf
gabe an Herbert Köllner heran, den „Mede-
row'ſchen Fauſt“, beide Teile an einem
Abend, zu ſpielen. Das verlangte natur
gemäß eine vollkommene innere Umſtellung;
die ganze Aufführung, auf Tempo geſtellt,
kannte keine Ruhepunkte. Die Geſtalt des
Fauſt ſelbſt erfuhr in dieſer Bearbeitung
eine grundlegende Aenderung. Der „Ver
jüngungstrank“ kam in Fortfall, und damit
wurde Fauſt ein Mann mittlerer Jahre und
blieb es, womit Paul Mederow den Lieb
haber Fauſt mit dem Gelehrten gleichſetzte,
der ja Himmel und Erde in ſeiner Bruſt
trägt und in allem und jedem jugendlich er
ſcheint, ja zweifellos auch vhne Aphrodiſia
kum zu glühender Leidenſchaftlichkeit
fähig iſt.“

Man iſt mit Recht von dieſer Fauſt
auffaſſung abgekommen, war ſie doch ein
Spiegelbild des gemachten, überhetzten
Tempos dieſer Zeit, die vor brutalen
Strichen und Einſchnitten nicht zurück
ſcheute, wenn auch zugeſtanden werden muß,
daß Mederow keineswegs wahllos oder gar
oberflächlich zu Werke gegangen war. Jm
Grunde iſt die Trennung in beide Teile
natürlich; abgeſehen von der begrenzten
Aufnahmefähigkeit eines jeden Publikums,
erzwang der „herausgehobene“ Fauſt auch
einen aus der haſtenden Zeit entſtandenen
Darſtellungsſtil, er führte zur Verfälſchung
und Umwandlung vieler Werte, griff ein
in das ſprachliche und darſtelleriſche Gebiet,
wobei ſich intereſſante Blicke auf die aus
der ganzen Situation ſich ergebende Ent
wicklung der Stellung des Schauſpielers
zum Drama ſelbſt wie zum Enſemble wer
fen ließen.
Von Weimar noch Holle

Schwerin brachte für Herbe er
die befreiende Wiederumſtelln zum
„l. Teil“; dann folgte Weimar, die Stadt
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Goethes, in der der erſte Teil des „Fauſt“
jedes Jahr herausgebracht wird und alle

Zwei Jahre beide Teile (an zwei Abenden)
geſpielt werden. Weimar bedeutet für die
„Fauſt“ Darſtellung etwas Beſonderes; man
wird das erſt recht begreifen, wenn man ihn
dort erlebt oder gar, wie Herbert Köllner,
ſelbſt geſpielt hat. Das Künſtleriſche iſt dabei
nicht einmal allein ausſchlaggebend, die durch
die Umgebung geheiligte Atmoſphäre teilt
ſich unmittelbar den Beſuchern der Feſt
ſpiele mit.

Nach den Weimarer Jahren wirkt Staats
ſchauſpieler Herbert Köllner nun als
„ſchwerer Held und Heldenvater“ im Enſemble
unſeres halliſchen Schauſpieles. Daß das
„Fach“ lediglich eine äußere Begrenzung, ein
mehr juriſtiſch und techniſcher Behelf iſt, zeigt
gerade die Rolle des Fauſt, deren Dar
ſtellung durch Herbert Köllner die Frucht
eines aufſteigenden, künſtleriſchen Werde
ganges iſt, der eine in ſich gefeſtigte Perſön
lichkeit und reiches Lebensgefühl verausſetzt.

Kurt Simon.
S

Jedem Kinde Muſikunkerricht!
Weiterer Ausban des Gruppenunterrichts

Die Landesleitung der Reichsmuſik
kammer teilt mit: Der Muſik-Gruppen
unterricht unſerer Schuljugend, der bisher
in Halle ſchon mit ſehr gutem Erfolg ge
pflegt worden iſt, ſoll vom jetzt beginnen
den neuen Schulfahr ab noch einen weite-
ren Ausbau erfahren. Denjenigen Eltern,
die nicht in der Lage ſind, ihren Kindern
bei Privatmuſiklehrern Einzelunterricht er
teilen zu laſſen, wird, wie ſchon bisher, Ge
legenheit gegeben, die Einrichtung des
Gruppenunterrichtes in Anſpruch
zu nehmen, damit ihre Kinder das Spielen
von Jnſtrumenten erlernen. Es werden
Gruppen von drei und von ſechs Schülern
gebildet. Dadurch ermäßigen ſich die Koſten
für den einzelnen entſprechend. Nach den
Berichten der Privatmuſiklehrer, die bisher
ſchon Gruppenunterricht erteilt haben, ſind
die Erfolge ganz ausgezeichnet; durch die
gemeinſame Arbeit fördern ſich die Schüler
gegenſeitig in ihrem Fortkommen.

Mit dem Beginn des neuen Schuljahres
wird zugleich die Organiſationsform des
Gruppenunterrichtes neu geregelt, indem
nunmehr die Reichsmuſikkammer un
mittelbar die Durchführung übernimmt.
Anfragen und Anmeldungen ſind daher in
Zukunft an die Reichsmuſikkammer (Fach
ſchaft Muſikerziehung), Hindenburgſtr. 55,
zu richten.

Erfolgreiche WHW.-Veranſtalkung
der DAF. Abteilung Wehrmacht

In der „Schauburg“ fand kürzlich eine
Kulturveranſtaltung zu Gunſten des WHW.
ſtatt, die von der DAF. Abteilung
„Wehrmacht, Standort Halle, durch
geführt wurde. Ein Reinertrag in Höhe von
248 RM. konnte dem Kreisbeauftragten des

Winterhilfswerkes des Staötkreiſes Halle
überwieſen werden. Als Ehrengäſte waren
u. a. für den Standortälteſten Major

v. Brincken erſchienen, die Wehrkreisabtei
lung IV der DAF. Abteilung Wehrmacht
Dresden war durch den Organiſationswal
ter Pg. Frankenthal und Preſſe und Pro
pagandawalter Pg. Schultze vertreten.

Nach der Begrüßung durch den Standort
abteilungswalter Pg. Bornemann er-
griff der Redner des Tages Pg. Huyras,
Dresden, das Wort zu ſeinem Vortrag. Er
führte die Zuſchauer von Hamburg mit dem
Dampfer „St. Louis“ an Hand ſeiner von
ihm als Filmfachmann aufgenommenen
Lichtbilder durch den Kanal, Portugal, Ma
deira, Teneriffa, Las Palmas und den
Glücksinſeln. Er zeigte die Schönheiten die
ſer Gegend und machte mit dem Leben und
Treiben der dortigen Einwohner bekannt.

Arbeitsjubilänum. Die Abteilungsleiterin
Frau Marie Krauſe war geſtern 25 Jahre
bei der Firma W. F. Wollmer tätig.

Gusfaf Gröndgens föhrte Regie

Fontanes „Effi Brieſt“ verſilmt Je
Marianne Hoppe und Karl Ludwig Diehl in „Der Schritt vom Wege“

Wenn man ſchon Romane verfilmen
will hier wird der Weg gezeigt, wie man
es tun ſoll. Jrgendeinen berühmten Roman
titel als Aushängeſchild benutzen, alle dichte
riſchen Elemente jedoch ſorgſam mit dem
Rotſtift ausmerzen und nur das übriglaſſen,
was ſo etwas wie eine „ſpannende Hand
lung“ bedeutet das iſt die andere, für
Leute mit Geſchmack unmögliche Möglichkeit,
deren Verlockungen nicht wenige Film-
regiſſeure ihr künſtleriſches Selbſtbewußt-
ſein zum Opfer gebracht haben. Daß Guſtaf
Gründgens im erſten Film der von ihm ge
leiteten Produktion ganz andere Wege gehen
würde, konnte man von Anfang erwarten.
Die bitterſüße Geſchichte von der kleinen, an
einen wenn auch edlen Pedbanten ver
heirateten Effi, die für einen unbedachten
Schritt vom Wege nach vielen Jahren ſo
grauſam büßen muß, ſie iſt hier mit den Mit
teln des Films ſo erzählt, daß ſie zugleich
Fontanes Dichtung geblieben iſt. Auch im
Film leben die bedächtigen, jedem Richten
und Aburteilen abgeneigten Gedanken und
Worte des alten Fontane, mit echt
Fontaneſcher Beſinnlichkeit und Gemeſſen
heit führt Gründgens die Darſteller, führt
er zugleich die Zuſchauer durch das letztlich
ſogar einer gewiſſen Zeitbezogenheit nicht
entbehrende Geſchehen des Films.

Es hätte vielleicht nahegelegen, aus der
Dichtung, die um das nahe Beieinander von
Tiefen und Höhen in der Menſchenſeele
weiß, eine Schwarz-Weiß-Kolportage zu
machen. Das Schönſte an dieſem Film iſt,
daß Gründögens dieſer Gefahr völlig ent
gangen iſt. Weniger um Schuld und Sühne,
um Gut und Schlecht im vbanalen Sinne geht
es hier, ſondern darum, daß Menſchen oft zu
verſchieden ſind, um zueinander kommen zu
können. Darum iſt die Geſtalt des in ſeinen
engen Ehrbegriff verrannten und ſeiner
Karriere verſchriebenen, ſonſt aber herzens
guten Baron von Jnſtetten mit Karl Ludwig
Dieéehl ſo vorzüglich beſetzt. „So edel wie
ein Menſch ſein kann, der wenig Liebe hat“

ſo oder ähnlich hat Fontane Jnſtettens
Weſen umſchrieben, Karl Ludwig Diehl ſetzt
nichts hinzu und nimmt nichts hinweg. Nie

mand wird ſeinem Jnſtetten böſe ſein kön
nen, weil er ſo handelt, wie er muß. Eine
von Diehls reifſten Leiſtungen, ein Menſch
mit ſeinem Widerſpruch und keine Film
ſchablone. Marianne Hoppe ſteht daneben,
als Effi Brieſt, die von ihren Gefühlen und
vom Schickſal bis zum bitteren Ende ge
tragen wird, ein rührend-hilfloſes Menſchen
weſen, einer Blume gleichſam, die dahin
welkt, wenn ſie nicht mehr in der Sonne
ſtehen darf. Jn der Szene, da Effi ihr Kind,
das ihr längſt innerlich entfremdet iſt, zum

letzten Male ſieht und zu gewinnen ſucht,
erhebt ſich Marianne Hoppes Kunſt zu er
ſchütternder Eindringlichkeit. Eine Reihe
ſehr menſchlich geſehener Figuren umgeben
die beiden. Max Gülſtorffs Arzt-Apotheker
iſt wirklich „eine Seele von einem Menſch“,
den Liebhaber Effis, Major Crampas, be
müht ſich Paul Hartmann als einen Men
ſchen zu zeichnen, der aus ſeiner Natur
heraus lebt, nicht aber als Schurken oder
Verführer. Einen behäbig-gütigen Miniſte
rialrat ſpielt Hans Leibelt.

Ueberall verrät dieſer Film, der im CT
Theater am Riebeckplatz zu ſehen iſt, ge
diegene ſorgfältige künſtleriſche Arbeit.
Eine ungemein einprägſame, mitunter in
den Vordergrund tretende Begleitmuſik hat
Mark Lothar dazu geſchrieben. Stets wird,
wie im Spiel, auch in den Bildern die At
moſphäre gut getroffen: die bürgerlichen
Zimmer des vorigen Jahrhunderts mit
ihren, uns ſo fremö und fern anmutenden
Zierraten und Zutaten, das freundliche
Landhaus, die Dünenlandſchaft an der Oſt
ſee, die unperſönlichen Zimmer in der Pen
ſion, die elegante Kurpromenade. Gründ-
gens ſcheut ſich nicht, immer wieder Fon

tanes Kleinzeichnung nachzugehen, die Aus
beute an Stimmungsgehalt iſt groß. Am
Grabe Effis hebt der Film an, am gleichen
Orte klingt er aus. Das Geſpräch der
Eltern Brieſt umrahmt ihn, das Geſpräch um
den Sinn dieſes jungen, kurzen Menſchen
lebens. „Ein weites Feld“ ſo meint
Effis Vater und eine Handbewegung ver
ſcheucht Bitterkeit und hartes Richten.

Dietmar Schmidt

Zur Vermeidung von Fährunglücken
Verſchärfung der Polizeiverordnung Nur der Fahrer darf im Wagen bleiben

Bei zwei Wagenfähren ſind in der letzten
Zeit mehrere Menſchenleben dadurch ver
nichtet worden, daß mit Perſonen bveſetzte
Kraftfahrzenge nach ihrer Auffahrt auf die
Fähre zum Zweck der Veränderung des
Standorts mit Motvorkraft nochmals weiter
bewegt wurden und dabei infolge unvorſich
tiger Handhabung plötzlich ſoweit vorſchnell
ten, daß ſie die gegenüberliegenden Schutz
ketten des Fährfahrzeuges durchbrachen und
ins Waſſer ſtürzten. Um künftig ſolchen
Unglücksfällen nach Möglichkeit vorzuben
gen, erſucht der Reichsverkehrsminiſter die
in Betracht kommenden nachgeordneten Be
hörden, die Fährpolizeiverordnung durch
folgende Beſtimmung zu ergänzen:

Die Jnſaſſen von Kraftfahrzeugen mit
Ausnahme ihres Führers und kranker vder
gehbehinderter Perſonen haben das Kraft
fahrzeug bereits vor der Auffahrt auf das
Fährfahrzeug zu verlaſſen und dürfen es
auch während der Fährfahrt nicht beſteigen.
Es iſt verboten, Krafträder und Per-

ſonenkraftwagen nach ihrer Auffahrt auf das
Fährfahrzeug mit eigener Kraft wei
terzubewegen. Der Motor von Kraft
fahrzeugen iſt ſogleich nach der Auffahrt un
aufgefordert außer Betrieb zu ſetzen und die
Bremſe anzuziehen. Der Motor darf erſt
wieder in Betrieb geſetzt werden, wenn die
Fährfahrt beendet und das Fährfahrzeug an
der Landeſtelle feſtgelegt iſt.

Der Miniſter hat das Verbot der Weiter
bewegung mit Motorkraft auf der Fähre
nicht auf alle Kraftfahrzeuge ausgedehnt,
weil zu erwarten iſt, daß die Führer von
Laſtkraftwagen und Kraftomnibuſſen in der
Regel erfahrener und daher auch vorſich
tiger in der Führung ihrer Fahrzeuge ſind
als zahlreiche Führer von Krafträdern und
Perſonenkraftwagen. Dieſe letzteren Fahr
zeuge könnten bei einer etwa notwendigen
Veränderung ihres Standortes auf der
Jene auch ohne Motorkraft weiterbewegt
werden.
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Jede Arbeitskraft wird gebraucht

Ein Aufruf an die Körperbehinderten
Der zweite Vierjahresplan erfordert den

Arbeitseinſatz eines jeden deutſchen Volks
genoſſen. Auch Jhr ſollt und müßt mit
arbeiten am Aufbau unſerer Wirtſchaft.
Glaubt nicht, daß Jhr keine vollwertigen und
gleichberechtigten Glieder der
gemeinſchaft unſeres Volkes ſeid. Wir
brauchen jeden und werden ihn auf den
Arbeitsplatz ſtellen, wo ſeine Kräfte und
Fähigkeiten am beſten zum Nutzen des
Volksganzen eingeſetzt werden können.

Der Reichsbund der Körperbehinderten
(RBK.) iſt Eure Selbſthilfeorganiſation. Er
kann ſich durch ſeine enge Zuſammenarbeit
mit der NSV., den Arbeitsämtern, den Be
rufsberatungen erfolgreich für Euch einſetzen.
Der RBK. hebt durch geſundheitliche Be
treuung und durch eigene Sportkurſe (in
Gemeinſchaft mit der NSG. „Kraft durch
Freude“ die Leiſtungs und Einſatzfähigkeit
jedes einzelnen. Er ſteht Euch in allen pri
vaten und wirtſchaftlichen Nöten mit Rat
und Tat zur Seite und weckt den Gemein-
ſchaftsſinn durch kameradſchaftliche Zuſam
menkünfte, aus denen Jhr neue Kraft für
den Daſeinskampf ſchöpfen könnt. Jhr ſteht
nicht allein. Jm Dritten Reich, wo die Ge
meinſchaft alles, der Einzelne nichts iſt, ſeid
Jhr moraliſch verpflichtet, nicht abſeits zu
ſtehen, ſondern Euch zuſammenzuſchließen in
der einzigen Organiſation, die Euch vertritt,
dem Reichsbund der Körperbehinderten.
Meldet Euch zur Aufnahme in der Geſchäfts
ſtelle des RKB., Halle, Thomaſiusſtraße 37.

Kaſſekke mit 500 RM. geſtohlen
Am 5. April wurde der 26jährige E. B.

wohnhaft Halle, wegen dringenden Ver
dachtes, ſeinem Schlafkameraden eine Geld
kaſſette mit 500 RM. entwendet zu haben,
feſtgenommen. B. wurde dem Amtsgericht
zugeführt.

Unvorſichtiger Radfahrer. Ein acht
jähriger Junge wurde geſtern abend von
einem Radfahrer beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn vor dem Grunöſtück Markt-
platz 20 angefahren und zu Boden ge
worfen. Er wurde leicht verletzt. Die
Schuld trifft den Radfahrer.

Kurszeltel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle am 6. Aprif

Grünkohl 11-—43, Roſenkohl 34—39, Salat 20-32,
Spinat 14——20, Mohrrüben 8-—9, Kohlrüben 7—8
Kohlrabi 8—10, Rapünzchen 55—80, Schwarzwurzel
32——35, Sellerie 20—-24, Porree Bdl. 5—-9, Kar
toffeln (Nieren) 10 Pfd. 44, Rettich 13-16 Pf.

Frauen muſizieren
Halliſches Gaſtſpiel des Berliner

FrauenKammerorcheſters.
Muſizierenden Frauen gegenüber wird

die Offentlichkeit ſolange das Konzert
nicht ſtattgefunden hat ſtets ein wenig
hilflos, und weitgehend iſt man der Mei-
nung, daß wahrſcheinlich „viel zu viel Ge
fühl“ würde aufgewandt werden Der
ſechſte Meiſterabend des Theaterringes Halle
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
der im Hauſe an der Moritzburg ver
änſtaltet und vom Berliner Frauen
Kammerorcheſter unter Leitung von Ger
trude-JIlſe Tilſen beſtritten wurde,
belehrte uns eines anderen und beſſeren.
Die Zuſammenſtellung des Programms
zeugte von Fingerſpitzengefühl für Wirkung,
Kontraſt und Aufbau. Dem weiblichen
Element muß bei dieſer Auswahl zugute
gehalten und zugleich angerechnet werden,
daß man u. a. Stücke ſpielte, die einen Part
für jenes, der Frau ſo beſonders gemäße
Inſtrument enthielten das Cembalo. Es
ließ ſeine metalliſch-beſeelte Stimme er
klingen ſowohl in Locatellis
tragenem Concerto grosso c-Moll, bei dem die
kraftvolle Behutſamkeit der Wiedergabe
aufftiel, als auch in Haydns Konzert für
Violine G-Dur, das uns GertrudeJlſe
Tilſen als Soliſtin zeigte. Jhre anmutige
Beweglichkeit, ihr weicher und ſicherer
Strich, ihr raſcher Temperamentswechſel ließ
das fröhliche Konzert ſehr vlaſtiſch erſtehen.
Daß Gertrude-Jlſe Tilſen ſogar hier auf
jedes Taktieren verzichten konnte, beweiſt,
in wie hohem Maße ſie ſich auf Muſikalität

liedhaft ge

und vor allem auf rhythmiſches Feingefühl
ihrer Orcheſtermitglieder verlaſſen kann.

Bei dem etwas monumentaleren Con
certo grosso D-Dur Händels kamen die klaren
Melodiebögen ſchön heraus, edles Pathos,
ein kräftiger Jubelton klangen auf. Das
ebenſo würdige wie eigenwillige, von allen
getragene ſchwarze Feſtgewand, mit ſchönem
Faltenwurf und breitem Silberbrokat-
Kragen, mag ein altes Gemälde mit muſi
zierenden Frauen zum Vorwurf gehabt
haben.

Das Gefühl kam mit Griegs „Letzter
Frühling“ zu ſeinem Recht, deſſen ſehnſüch
tige Süße, deſſen Schwermut und Erinnern
ſehr anſprach. Höhepunkt und Ende des

Abends bildete Tſchaikowſkys Serenade.
Jn der ſchillernden Farbigkeit der Wiedér
gabe fanden ſich alle Gefühlselemente ver
einigt, die Geigen tanzten förmlich den wie
auf Wellkämmen dahinhüpfenden Walzer, in
der Elegie wurde der Reichtum der Melodie
voll ausgeſchöpft. Das Tema Russo des Fi-
nale riß rauſchend und temperamentvoll
vorgetragen die zahlreich erſchtenenen
Zuhörer zu lebhaften Beifallsbezeugungen

hin. Ingeborg Ritter
Halliſche Künſtler ſtellen aus
„Jn den Ausſtellungsräumen des Roten

Turmes zu Halle zeigen zur Zeit Rolf Glaß,
Halle, und Otto Leibe, Nietleben, Ge
mälde und Plaſtiken. Den größten Anteil

hieran hat Rolf Glaß, der an den vielſeitig
ſten Motiven und an den mannigfachſten

Techniken ſein Talent erprobte und ohne
ſich zu einem feſten Stil durchzuringen
die Eindrücke ſeiner Reiſen durch Deutſch

land, Jtalien, Frankreich ſowie die Schweiz
in Landſchaftsdarſtellungen und Porträts

feſtgehalten hat. Neben einigen recht an
nehmbaren Blumenſtücken und charakteriſti
ſchen Porträts (Tiroler, Neapolitaner) fin
den ſich Landſchaften, deren eigenartige Auf
faſſung und Farbigkeit kaum vermuten
laſſen, daß ſie von ein und demſelben Maler
geſchaffen ſind. Einige Tierplaſtiken ver
raten, daß ſich der zweite ausſtellende Künſt
ler, Otto Leibe, noch in der Entwicklung be

findet. Kurt Simon.
„Selkſamer 5-Uhr-Tee“

im Thalia-Thegker

„Das ſchlägt dem Faß das Ei aus!“ er
boſte ſich der erregte Generaldirektor, als ihm
ſein eigener Sündenfall noch einmal vor
intereſſierten Hörern vorgeſpielt wird.
Theater auf dem Theater! Dazu eine Reihe
verwickelter und ſpannender Situationen,
die ſich die Liebe ſchafft, um endlich dahin zu
kommen, wohin ſie will. Das neue Luſt
ſpiel „Seltſamer 5-Uhr-Tee“ von Fritz
Koſelka kommt am 1. Oſterfeiertag, 20 Uhr,
im Thalia-Theater zur Erſtaufführung. Die
Jnſzenierung hat Harry Noebert, das
Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens. Es wir-
ken mit die Damen Günthel, Hartmann Jäh,
Vadé ſowie die Herren Hoffmann, Koellner,
Noebert, Zimmer.

Neue Parſifalglocken auf deutſchen Bühnen
In den diesjährigen Aufführungen von

„Parſifal“ in der Kölner Oper werden die
tiefen Glocken des Gralstempels
mittels eines elektro-akuſtiſchen Glocken-
apparates erklingen, wie er bereits in Bay
reuth und München verwendet wird. Auch
andere große Bühnen beabſichtigen ſeine
Einführung. Dieſer Apparat, den die

Münchner Brüder Alfons und Joſef Saum
in Gemeinſchaftsarbeit mit dem Glocken
gießer Oberſchen hergeſtellt haben, dürfte
nach 50fährigen verſchiedenartigen Ver
ſuchen, den Glockenton gerade im Hinblick
auf „Parſifal“ den künſtleriſchen Forde
rungen des muſikaliſchen Theaters reſtlos
gefügig zu machen, eine Löſung verwirk

Schickſals

lichen, wie ſie auch Richard Wagner vorge
ſchwebt haben mag.

L eoch Rakuhken
Hamburg. Jn ſeinem 60. Lebensjahre

ſtarb in Hamburg der Bibliothekar Dr. phil.
Bruno Albin MüllTer, der ſeit zwei
zehnten an der Bibliothek der Hanſeſte
Hamburg tätig war und dort beſonders t
Sammlung der Auskandsliteratur betreute.

Münſter. Der verdiente Präyiſtoriken
Sanitätsrat Dr. Conrad s in Ha endete
dieſer Tage ſein 79. Lebensjahr 3lenkün
wurde vom Rektor der Univerſität ger
ſter, Prof. Dr. Mevius, zum Ehrenbürg
der Univerſität Münſter ernannt.

s tsKöln. Dem Dozenten in der Wirtſchaf
und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät
Univerſität Köln, Dr. Albert 3 o
ler, wurde die Dienſtbezeichnung n. V.
Profeſſor verliehen.

Breslau. Profeſſor Dr.Jng. Fauatur-
ning wurde veauftragt, die in der ſchen
tät für Maſchinenweſen in der Techn o
Hochſchule Breslau freigewordene nd
feſſur für „Theoretiſche Ctektrotehrit zu
Elektromaſchinenbau“ vertretungsw

übernehmen. erKiel. Dr. med. habil. Alfred Man
wurde mit Wirkung vom 1. April ſiehe
planmäßigen Oberarzt der Unive
Augenklinik in Kiel ernannt.
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Spore in der Zeit, dann hast Du für die Fahrt

das Pimpfen-Lager auf dem Köppelberg
Großes Fahrkenprogramm der halliſchen Hikler- Jugend Gruppen durchwandern das Sauerland

Die Lager und Fahrtenzeit rückt immer
gäher und jeder richtige Junge denkt be
reits an den Sommer 1939, wo er, wie in
den vergangenen Jahren, mit ſeinen Ka
meraden auf Fahrt gehen wird, wo er in
den Lagern, die überall im großen Reich er
ſtehen, ein Erlebnis mitnehmen wird, das
lange, lange Zeit anhält. Das Reich in
ſeiner Schönheit und Größe kennen zu
lernen, im Lager der Gemeinſchaft zu ſein,
das iſt der tiefe Sinn des Sommers im
Leben des Jungen.

Nach dem Willen des Obergebietsführers
iſt einmal der jahrgangsweiſe Aufbau der
Lager und Fahrtenplanung in dieſem
Jahre neu eingeführt, und zweitens hat
jeder Junge die Pflicht auferlegt bekommen,
für Lager und Fahrt zu ſparen. Vom
Sparen iſt es abhängig, ob ein Junge im
Sommer dabei ſein darf. Dieſe Pflicht hat
einen beſonderen erzieheriſchen Wert, wenn
man bedenkt, daß jeder, mag der Vater auch
das Geld bereithaben, ſparen muß. Erſt
wenn der Junge ſelber für ſein Sommer-
erlebnis etwas beigetragen hat, kann er es
ganz erfaſſen, kann er verſtehen, wie ſchwer
es iſt, aus kleinen Beträgen eine größere
Summe zuſammenzutragen. Jeder Junge
kennt genau ſeine Pflicht, eine Pflicht, die
zur Bedingung wird und die da heißt: „Du
kannſt in der Gemeinſchaft nur etwas er
ren Du heute noch mit Sparen be
ginnſt!“

Nach dem jahrgangsweiſen Aufbau wird
der 11jährige Pimpf im Lager ſeines Stand
ortbereiches erfaßt, während die 12- bis
l4fährigen in Lagern des Gaues ihre engere
Heimat erleben. So wird in der Zeit vom
11. bis 23. Juli ein großes Heimatlager
600 halliſche Pimpfe auf dem Köppel
berg bei Naumburg vereinigen. An
ſchließend findet vom 25. Juli bis 6. Auguſt
an gleicher Stelle ein Lager der Jungvolk
führer des Gebietes Mittelland ſtatt, das
vom Jungvolkbeauftragten des Gebietes,
hin bannfubrer Jvachim Hünicke, geleitet

ird.
Die 14- bis 15jährigen Hitlerjungen des

Standortes Halle fahren in den angrenzen
den Gau Sach ſen. Nachdem die 1000 Jun
gen ſechs Tage auf Fahrt waren, findet im
Tannenbergskal bei Jägersgrün im
Voigtland ein Großlager ſtatt. Fahrt und
Lager werden in der Zeit vom 26. Juli bis
zum 8. Auguſt durchgeführt.

Die Großfahrt ins Sauerland dauert
vom 10. bis 24. Juli und wird vom Stand
vrtführer, Oberbannführer Hans Engel,
ſelbſt geleitet. Die 600 Jungen werden in
Gruppen zu 15 Mann das ſchöne Sauerland
durchwandern, und Köln, Koblenz, Hamm,
Münſter und Düſſeldorf ſind Städte, die ſie
auf ihren Fahrtrouten berühren. Die nahen
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Weſtbefeſtigungen werden beſonderer Anzie
hungspunkt ſein.

Ganz beſonderes Intereſſe kommt den
einzelnen Standortlagern für die Sonder-
einheiten wie Flieger Marineund Motor H J. zu. Dieſe Lager haben
für die fachtechniſche Ausbildung eine unge
mein große Bedeutung. Während die
FliegerHJ. in Schönfeld bei Kipsdorf,
das öſtlich von Chemnitz liegt, an zahl
reichen Hängen ſchulen wird, finden wir die
MarineHJ. vom 10. bis 22. Juli bei Wis
manr, wo die blauten Jungen viel Gelegen
heit für ihren Spezialdienſt finden werden.
Die MotorHJ. wird ſich im Voigtland
auf ihre motorſportlichen Prüfungen vor
bereiten. Sie teilt ſich ihr Lager mit den

Nachrichtern, die viel Gelegenheit bekom
men werden, ſich in ihrem techniſchen Ein
ſatz zu üben.

Bereits in dieſen Tagen ſchulen ſich ein
zelne Fahrtengruppen für die Aus
landsfahrten, die in dieſem Jahr er
neut nach Griechenland, und wenn möglich,
nach Amerika führen ſollen. Dieſe Aus-
landsfahrten erfordern größte Sachkennt
nis, und jeder Teilnehmer muß ſich mit der
Eigenart des betreffenden Landes genaue
ſtens vertraut machen.

Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn man
von dieſer Generation ſpricht: „Glückliche
Jugend, die das erleben darf.“ Doch die
Jugend hat ſich ſelbſt eine Verpflichtung
auferlegt, ſie heißt: „Wir wollen ſparen!“

Als Werkſtudenk gekarnk

Als im September 1938 der aus Königs
berg gebürtige 22jährige Werner Brandt
und der 27jährige, aus Neuß ſtammende
Johannes K. wegen verſchiedener Betrüge
reien verhaftet wurden, ahnte noch niemand,
welches Ausmaß von Straftaten, die ſofort
äinſetzenden Ermittelungen ergeben würden.
Monatelang dauerten die Vorunterſuchungen,
und es iſt kaum damit zu rechnen, daß alle
Geſchädigten gefunden worden ſind.

Die beiden hatten im Sommer 1938, als
Werkſtudenten getarnt und mit gefälſchtem
Ausweis der Reichspreſſekammer, haupt
ſächlich im Ruheſtand lebende Pfarrer und
Lehrer des ganzen Reichsgebietes heimge-
ſucht, um ſie als Bezieher von Zeitſchriften
zu werben. Die als Anzahlung erhaltenenGelder wurden natürlich niemals abge-
liefert, ſondern zum Lebensunterhalt der
beiden verbraucht. Während der bisher un
beſtrafte Johannes K, der nur ein Werk
zug in den Händen des recht gefährlichen
Brandt geweſen war, und der ein volles
Geſtändnis ablegte, wegen fortgeſetzten Be
rugs, zum Teil in Tateinheit mit ſchwererUrkundenfälſchung und wegen einfacher Ur
kundenfälſchung zu ſteben Monaten
Kefäng nis verurteilt wurde, büßteBrandt, bei dem Betrug im Rückfall in
Frage kam, ſeine Straftaten unter Einbe
giehung einer in Freiburg i. B. gegen ihn
1988 wegen Betrugs im Rückfall verhängten
Kefängnisſtrafe von drei Monaten mit einer
Seſamtſtrafe von zwei Jahren und
einem Monat Zuchthaus, drei Jah
ren Ehrverluſt und 400 RM. Geldſtrafe,
Ulfsweiſe weiteren 40 Tagen Gefängnis.
Sechs Monate der Unterſuchungshaft wur
en dem Angeklagten angerechnet.

Der Oſterhaſe an der Arbeit
Kindergruppe des Saalkreiſes überraſchte die Gaufrauenſchaftsleiterin

NSG. Nein, war das eine nette
Oſterüberraſchung, die da ſo plötz-
lich in das Dienſtzimmer der Gau-
frauenſchaftsleiterin hereinge
ſchneit kam! War doch da über Nacht auf
einem der Tiſche ein richtiger kleiner
Oſterhaſenwald gewachſen, ſo luſtig
und bunt, daß jeder gleich richtig erriet,
welcher Werkſtatt der entſprungen ſein
konnte! Unſere Kleinſten, eine Kinder-
gruppe des Saalkreiſes, wollte da
mit der Gaufrauenſchaftsleiterin eine beſon
dere Freude machen, und hat an gewiß
vielen Nachmittagen dieſe niedlichen Oſter-
haſenwunder aus Papier mit viel Begeiſte
rung und Liebe gebaſtelt und bemalt. Ein
luſtig buntes Haus, gelb mit rotem Dach,
hier wohnt die Familie Lampe.“
Man lieſt es auf dem großen Schild. Jn-
mitten eines kleinen Tannenwaldes von
nahezu 50 Bäumchen, die ſo echt und friſch
grün gezeichnet und gemalt ſind, daß man
bald nicht mexkt, daß ſie aus Papier ge
ſchnitten ſind. Vor der Färbwerkſtatt des
Oſterhaſen Kunſtmaler geſucht!“

iſt mit großen Buchſtaben daran zu
leſen, leuchten aus bunten Pappſchüſſelchen
friſch gemalte Zuckereier. Zwei Haſen-
kinder, ebenfalls aus Papier geſchnitten,
tanzen in Anbetracht ihrer vollbrachten Ar
beit fröhlich Ringelreihen, und der Oſter-
haſenpapa ſchleppt den vollen Korb ins
Haus. Ueberall zwiſchen den Tannen wim-
melt es von Helfershelfern, gelbe Küken
fahren auf kleinen Karren wenn man

genau hinſieht, ſind es Streichholzſchachteln
oder ausgeblaſene, halbe, buntbemalte
Eier, den Oſterſegen an Ort und Stelle.

Dort hinter den Tannen gibt es ſogar
eine Häschen-Schule! Schulbänke und Pult
aus roter Pappe, und darauf die kleinen
Haſenbuben mit bunt karierten Schul-
anzügen! Und der „Herr Lehrer“ iſt auch
da und empfängt einen kleinen Haſen
bummelanten!

Wieviele Händchen werden da wohl
fleißig geweſen ſein, und wieviele Köpfchen
mögen ſich da angeſtrengt haben bis unter
ſachverſtändiger Leitung dies kleine Wun
derwerk fertiggeſtellt wurde! Aber jeder
von den Kindern in der Kindergruppe aus
Bruckdorf wird wohl ſtolz geweſen ſein, da
bei mithelfen zu können.

Wie ſchön wäre es, wenn recht viele
Kinder im Alter von ſechs bis zehn Jahren
an den Kindergruppennachmittagen teilneh-
men würden, denn es macht doch gewiß all
unſeren Kleinen ungeheure Freude, ſelbſt
ſolche niedlichen Dinge entwerfen und
baſteln zu können. Mütter ſchenkt
euren Kindern dieſe frohenSpielnachmittage in der Kinder
gruppe!

Standkonzert am Lutherplatz. Am Sonn
tag, dem 9. April, ſpielt in der Zeit von
11.30--12.30 Uhr auf dem Lutherplatz das
Muſikkorps des I. Flak- Regiments 33 unter
r n des Muſikmeiſters Weißenen.

700 Teilnehmer an der Vorkragsreihe
der Verwaltungs- Akademie
Eröffnung des Sommerſemeſters

Das Sommerſemeſter der Hauptanſtalt
Halle der Verwaltungs- Akademie für die
Provinz Sachſen und Anhalt wurde am
5. April eröffnet. Die Zahl der Vollhörer
an den Semeſterlehrgängen beträgt 68. Die
Zahl der Teilnehmer an der fünf Vorträge
umfaſſenden Sondervortragsreihe ſteht noch
nicht endgültig feſt, da noch Anmeldungen
ausſtehen; nach dem gegenwärtigen Stande
der Anmeldungen kann mit etwa 700 Teil-
nehmern gerechnet werden.

Der Geſchäftsleiter der Verwaltungs-
Akademie, Bürgermeiſter a. D. Richaröt,
überbrachte die Grüße des Leiters der
Akademie, Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr.
Dr. Weidemann Er wies darauf hin, daß
in der Akademiebewegung vor kurzer Zeit
eine wichtige Entſcheidung getroffen ſei. Jn
der Verordnung vom 28. Februar 1939 über
die Vorbildung und die Laufbahnen der
deutſchen Beamten ſind die Verwaltungs
Akademien als Fortbildungseinrichtungen
der Beamten geſetzlich anerkannt worden.
Die Verordnung ſchreibt dabei vor, daß die
Verwaltungs-Akademien nach Möglichkeit
zu fördern ſind. Durch dieſe hochbedeutſame
Verordnung hat die Arbeit der Verwal
tungsAkademien eine neue Wertung er
fahren, wie andererſeits dieſe geſetzliche An
erkennung für die Beamten und Behörden-
angeſtellten die Verpflichtung zu erhöhter
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Leiſtung und immer größerer Einſatzbereit
ſchaft zur Bewältigung der ſtets umfang
reicher und ſchwieriger werdenden Aufgaben
der Behörden und öffentlich-rechtlichen
Körperſchaften bedeutet. Bürgermeiſter
a. D. Richardt richtete einen Appell an die
Hörer, auch im Sommerſemeſter durch
regelmäßige Beteiligung an den Vorleſun-
gen im Sinne der Zielſetzung der Ver
waltungs- Akademie zu arbeiten, um in er
höhtem Maße, jeder an ſeinem Platze, an
dem inneren Aufbau mithelfen zu können.

Rechtsanwalt Dr. Kelling, der ſeit
1933 regelmäßig an der Akademiearbeit be
teiligt iſt, hielt hierauf die erſte rechts
wiſſenſchaftliche Vorleſung im Sommer-
ſemeſter.

Zweimal im Jahr Lehrlingsprüfung
Teilnahme nach Lehrſchluß beſtimmt

Gemäß Erlaß des Reichswirtſchafts
miniſters über die Einführung einer ein
heitlichen Lehrlingsrolle für das
Handwerk haben die Handwerkskammern
mit Wirkung vom 1. April 1939 an die
reichs einheitliche Lehrlingsrolle zu führen.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat dazu einleitende Anweiſungen erteilt,
aus denen ſich die Bedeutung der Lehr
lingsrolle für die Nachwuchslenkung, die
Ueberwachung der Berufsausbildung und
die Regelung des Arbeitseinſatzes ergibt.

An Hand der Lehrlingsrolle hat die
Handwerkskammer auch die Teilnehmer an
den Geſellenprüfungen feſtzuſtellen und
rechtzeitig die Lehrherren aufzufordern, die
in Frage kommenden Lehrlinge zur Ge
ſellenprüfung anzumelden. An der Früh-
jahrsprüfung nehmen alle Lehrlinge
teil, die ihre Lehre bis zum 30. Juni, an
der Herbſtprüfung alle Lehrlinge, die
ihre Lehre bis zum 30. November des lau
fenden Jahres beenden. Uebrigens ſind in
die Lehrlingskarte auch Anerkennungen für
hervorragende Leiſtungen in den Zwiſchen
prüfungen, der Geſellenprüfung und im
Reichsberufswettkampf, ſowie die weitere
berufliche Förderung durch Handwerksorga
niſationen einzutragen. Jn die Lehrbetriebs
karte kommen dagegen Ehrungen des
Meiſters.

Wintcrilfsw ſchen Volkes
1838

dar Aretsbdeauftragre Falle Stadt

Beim Kreisbeauftragten für das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes 1938/39, Kreis HalleStadt, ſind
weitere Sonderſpenden gezeichnet worden:

Dr. med. Fielitz, Lafontaineſtraße 20, 300 RM.
Jng. W. Ehlers, Gräfeſtraße 18, 400 RM. Dr. Her
mann Kühn, Landwehrſtraße, 100 RM. Edeka
G. m. b. H., Privat Zimmermannſtraße 9, 500 RM.
Willi Pfeiffer, Berliner Straße 25, 100 RM.
W. Thronicke, Wittekindſtraße 27, 100 RM. Mittel
deutſche Wegebaugeſellſchaft, Halle, 600 RM. Spieß

Meyer, Freiimfelder Straße, 100 RM. Dr. S.
Wittenberg, Gr. Steinſtraße 10, 110 RM. Dicker
K. Werneburg, Turmſtraße 118, 500 RM.; W.
Stroemer, Martinsberg 1, 100 RM.

Feuerschule
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Laſtauko vom 9Zug erfaßt
Ein Todesopfer Zwei Schwerverletzte

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 6. April, kurz nach 11 Uhr, wurde
auf dem beſchrankten Bahnübergang beim
Haltepunkt Deſſan-Süd in Kilometer 27,02
der Bahnſtrecke Bitterfeld Deſſau ein
Brauerei- Laſtkraftwagen aus Deſſau vom
D-Zug 1044 am Vorderteil erfaßt und auf
das Nachbargleis geſchleudert. Bei dem Un
fall wurde der Bierfahrer Otto Schneider
aus Klein-Kühnan getötet. Der Kraft
fahrer Otto Den ke witz aus Groß-Kühnau
und der Beifahrer Ewald Streiber aus
Klein-Kühnau wurden mit ſchweren Ver
letzungen in die ſtädtiſchen Krankenanſtalten
Deſſau gebracht. Reiſende des Zuges ſind
nicht zu Schaden gekommen. Die elektriſche
Lokomotive und ein Perſonenwagen wurden
leicht beſchädigt. Die Schranke war nicht
geſchloſſen. Die Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Rollschuhe, F. Knortzhacht, nahmen

ZuchthausArkeil

gegen Brandſtifter Hunold
Norhauſen. Am ſiebenten Tage des

Brandſtifterprozeſſes gegen Theodor Hu-
nol d aus Niederorſchel wurde das Urteil
verkündet: Der Angeklagte wurde wegen
vorſätzlicher Brandöſtiftung in. Tateinheit
mit Verſicherungsbetrug zu zwei Jahren
Zuchthaus, 2000 RM. Geloſtrafe, hilfs
weiſe 100 Tage Zuchthaus und zu 5 Jahren
Ehrverluſt erurit

Wie wir Ende März berichteten, ſtand
der Angeklagte vor der Großen Straf
kammer, weil er bei den 40 Bränden, die in
den Jahren 1928 bis 1938 in dem Eichsfeld
Ort ausbrachen, als Brandſtifter in Frage
kam. Dieſe Verhandlung betraf nur zwei
der Branödfälle.

Warnung an Harzwanderer
Die Teufelsmauer iſt gefährlich

Quedlinburg. Von Blankenburg bis
Neinſtedt am Oſtharz zieht ſich n inigen
Unterbrechungen das intereſſante ebilde
der ſogenannten Teufelsmauer Dieſe
war von jeher. das Ziel vieler Wanderer.
Es muß jedoch vor einem Beſteigen der
Teufelsmauer, die im übrigen unter Natur-
ſchutz ſteht, gewarnt werden. Denn genau
wie an den Klippen des Bodetals machen
ſich im Frühjahr auch hier A b b röckelun-
gen vemerkbar. Das ſind die Folgen der
Verwitterung durch Froſteinwirkungen. Da
durch haben ſich im Laufe der Jahre an der
Teufelsmauer ſchon verſchiedene ſchwere Ab
ſt ürze ereignet. Ein Neinſtedter Junge iſt
erſt vor wenigen Tagen einige Meter tief
abgeſtürzt, als er auf den Felſen herum
kletterte und an dem morſchgewordenen Ge
ſtein den Halt verlor.

Zwei nächtliche Großfeuer
Magdeburg. Zu einem nächtlichen Groß

feuer wurde die Magdeburger Feuerſchutz
polizei nach einem Grundſtück der Rückert
ſtraße alarmiert. Ein Fachwerkgebäude mit
Schuppen ſtand in Flammen. Baurüſtungs
gerät, das auf dem Lagerplatz im Freien
aufgeſtapelt war und zwei Garagenräume,
in denen zwei Kraftwagen ſtanden, waren
vom Feuer ergriffen, das im Holzbeſtand
des Baulagers reiche Nahrung fand und ein
Flammenmeer bildete. Als Entſtehungs-
urſache wird Kurzſchluß in einem der Kraft
wagen vermutet, die vernichtet worden ſind.

Leipzig. Jn der Nacht zum Mittwoch
brach in einer Fabrik ätheriſcher Oele, im
Hofe des Grunoöſtücks AdolfHitler Straße
117, Feuer aus. In kurzer Zeit waren das
Fabrikgebäude und die Höfe in dichte Rauch
wolken gehüllt. Die Feuerſchutzpolizei be
kämpfte den Brand mit Schaumlöſch
ger ät und aus fünf Schlauchleitungen, die
oberen Stockwerke wurden erhalten.

ahnt krwatntele ne S
Der höchſte Kran der Welt

Plauen. Der höchſte Kran der Welt
wurde an der Bauſtelle der großen Reichs
autobahnbrücke bei Pirt im Auftrag der
Arbeitsgemeinſchaft Elſtertalbrücke aufge
ſtellt. Der Kran iſt 45 Meter hoch. Er ruht
auf einem Geſtell von eiſernen Trägern,
über das wieder eiſerne Schienen gelegt
ſind. Mit dem hochgeſtellten Ausleger er
reicht der Kran eine Höhe von etwa 65 Me
ter, und unter Einſchluß des Geſtells ergibt
ſich von der Talſohle eine Geſamthöhe von
77 Meter.

Salzwedel. (Auf dem Heuboden
geraucht.) Jn einem Wirtſchaftsgebäude
des Gutes Riekau entſtand Feuer. Ehe die
Feuerwehr eintraf, gelang es der Gefolg
ſchaft, die Tiere und die landwirtſchaftlichen
Maſchinen in Sicherheit zu bringen. Der
Brand wurde nach einigen Stunden lokali-
ſiert, jedoch ſtürzte ein großer Teil des Ge
bäudes ein. Ein 15 Jahre alter Burſche ge
ſtand, auf dem Heuboden FWaucht und den
Stummel axkaswoxfen ze s en.

mitteldeutſches Land

Jugendherberge Schierke vorbildlich
Baukagung des KReichsverbandes für Deukſche Jugendherbergen

Jn Nürnberg und München fand kürzlich
die diesjährige Bautagung des Reichsver
bandes für Deutſche Jugendherbergen ſtatt.
An ihr nahmen teil Vertreter aus Frank
reich, Holland, der Schweiz und Rumänien
ſowie den befreundeten Ländern Italien
und Portugal. Alle Tagungsteilnehmer
wohnten in der neu ausgebauten Reichs
jugendherberge Luginsland, der ehe-
maligen Kaiſerſtallung auf der Burg.

Die Tagung zeigte, daß Deutſchland den
übrigen Ländern an Erfahrung und Bar
können auf dem Gebiete des Jugendher-
bergswerkes weit überlegen iſt. Vorträge
der ausländiſchen Tagungsteilnehmer brach-
ten dieſe Tatſache klar zum Ausdruck.

Die Tagung wurde durch den Leiter des
Reichsverbandes für Deutſche Jugendher-
birgen, Obergebietsführer Rodatz, er
öffnet. Jm Anſchluß daran wurden die aus
geſtellten Modelle der neu geplanten
Jugendherbergen beſichtigt. Am Nachmittag
begann die Arbeitstagung, auf der an Hand
von Lichtbildern die neuen Planungen aus
führlich durchgeſprochen wurden.

Jm Verlauf der Arbeitstagung hielt der
Bauberater des Landesverbandes Mittel
elbeHarz, Architekt Dipl.-gng. Kramer
einen Lichtbildervortrag über die Groß-
jugendherberge in Schierke. Jn der Aus
ſprache kam zum Ausdruck, daß dieſe Pla
nung zu den beſten Arbeiten gehört,
die auf der Tagung zu ſehen waren. Am
Nachmittag fuhren die Tagungsteilnehmer
nach der Jugendherberge Eichſtätt und von

dort nach München. Ein Ausflug nach der
AdolfHitler-Jugendherberge in Berchtes
n bildete den Beſchluß der Zuſammen

unft.

64 neue Jugendherbergen

Weihe am 16. April
Das deutſche Jugendherbergswerk weiht

am 16. April 64 neue Jugendherbergen in
allen Gauen des Reiches und übergibt ſie
damit der deutſchen Jugend. Der Reichs
jugendführer wird in Schardorf bei Leoben
in der Steiermark die Einweihung des
Rheinlandhauſes vornehmen, zu dem er
ſelbſt im April 1938 den Grundſtein gelegt
hat und das heute der erſte Bauzeuge des
Dritten Reiches in der Südoſtmark nach der
Wiedereingliederung iſt.

Zur gleichen Zeit findet überall im
Reiche die Einweihung der neuen Jugend-
herbergen ſtatt, die um 13 Uhr mit der
gemeinſamen Flaggenhiſſung ihren Höhe
punkt und Abſchluß findet. Es gehören dazu
u. a. die Neubauten in Regensburg, in Gos
lar und Halberſtadt, in München-Gladbach,
Kamp-Lintfort und Krefeld, in Bad Dürk-
heim, in Frauenſtein (Sachſen), Görlitz,
Gera, Goldap und Huſum. Einſchließlich
der 64 neuen Jugendherbergen erhöht ſich
damit die Zahl der ſeit 1933 geſchaffenen
modernſten Jugendherbergen auf nahezu
dreihundert.

Obergruppenführer Kob
beſuchte Wittenberg

Wittenberg. Der Führer der SA. Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Kob, ſtattete der
Lutherſtadt einen Beſuch ab. Vorher hatte
der Obergruppenführer, der bereits in Cos
wig von den Einheitsführern des Standorts
Wittenberg empfangen worden war, die
Dienſtſtellen der Brigade 37, der Stan
darte 20 und der Reiterſtandarte 37 beſich
tigt. Jm Bürgerſaal des Rathauſes wurde
er im Beiſein von Vertretern der Partei,
der Wehrmacht und der Behörden durch
Oberbürgermeiſter Habicht willkommen
geheißen. Dangch fand eine Beſichtigung des
an und eine zwangloſe Ausſprache
tatt.

t

Gefährlicher Kinderſwielplahß

Das Unglück in den Spiegelsbergen

Halberſtadt. Das Unglück, das ſich vor
wenigen Tagen in den Spiegelsbergen bei
Halberſtadt ereignete und bei dem, wie ge
meldet, ein 15jähriger Schüler ums Leben
kam, richtet den Blick auf den gefährlichen
Höhlenſand in der „Langen Höhle“. Der
Zugang zu dieſer Höhle iſt ſeit Jahren be
reits geſperrt. Trotzdem fanden Kinder ein
Loch zum Einſchlüpfen in die Höhle. Vor
einigen Jahren war einmal ein Schüler
mehrere Tage lang von der Außenwelt ab
geſchnitten. Der Kamin, durch den er ein
gedrungen war, war eingeſtürzt. Jm letzten
Augenblick hörten damals Vorüberkom-
mende die letzten ſchwachen Hilferufe des
Jungen, ſo daß er noch gerettet werden
konnte.

Die Lange Höhle ſoll kilometerweit unter
der Stadt bis zum Dom führen. Jn un
mittelbarer Nähe dieſer Höhle befindet ſich
der Platz, wo ſich vor einigen Tagen das
Unglück abſpielte.

Pioniere ſprengten Schornſtein
Aſchersleben. Der Schornſtein der ein

ſtigen Naßpreſſe, die einmal einen Teil der
früheren Brikettfabrik bildete, wurde von
Magdeburger Pionieren umgelegt. Da in
der unmittelbaren Nähe der Sprengungs-
ſtelle auf dem Gelände des ehemaligen
Braunkohlenbetriebes der Grube Georg
Wohngebäude ſtehen, waren ſorgfältige
Schutzmaßnahmen notwendig. Der völlig
verwitterte Schornſtein brach nach der Deto
nativn ſenkrecht zuſammen.

Feldübung des KRoken Kreuzes

Ballenſtedt. Die Bereitſchaften des Deut
ſchen Roten Kreuzes aus Blankenburg,
Quedlinburg und Ballenſtedt kamen mit
über 500 Helfern und Helferinnen in
Blankenburg zu einer großen bung zu
ſammen. Am Vormittag fand eine Feld
übung ſtatt, die einen Einblick in die prak-
tiſchen und theoretiſchen Kenntniſſe der
Helfer und Helferinnen geben ſollte. Am
Mittag fand die Feldübung mit einer Kata
ſtrophenübung in der als Hilfslazarett ein
gerichteten Knabenſchule in Blankenburg
ſeinen Abſchluß. Am Nachmittag wurde eine
Kundgebung mit Fahnenweihe und Ver
eidigung veranſtaltet.

Aſchersleben. (Jugendliche Diebes-
bandegeſtellt.) Die Kriminalpolizei hat
eine jugendliche Diebesbande geſtellt, die in
den letzten Monaten fortgeſetzt ſchwere
Diebſtähle, Kellereinbrüche und Autoberau
bungen verübt hatte. Es handelt ſich um
zehn Burſchen von 13 bis 16 Jahren. Ein
Der des Diebesguts konnte ſichergeſtellt
werden.

St. Andreasberg. (Sportheim noch
einmal Landjahrlager.) Das einſt
unter dem Namen Hamburger Skihaus er-
baute Sportheim auf dem Neufang hoch

über der Stadt diente in den letzten Jahren
während der Sommermonate regelmäßig
als Landjahrlager, während es im Winter
von der Wehrmacht als Sportheim benutzt
wurde. Auch in dieſem Sommer werden die
Landjahrmädel das Heim noch einmal be
ziehen, dann aber geht die Hütte endgültig
in den Beſitz der Nachrichtenabteilung 31
über.

Quedlinburg. Kind von Motor-rad erfaßt.) Ein achtjähriger Junge,
der neben einem Muſikkorps der Wehrmacht
herlief, wurde von einem Motvrradfahrer
erfaßt und ſchwer verletzt.

Egeln. (Frau vom Laſtzug über
fahren.) Die Ehefrau Lücke aus Etgers
leben ſtand auf dem Bürgerſteig an der
Bordſteinkante mit dem Rücken zur Fahr
bahn, als ein Laſtzug die Straße paſſierte.
Jm gleichen Augenblick näherte ſich aus
entgegengeſetzter Richtung eine Drill
maſchine, der der Laſtzug ausweichen mußte
und deshalb ſcharf an die rechte Straßen
ſeite fuhr. Hierbei wurde die Frau von
dem Laſtzug erfaßt und umgeriſſen. Sie
war auf der Stelle tot.
Cartengerüte er M RrlIS, mmarut 16

Schönebeck. Gegen einen Kraft
wagen gelaufen.) Aus einer Schar
ſpielender Kinder lief die vierjährige Hanne
lore Rudert auf den Fahrdamm in die
Fahrbahn eines Kraftwagens. Der Fahrer
riß zwar ſeinen Wagen zur Seite, konnte
aber nicht mehr verhindern, daß das Kind
von dem Türgriff des Wagens am Kopf
getroffen wurde. Der Fahrer brachte das
verletzte Kind in das Krankenhaus, wo es
einige Stunden ſpäter geſtorben iſt.

Laucha. Neubau auf dem Flieger
horſt.) Auf dem Fliegerhorſt der Reichs
ſegelfliegerſchule bei Dorndorf herrſcht reger
Baubetrieb. Der Rohbau des neuen großen
Verwaltungsgebäudes iſt ziemlich weit ge
diehen.

Weißenfels. (Auf den Bahndamm
geſchleudert.) Ein Motorradfahreraus Hohenmölſen fuhr auf dem Bahnüber-
gang der Kreisſtraße Granſchütz Taucha
gegen das ſeitliche Geländer. Der Fahrer
flog über das Geländer auf den Bahn
damm, kam aber mit dem Schrecken davon.

Wetterzeube. (Dreijähriges Kind
verſchwunden.) Seit 2. April iſt dasdreifährige Kind des hieſigen Schmiede
meiſters Kurt Hopfe verſchwunden. Es
liegt die Vermutung nahe, daß das Kind im
Floßgraben, im Mühlgraben oder in der
Elſter ertrunken iſt.

Wiehe. (425 Jahre Schützengilde.)
Am Sonntag nach Oſtern wird die Schützen
gilde Wiehe, die ihr 400jähriges Jubiläum
1914 mit einem Heimatfeſt beging, ihr 425-
jähriges Beſtehen feiern.

Chemnitz. KKraftrad von Auto
erfaßt.) Auf der Kreuzung der zum
Einbahnring erklärten Theaterſtraße und
der Aeußeren Kloſterſtraße ſtießen ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kraftradfahrer
zuſammen. Der Perſonenwagen erfaßte den
Kraftradfahrer und nahm ihn mehrere Meter
weit mit. Dann ſchleuderte er das Kraft
rad unter die auf der Verkehrsinſel warten
den Straßenbahnfahrgäſte. Dabei wurden
mehrere Perſonen verletzt, ebenſo erlitt der
Kraftradfahrer ſchwere Verletzungen, denen
er auf dem Transport ins Krankenhaus
erlag.

Dresden. Kraftwagen fährt in
die Elbe.) Jn der Reinhold-Becker-Straße
kam ein parkender Perſonenkraftwagen,
deſſen Fahrer ſich auf kurze Zeit entfernt
hatte, ins Rollen und fuhr in die Elbe, wo
er verſank.
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Aufruf an die Mükker
Die Gaukindergruppenleiterin Carola

Erdmann erläßt folgenden Aufruf an die
Mütter:

Eure ſechs bis zehnjährigen Jungen und
Mädel gehören in die Kindergruppe
der NS.-Frauenſchaft und des Deutſchen
Frauenwerkes! Bei frohem Spielen und
Tummeln werden die Kinder in die erſte
Gemeinſchaft unſeres Volkes geführt. Die
Kindergruppe will den Müttern helfen, ihre
Kinder zu tüchtigen Kerlen zu erziehen.

Alles Nähere, Ort und Zeit der Gruppen
ſtunden, iſt bei den Ortsfrauenſchaftsleite
rinnen zu erfahren. Mütter, gönnt Euren
Kindern die Freude, dazu gehören zu dürfen!

G gen Ueherfüllung der Kurorke

Wann ſollen Kinderloſe reiſen?
Der Staatsſekretär für Fremdenverkehr

im Reichspropagandaminiſterium hat das
Oberkommando der Wehrmacht darum ge
beten, kinderlofen Angehörigen der Wehr-
macht und Gefolgſchaftsmitgliedern nahezu
legen, mit Rückſicht auf die Ueberfüllung
der Kurorte und Bäder während der
Ferienzeit ihren Urlaub möglichſt vor dem
1. Juli vder nach dem 30. Auguſt zu neh
men. Das Oberkommando der Wehrmacht
hat angeorönet, daß dieſem Wunſch, ſoweit
dienſtliche Belange dem nicht entgegen
ſtehen, nach Möglichkeit zu entſprechen iſt.

Kchöne ger beg'honke Eſter

Torgau. (Der Tiſch war ange
kohlt.) Ein Söllichauer Schneidermeiſter
hatte ſpät abends noch ſein elektriſches
Bügeleiſen angeſchaltet, während er in
zwiſchen an der Nähmaſchine arbeitete. Da
bei war er ein geſchlafen und erſt drei
Stunden ſpäter wieder aufgewacht, als dich
ter Qualm die Arbeitsſtube erfüllte. Wie
ſich herausſtellte, hatte das heißgewordene
Bügeleiſen trotz einer feuerſicheren Unter
lage den Arbeitstiſch angekohlt, und
nur der Umſtand, daß ein Fenſter nicht ganz
geſchloſſen war, bewahrte den Meiſter vor
dem Erſtickungstode.

Mühlberg. (Kind im Rauch erſtickt.)
Das 1 jährige Kind des Bauern Schrei-
ber in Stehla ſchlief, während die Mutter
im Stall beſchäftigt war, in ſeinem Wagen
in der Küche. Als die Mutter nach einer hal
ben Stunde wieder in die Küche kam, fand
ſie dieſe werqualmt und das Kind er
ſt ickt auf. Anſcheinend war der Wagen
durch Bewegungen des Kindes ins Rollen
gekommen, bis er unmittelbar am Herd
ſtand. Das Kind hat dann wahrſcheinlich am
Aſchekaſten geſpielt, wobei Glut in den
Wagen fiel.

Ortrand. (Haſe verurſacht Kraft-
wagenunfall.) Ein Einwohner von
Linz war mit einem Bekannten in ſeinem
Perſonenwagen auf der Fahrt von Dresden
nach Ortrand begriffen. Kurz vor Radeburg
ſprang ihm auf der Reichsautobahn ein
Haſe in die Fahrbahn und prallte gegen die
Steuerſtange unter der Vorderachſe des
Kraftwagens. Der Fahrer wollte ausbiegen
und bremſte, geriet aber dabei auf den
Grünſtreifen der Autobahn. Dort über
ſchlug ſich der Wagen und landete auf der
anderen Seite der Fahrbahn. Wunder-
barerweiſe kamen die beiden Jnſaſſen ohne
Verletzungen davon. Der Haſe hat den ver
hängnisvollen Seitenſprung mit dem Leben
bezahlt.

ziger Turm

Wechſelnd bewölkt
Der Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 6. April, 17 Uhr.

Die ausgedehnte Tieföruckrinne, die bis
her über dem vſtatlantiſchen Ozean lag,
ſchiebt ſich jetzt unter Auffüllung allmählich
oſtwärts. Damit wird die Bahn für die von
Norden heranfließenden kälteren Luft
maſſen langſam frei, die bis Nordweſt
deutſchland voröringen konnten. Vorläufig
wird jedoch Mitteldeutſchland noch mit der
von Südweſten einſtrömenden Warmluft
weiter das wechſelnde, wolkige, milde Wetter
mit einzelnen Niederſchlägen behalten.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Freitag: Bei ſchwachen, nur vorüber
gehend auffriſchenden Winden um Süd
wechſelnd wolkig mit einzelnen Nieder
ſchlägen, Temperaturen unverändert.
Sonnabend Wechſelnd bewölkt mit einr Niederſchlägen, etwas kühler als
isher.

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. April 1939.
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Das Geheimnis des Fahnenträgers
Ein Erlebnis aus dem Kriege Bon Heinz Grothe

Er war einer von den tapferſten Män
nern des Regiments, obgleich er noch jung
war und an Lebenserfahrungen, wie man zu
ſagen pflegt, manchem ſeiner Kameraden
einiges nachſtand. Indeſſen bewährte er ſich
als Bannerträger vor dem Feinde: der
Fahnenträger.

Manchmal an den Abenden ſaß er mit
ſeinen Kameraden um ein Feuer und hörte
ihren Abenteuern und Erlebniſſen zu. Frei
lich wußte er nicht allzuviel beizuſteuern.
Seine Begegnungen mit dem Leben waren
noch nicht in dem Maße geſchehen, als daß er
davon an den Abenden zehren konnte.

Nun begab es ſich, daß man nach einer
ſiegreichen Schlacht ein Schloß im Feindes
lande beſetzte. Er war einer von den weni
gen Männern, die die Sprache des Landes
beherrſchten und ſo wurde er als Dolmetſch
herbeigerufen, um die Uebernahme Verhand
lungen mit den fremden Beſitzern zu ver
mitteln

Er begleitete ſeinen Befehlshaber durch
das alte Schloß und betrat nach ihm einen
kleinen Raum, der gemütlich eingerichtet
war und keinesfalls den Schluß zu ziehen
erlaube, daß man ſich mitten in einem der
mördexiſchſten Kriege befände.
Aus einer kaum ſichtbaren Tapetentür

traten zwei Damen, von denen die Aeltere
vielleicht gegen dreißig Jahre, die Jüngere
aber kaum zwanzig Jahre zählen mochte.
Der junge Mann grüßte militäriſch und
brachte in der fremden Sprache die Forde
rung und Verhandlungsbereitſchaft ſeines
Kommandeurs vor. Er ſprach in einer arti
gen und freundſchaftlichen Form zu den
Damen, die ihn aufmerkſam muſterten. Als
er hierbei die Aeltere anſchaute, bemerkte er
um m Lippen ein flüchtiges Lächeln, das
alsbald wieder verſchwand. Aber dieſe Be
vbachrung hatte genügt, ihn zu verwirren,
ſo daß er in ſeiner Landesſprache flugs
ſeinen Kommandeur um neue Anweiſun-
gen bat

Die jüngere der beiden Damen konnte
ſich weniger angeſichts der fälſchlich allzuoft
als grauſam verſchrienen Feinde beherrſchen
und begann zu ſchluchzen. Der Fahnenträ-
ger vergaß in dieſem Augenblick ſeine dienſt
liche Order, trat an die Damc heran, gelei
tete ſie mit höflichen und warmherzigen
Worten zu einem Seſſel, wo ſie Platz nahm.
Dann verhandelte er weiter.

Man einigte ſich. Den Beſitzern wurde
der eine Flügel des Schloſſes belaſſen, wäh
rend die anderen Teile von den Soldaten be
legt werden mußten
wurde vom Kömmandeur den Damen zu
perſönlichem Schutz zugewieſen.

Sp geſchah es, daß ſich der junge Soldat
nach wenigen Stunden in einem anderen
Zimmer des Schloſſes mit den Schweſtern
wiederfand und zu ſeinem Erſtaunen, ja
Entſetzen vernahm, daß die Frauen ihn in
der Sprache ſeines Vaterlandes anredeten.
Im gleichen Augenblick durchſchoſſen ihn die.
verſchtedenſten Gedanken blitzartig. Ob er
möglicherweiſe Spivninnen in die Falle ge
gangen, welcher Verrat hier aufgezogen
würde und was dererlei Dinge mehr ſind.

Die Damen mochten ſein plötzliches Miß
trauen, ſeine betont höfliche Zurückgezogen
heit erraten haben. Deshalb begann die
ältere Schweſter beiläufig zu erwähnen, daß
die Großmutter ihres früh verſtorbenen
Vaters der gleichen Nation angehört hätte
wie der Fahnenträger. Daher käme es, daß
man auch in ihrem Hauſe dieſe Sprache

Der Fahnenträger

pflege und ſpreche, ja daher ſei es auch nicht
weiter verwunderlich, daß ſie ſelbſt, die
Schweſtern, dieſem Lande mit einer gewiſſen
Sympathie gegenüberſtünden, ja, ſie dürfe
ſägen, mit Herzlichkeit dieſe Einquartierung
begrüße.

So kamen ſie ins Geſpräch, ſo fühlten ſie
mitten in einem großen Kriege die Gemein
ſchaft, die von den Vorfahren her kam und
ihnen ein faſt unerklärliches Rätſel blieb.
Der junge Fahnenträger fühlte die Wahr
heit ihrer Worte und vertraute ihnen ſo
weit er es mit ſeiner ſoldatiſchen Pflicht-
erfüllung vereinbaren konnte.

Das Glück oder der Zufall war ihnen
hold geſinnt. Das Regiment blieb einige
Zeit in dem Schloſſe liegen. Zwiſchen dem
jungen Mann und der älteren Schweſter er
blühte bald eine ſtärkere Zuneigung. Sie
ſaßen an den Abenden zuſammen vor dem
Kamin. Der Fahnenträger erzählte von der
Heimat. Die Frauen lauſchten. Manchmal
waren ſie aber auch beide allein und die
Herzen fanden in dieſen Stunden des
Glückes zueinander. Die Aeltere wollte
ſo ſagte ſie die Heimat nach dem Kriege
verlaſſen und in das Land ziehen, das ihr
blutsmäßig von den Vorfahren her ſo ſehr
inne ward, daß es nur noch dieſes Anlaſſes,
dieſer Begegnung bedurft hätte, um ihren
Entſchluß tatſächlich zu vollziehen.
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Bevor das Regiment aufbrach, um ſich
wieder dem Feinde zu ſtellen, der junge
Mann mit ſeiner Fahne von dannen ging,
da ſchwuren ſich die beiden Menſchen die
Treue. Die Fahne ward heiliger Zeuge
Der Bund galt fürs Leben.

So nahm der Fahnenträger Abſchied und
zog hinaus an der Spitze ſeiner Kameraden
Der Krieg nahm ſeinen grauſamen Fort-
gang. In einem der Gefechte, die mit leich
ter Ueberlegenheit gewonnen wurden gegen
die Feinde, traf den Fahnenträger der Tod.
Sein Leben galt dem Vaterland; die Fahne
ſtand und wehte als die Kameraden ihn auf
hoben und hingustrugen zu den anderen, die
ſein Schickſal geteilt hatten.

So zog die Truppe zurück zum Schloß.
Voran mit dumpfen Trommelwirbel die
Muſik und hinter ihnen auf den Lafetten die
gefallenen Kameraden. So wurden ſie zu
Grabe getragen ohne Leidtragende, ohne
Eltern Die Kameraden gaben ihnen die
letzte Ehre und ſeitwärts ſtanden die
Schweſtern, ſchwarz verhüllt, und weinten,
denn ein Freund und guter Soldat, ein
Menſch, konnte nicht mehr an. ihre Seite
treten. Aber die Fahne flatterte im Winde
und ihr Wallen kündete von dem Geheim
nis zweier Menſchen, das nun freilich der
Vergangenheit angehörte, aber bewahrt
werden würde.

Ritter Llrich ſät
Eine Schnurre aus alter Zeit Von Dietrich Helm

Der Abt des Kloſters Engelberg war
nicht gerade ſtrahlender Laune. Er ſaß ver
ärgert in ſeiner Zelle beim Abendeſſen. Der
Rote, den er tkrank, wollte ihm nicht
ſchmecken, und der Laienbruder der ihn be
diente, bekam heute wenig freundliche Worte
zu hören. Als es ihm gar geſchah, daß er
beim Einſchenken ein paar Tropfen auf das
Leinen vergoß, da knurrte ihn ſein Oberer
an; er ſolle gefälligſt aufpaſſen und nicht
ſchlafen beim Auftragen. Nein, dem
Herrn Abt mußte eine große und fette Laus
über die Leber gelaufen ſein.

Als er gegeſſen hatte, lange und aus
giebig, denn der Aerger hatte ſeinen Hunger
mächtig geſteigert, ließ er den Bruder Rent
meiſter, dem die Verwaltung des Kloſtex
gutes vblag, und den Privr kommen. Die

beiden kamen denn auch eilends und als ſie
die Miene ihres Abtes ſahen, da wußten ſie,
was die Glocke geſchlagen hatte. Und
richtig, nach einer würdevollen Pauſe zog
der Herr Abt mit gerunzelter Stirn ein
Papier aus der Kutte und gab den beiden
andachtsvoll Lauſchenden von dem Inhalt
Kunde, nicht ohne indes gelegentlich des
Ritters Ulrich von Klingenberg, der in der
Nachbarſchaft auf ſeiner Burg ſaß und ein
reicher Mann war, ob ſeines Geizes in
wenig freundnachbarlichen Worten zu ge
denken.

Der Grund war dieſer Vor langen
Jahren hatten die Vorfahren des Herrn
Ulrich einen herrlichen Felöſtreifen, der am
Fuße des Engelberges lag, erworben. Als
das Kloſter nun immer größer und mäch-
tiger wurde, hatte es manches Stückchen
Land zu beiden Seiten der Wallfahrtsſtraße,
die vom Mainufer heraufführte, an ſich ge

bracht. Nur am Südhange des Berges ragte
eben jener Felöſtreifen; der dem Klingen
berger gehörte, in das Gebiet des Kloſters
hinein, und er war den Brüdern ein Dorn
im Auge, weil ſie auch dort gern ihren
Wein geerntet hätten. Gewiß, alljährlich
nach der Leſe pflegte Ritter Ulrich ein wohl
gefülltes Fäßlein als nachbarliche Gabe mit
einem freundlichen Brief zu ſenden. Er war
überhaupt ein guter Nachbar, der den
frommen Männern zur Ernte gern ein
paar Knechte zur Hilfe ſandte und auch ſonſt
manchen Dienſt erwies. Allen Anſpielungen
aber auf jenes Landſtück ging er beharrlich
aus dem Wege.

So war die Lage der Dinge. Und der
Herr Abt hatte beſchloſſen, nun kräftigere
Pferde einzuſpannen und nicht mehr auf
Umwegen, ſondern auf geraden Pfaden zum
Ziel zu kommen. So hatte er denn vor
wenigen Tagen den Prior ein freundliches
Brieflein an den Ritter ſchreiben laſſen, in
welchem er ihm das Seelenheil ſeiner ver
ſtorbenen Eheliebſten und das eigene
dringend anempfahl. Er hatte ſich bereit
erklärt, eine große Zahl Seelenmeſſen zu
leſen und auch in der Fürbitte um den
Herrn Ritter ſelbſt nicht nachzulaſſen. Und
da eine Hand die andere waſche, ſo hatte er
gemeint, wäre wohl jener Felòöſtreifen, der
ſo nahe an die Aecker und Weinberge des
Kloſters grenze, keine zu große Gegengabe
für einen ſolchen Dienſt, der weit über das
Heitliche hinausreiche,

Heut nun war die Antwort gekommen.
Und ſie war es, die den Abt mit Ingrimm
und Sorge erfüllte und derentwegen er den
Bruder Rentmeiſter und den Prior zu ſich
hatte rufen laſſen. Der Ritter hatte ſehr

Aufnt

Staatsschauspieler Friedrich Kaybler-
außerhalb Berlins aus Gastspielreisen: nd
zahlreichen Filmrollen bekannt wird am
7. April 65 Jahre alt. Kayßler ist einer der
hervorragendsten lebenden deutschen Bühnen-

künstler

freundlich und höflich geſchrieben, daß er
leider auf jenen Streifen der ſeit Kangen
Jahren im Beſitz ſeiner Familie ſet. nicht
verzichten könne. Er hinge an ihm vie an
ſeiner Burg. Auch gedenke er, ihn detnächſt
in einen Weinberg zu verwandeln, vdn dem
er gute Erträge erhoffe. Indeſſen ſei er des
Heiles ſeiner Seele wohl eingedenk. Er
wolle, um der Fürbitte der Brüder ſicher zu
ſein, alljährlich ein weiteres Fäßlein des
Klingenberger Roten ſpenden. Auch käme
es ihm auf einen Beutel Goldes und hie
und da auf einen Ochſen nicht an. Schließlich
auch wolle er, wenn die Zeit der Jagd ſei
wohl ab und an den Tiſch der Brüder mit
Wilöbret und Geflügel verſorgen. Jhm ſei
viel gedient mit der Fürbitte der Brüder
und er bitte gar wohl um Seelenmeſſen für
die ſo früh Dahingegangene.
Solchergeſtalt war Ritter Ulrichs Ant

wort. Und ſie war freilich nicht dazu ange
tan, die Laune des Abtes zu. beſſern Sie
zeigte nur allzu deutlich, daß der Ritter
auch geraden Aufforderungen nichts als ein
freundliches, aber beſtimmtes Nein ent
gegenſetzte.

Die Beratung der drei währte lang
Aber ein rechtes Ergebnis hatte ſie nicht. Es
gab keinen Weg denn den gemütlichen, den
Ritter zur Hergabe des Ackers zu ver
anlaſſen. Tauſchverſuche würden wohl kein
Ergebnis haben. Schließlich wäre man,
wenn auch ſchweren Herzens, zu einem Kauf
bereit geweſen. Aber der Klingenberger
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„Halten Sie es, wie es Jhnen gut oder
ſchlecht dunkt, Ribeaux“, ſagte ich, „erzählen

ie weiter.“
s iſt nicht mehr viel zu ſagen. Er be

läuerte mich, und ich belauerte ihn. Er be
kam Tobſuchtsanfälle, und ich mußte fliehen,
trieb mich draußen ſo lange herum, vis er
ſich wieder beruhigt hatte. Ich erfror natür
lich beinahe. Dann kamen wieder Tage, in
denen er vor ſich hinbrütete. Es war ſchreck
lich ch hatte ſo vor ihm Angſt, wie er vor

ir. Wir wagten kaum zu ſchlafen.“
„Sie ſind ihn jetzt los, Ribeaux, beruhi

gen Sie ſich und hören Sie endlich auf, mit
allen Jhren Knochen zu zittern. Ich bringe
en Mann nach Fort Saska in das Hoſpital.

r gehört er hin. Morgen früh breche ich

Der Pelzhändler war nicht imſtande, mir
z helfen, das blutende Geſicht des Miſ
ſonars abzuwaſchen und ihm etwas Tee
einzuflößen. Ich ſchaffte es dann ſchließlich
lein und Wendworth, der kein Wort
ar Fenahm ſich gehorſam und willig wie

indv blieb auf der Hut, denn ich wußte,
T chweigſame Wahnſinnige die gefährlich
en ſind.

We ins ich war mir auch völlig klar dar
i was mir bevorſtand. Ich konnte den

ktſinnigen während der langen Schlitten
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reiſe unter keinen Umſtänden auf den
Schlitten binden. Es herrſchte eine ganz
außergewöhnliche Kälte, und der Mann
wäre auch dann glatt erfroren, wenn ich ihn
unter ein Gebirge von Pelzen vergraben
hätte.

Jch mußte ihn während der ganzen
Strecke frei laufen laſſen, und ich hatte eine
Strecke von 550 Meilen vor mir, denn die
Reiſe nach Fort Sasko, wo ein Hoſpital und
Aerzte zur Verfügung ſtandetn, bedeutete
einen Umweg von 50 Meilen für mich.

Nein, es wartete kein Spaziergang auf
uns. Jch war darauf angewieſen, unter
wegs Wild zu ſchießen, wenn ich nicht meine
Hunde töten und ſie eſſen wollte. Und ich
mußte das Wild nicht nur ſchießen, ſondern
auch ausnehmen, und welche Wirkung das
fließende Blut auf den Wahnſinnigen haben
würde, war nicht zu überſehen.

Das Ganze war ein etwas unſinniges
Unternehmen, aber ich war entſchloſſen, die
Fahrt zu machen. Es war mein Job ge
weſen, und ich würde dieſe Sache nicht mehr
aus meinen Händen laſſen, bis ſie ſo oder ſo
erledigt- war.

Die Angehörigen der Kanadiſchen Polizei
haben, vielleicht iſt es Jhnen ſchon auf
gefallen, einen gewiſſen Eigenſinn und
dieſen Eigenſinn ſpürte ich auch in mir, als

ich mich in dieſe blödſinnige Geſchichte ein
ließ.

Wendworth ſchlief ganz ruhig und am
anderen Morgen bekam er ſeinen Tee, ſeine
Siebenſachen wurden zuſammengepackt und
er ſelber in ſeine Pelze geſtopft.

Jch verabſchiedete mich kurz von Ribegaux.
Er ſchien ſich ſehr zu ſchämen und war in

ſeiner Schwäche den Tränen nahe.
„Nehmen Sie es um Gottes willen nicht

übel, Rodd“, murmelte er niedergeſchlagen
und hielt meine Hände feſt, „daß ich Sie mit
dieſem Jrren allein auf die Reiſe gehen
laſſe. Aber ich bin völlig herunter, ich
könnte Jhnen unterwegs nichts nützen. Bin
gänz fertig. Schäme mich zu Tode.“

Ich klopfte ihm auf die Schultern.
„Sie brauchen ſich nicht zu ſchämen,

Mann. Jeder andere wäre auch weich in
den Knochen geworden. Erholen Sie ſich
lieber, ſchlafen Sie ſich einige Tage aus, und
wenn Sie wieder ein bißchen zuſammen
ſind nehmen Sie Jhren Schlitten, fahren
in die Station, kippen einen Ordentlichen
und ſind mit Menſchen zuſammen. Um mich
brauchen Sie nicht zu weinen. Jch werde
unterwegs, denke ich, einige lebhafte Aus
einanderſetzungen mit Wendworth haben,
weiter aber auch nichts. Und wenn ich ihn
eingeliefert habe, ſchreiben wir Jhnen 'ne
nette Anſichtskarte.“

Dann nahm ich Wendworth die Hand
ſchellen ab.

Jch ſtellte mich dicht vor ihn, nahm ihn
in meinen Blick und ſagte langſam in feine
flackernden Augen hinein: „Benimm dich
anſtändig, mein Junge. Du darfſt frei
hinter meinem Schlitten herlaufen, ſolange
du vernünftig biſt, verſtehſt du? Und wenn
du unterwegs Unfug machſt, ſchnalle ich dich
über die Kufen und dann erfrierſt du, ſo
wahr ich Rodd heiße.“

Wendworth lächelte mich an.
Und eine leiſe Hoffnung überkam mich

bei dieſem Lächeln, daß er verſtanden hatte,
was ich meinte.

Er marſchierte aus der Hütte, in welcher
er lange Wochen zu Gaſt geweſen war, ohne
Ribeaux auch nur eines einzigen Blickes zu
würdigen. Sie mußten ſich gehaßt haben

wie die Peſt, denn auch der Trapper wandte
ihm den Rücken zu.

Wir fuhren ab.
Jch wüßte, daß der einfachſte Weg dem

Peace-Flußlauf folgte. Hier war der Weg
glatter, weil die Stürme den Fluß entlang
fegten und die Strecke von Unebenheiten
ſäuberten. Jch hatte vor, bis zum Lake
Lombou zu fahren, dann aber nicht über
den See zu gehen, ſondern die ſiebzig
Meilen über das Gebirge zu riskieren.
Ueber den Laäke Lombou getraute ich mich
zu dieſer Zeit noch nicht, weil er oft grünes,
verdächtiges Eis zeigte, und ich nicht dafür

garantieren konnte, ſicher hinüberzukommen.
Die erſten fünf Stunden verliefen ohne

Zwiſchenfall.
Es war etwas anſtrengend, zu gleicher

Zeit auf, den Weg, auf die Hunde und auf
Wendworth zu achten. Jch wußte, daß er
mehr als einmal unter dieſen Umſtänden
Gelegenheit hatte, über mich herzufallen.
Und dann war es, wenn ich nicht alle meine
Muskeln im Augenblick zuſammen hatte,
mit uns beiden aus. Wenn es ihm gelang,
mich um die Ecke zu bringen, alleine würde
er niemals imſtande ſein, weiterzufahren.
Jch hatte ja meinen Revolver griffbereit in
der Taſche, aber er war nicht für Wendworth
beſtimmt. Jch hatte feſt vor, von dieſer
Waffe ihm gegenüber keinen Gebrauch zu
machen.

Jch konnte es nicht. Es war nach Lage
der Dinge ein ganz unſinniger Vorſatz, aber
ich hatte mir das vorgenommen. Jch konnte
dieſen armen Hund, den die Einſamkeit
zerbrochen hatte, nicht einfach niederknallen,
mochte er unternehmen, was er wollte.

Aber er benahm ſich ganz ordentlich.
Ich lief am Kopfende des Schlittens und

dirigierte die Hunde und ſah ihn am Schluß
friedlich daherſpazieren.

Erſt nach ſieben Stunden legte ich eine
Ruhepauſe ein. Ich überanſtrengte ihn aus
voller Abſicht, um ihn müde zu machen.

Und er ſchien in der Tat ſterbensmüde.
Ich warf mich auf die Pelzdecke, der Wahn
ünnige ſetzte ſich neben mich und hatte ſein



Mitteldeutſche National ZeitungApril 1939

war reich. Blitzende Dukaten lockten ihn
nicht. So wurde denn nur beſchloſſen, der
Abt ſelbſt ſolle, wenn ein wenig Gras über
den Brief gewachſen ſei, doch ſelbſt einmal
inüber reiten, um mündlich die Sache ins
eine zu bringen.
Dem Ritter Ulrich indeſſen waren die

mit ſolcher Beharrlichkeit wiederholten An
griffe auf ſein Hab und Gut langſam auf
die Nerven gegangen. Man ſollte ihn
endlich in Frieden laſſen. Er war nicht
willens, ein einmäl ausgeſprochenes Nein
langſam und ſicher in ein Ja ſich verwandeln
zu laſſen. Freilich hatte er auch allen Grund,
es mit den Nachbarn von drüben nicht zu
verderben. Er pflog alſo Rates mit ſeinem
Hofſchelmen, dem es ſchon lang gelüſtet hatte,
den Pfaffen eines auszuwiſchen. Und nach
manchem guten Humpen gab er ſeinem
Herrn einen Rat, der dem Klingenberger
wohl gefallen mußte; denn der Ritter hielt
ſich den Bauch vor Lachen und ſchlug dem
Schelmen ein übers andere Mal ſo derb auf
die Schulter, daß er das Geſicht verzog.

Wenige Tage darauf ließ der Abt ſein
aultier zäumen und ritt, zwar mit ge

miſchten Gefühlen, ſo doch gewillt, kein
Mittel unverſucht zu laſſen, hinüber zu
ſeinem Nachbarn.
Gr wurde ſehr freundlich aufgenommen
und fand den Ritter ſeinen Vorſchlägen
keineswegs ſo abgeneigt, wie er vermutet
hatte. Heimlich ſchalt er ſchon den Prior
einen Eſel, der mit ſeinem Brief nichts mehr
erreicht hatte, und blähte ſich immer mehr,
als der Ritter ihm Schritt für Schritt ent
gegenkam. Und als am Abend ſchon manche
Kanne geleert war, da waren die beiden ſich
einig. noch einmal ſollte im kommenden
Frühjahr der Ritter das Feld drüben be
ſtellen und Ausſagt halten. Wenn aber die
Ernte da und alles eingebracht ſei, dann
ſollte das Feld für alle Zeiten dem Kloſter
gehören. Befriedigt zog der Abt heim und
die Rede, die er dem Prior am nächſten
Morgen hielt, war das Ergebnis einer
durchzechten Nacht ebenſo wie eines großen
diplomatiſchen Erfolges, auf den ſich der
Herr Abt nicht wenig einbildete.
Im nächſten Jahre beackerten die Knechte
das Feld des Ritters wie immer. Aber die
Mönche ſahen keinen Sämann über die
Furchen ſchreiten. Als daher der Abt noch
einmal an den Anſpruch erinnerte, lachte der
Ritter: oh, das Feld ſei ſchon beſät. Er ſelbſt
habe die Saat geſtreut, und da es ſich am
Tage für einen Ritter wenig zieme, Bauern
arbeit zu tun, ſo habe er es des Nachts voll
bracht. Die frommen Brüder würden ſchon
ſehen, daß die Saat aufgehe.
Die Felder fingen an, ſich gelb zu färben.
Auf dem Feldgebreit Ritter Ulrichs war
noch nicht viel zu ſehen. Endlich breitete ſich
ein grüner Schimmer über den Acker. Aber
als der Sommer zur Neige gehen wollte
und noch keine Ernte eingebracht werden
konnte, da hält es die im Kloſter nicht mehr
zurück, nachzuſehen, welche ſeltſame Saat
der Ritter dem Boden anvertraut hatte.
Und ſiehe: Tauſend und aber Tauſend junger
Eichbäumchen reckten ſich aus den Furchen
und warfen, als die Herbſtſtürme kamen,
gelb ihre Blättlein ab. Da konnte man
freilich noch lange auf die Ernte warten

Und als Jahre und Jahre ſpäter der
Ritter ſich zum Sterben hinleate, da konnte
er ſeinem Sohn auch einen Eichwald hinter
laſſen, deſſen junge Stämmchen im Winde
zitterten.
Der Abt und die Brüder aber wareninzwiſchen ſchon auf dem kleinen Kloſter
friedhof zur Ruhe gegangen, und niemand
erinnerte ſich mehr der Abſprache. Aber in
der Gegend um Engelberg erzählt man noch
heute von dem klugen Ritter, der den
mächtigen Eichwald pflanzte und den Kloſter
herren ein Schnippchen ſchlug.

Blauer Brief für Herrn Solkow
Jagö nach einer AUnterſchrift Von Chriſtian Bock

Der alte Solkow verſteht die Welt nicht
mehr. Er hat nun allerlei Jahrzehnte auf
dieſer Welt gelebt in irgend einem enro
päiſchen Land, er iſt grau geworden und
ziemlich zittrig, kann man wohl ſagen. Wenn
er ſeinen Knotenſtock nicht hätte, wäre es
nicht mehr weit her mit ihm.

So, und da ſteht dann eines Tages der
Herr Poſtbote in ſeiner Tür und brummt
etwas und gibt ihm einen Brief. Solkow
ſchaut ſich den Brief an von hinten und von
vorn, denn er hat jahrelang keinen Brief
mehr bekommen. Herrn Solkow, ſteht da,
Straße, Hausnummer, alles ſtimmt. Der
Brief iſt blau und hat einen amtlichen
Stempel.

Und ſiehe da, das europäiſche Land, deſſen
Bürger Solkow iſt, weiß, daß es den Bür
ger Solkow gibt, weiß, daß er ſiebzig Jahre
alt iſt, und ſetzt dem Bürger Solkow eine
Rente aus. Eine kleine Rente mit Komma
und Dezimalbruch aber eine Rente
immerhin. Das alſo iſt der Inhalt des amt
lichen Briefes aber außerdem iſt da noch
ein Zettel in dem Brief, und auf dem Zettel
iſt das folgende abgedruckt:

Jch beſcheinige hiermit, daß Herr Sol
kow, wohnhaft Straße, Hausnummer
mir bekannt iſt, bis zum heutigen Tage lebt
r m t verſtorben iſt. Datum Unter
chrift.

Darunter iſt ein Strich gezogen, und
unter dem Strich ſteht geſchrieben, daß der
Bürger Solkow ſich dies von einem nam-
haft zu machenden anderen Bürger beſchei
nigen laſſen ſoll. Sodann würde ihm dort
und dort gegen Vorlegung des Schreibens
und der Beſtätigung die Rente ausgezahlt
werden.

Der alte Solkow verſteht das alles nicht.
Wenn er auf eigenen Füßen hingehen und
die Rente holen kann, dann müßte es wohl
klar und deutlich ſein, daß er lebt und nicht
verſtorben iſt.

Aber die Welt iſt eben manchmal ſonder
bar, denkt er, und geht eine Treppe tiefer
zu der Frau Treskow, die er ſeit zehn Jah
ren jeden Tag auf der Treppe trifft und ve
grüßt. Sie haben allerdings nie mitein
ander geſprochen, aber ſie iſt ſozuſagen der
einzige Menſch, den der alte Solkow noch
näher kennt.

Frau Treskow iſt etwas erſtaunt, daß
der Bürger Solkow an ihrer Türe klingelt
und ganz offenbar mit ihr ſprechen will
ſie iſt es nur gewohnt, ihn zu grüßen. Aber
ſie bittet ihn freundlich herein, und der
Bürger Solkow erzählt ihr die Geſchichte.
Von dem Brief und der Rente und der Be
ſcheinigung, die dazugehört.

Aber plötzlich iſt da die freundliche Bür
gerin Treskow wie verwandelt. Oh, jaja,
ſagt ſie, ſie täte alles für einen Mitmenſchen,
alles nur Unterſchriften, nein, mit Unter
ſchriften wollte ſie nichts zu tun haben. Sie
hätte eine Freundin, und die hätte eine
Tante, und die wäre einmal ſchrecklich
hereingefallen mit ſo einer Unterſchrift und
hätte ihr ganzes Geld dabei verloren. Und
genau ſo ein harmloſer Zettel wäre es ge
weſen, aber das büßte ſie nun heute noch
nein, Unterſchriften wären ein Teufelswerk.
Leider könnte ſie das für den Herrn Solkow
nicht tun.

Der alte Solkow verſteht auch das nicht
alles, aber er verſteht doch, daß er hier
keine Beſtätigung darüber bekommt, daß er
lebt und nicht. verſtorben iſt. Er entſchul
digt ſich und ſteckt ſeinen Zettel wieder ein
und geht.

Und ſonſt weiß er nicht, wen er um eine
Unterſchrift bitten kann. Es iſt ſchade um
die ſchöne Rente. Sie hat ein Komma und
einen Dezimalbruch, aber es iſt immerhin
eine Rente.

Einen letzten Verſuch will er noch
machen. Er wird eben vhne Unterſchrift
hingehen ins Amt vielleicht geben ſte ihm
die Rente auch ſo. Sie müſſen doch mit
eigenen Augen ſehen, daß er lebt und nicht
verſtorben iſt.

Am nächſten Tag alſo ſpaziert der Bür
ger Solkow ins Amt. Er fragt herum, wo
er hingehen ſoll und wird in einen Korridor
geſchickt, in dem eine Menſchenſchlange vor
einem Schalter wartet. Der Bürger Sol
kow ſtellt ſich hinten an mit ſeinem Brief
und ſeinem Zettel, auf dem noch nicht be
ſcheinigt iſt, daß er lebt und nicht verſtorben
iſt. Langſam und ruckweiſe bewegt ſich die
Schlange nach vorn. Alle haben hier ſchein
bar denſelben Brief in der Hand und den
ſelben Zettel nur daß auf dieſen Zettekn
eine Unterſchrift ſteht.

Der Bürger Solkow ſteht und wartet
und hat Angſt. Sie werden ihm ſeine
Rente nicht geben, das werden ſte nicht.

Und da iſt dann hinter ihm ein Mann
mit einem Bart im Geſicht, der winkt dem
Bürger Solkow zu, wie er ſich umöreht.
Jedesmal, wenn er ſich umdreht, winkt der
und lacht.

Der alte Solkow verſteht das nicht, er
kennt den Mann nicht, hat ihn nie geſehen
Aber er winkt ihm zu, das iſt ſicher er lacht

ihm zu. e eWas kann der wollen Aber er lacht den
Bürger Solkow ſo herzlich und bieder an
und winkt ihm ſo ausdauernd zu, daß der
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nicht anders kann, als hingehen und fragen,
was er von ihm wollte.

„Kommen Sie mal“, ſagt der Mann mit
dem Bart im freundlichen Geſicht zu Sol
kow, kommen Sie mit ans Fenſter“. Und
Solkow geht mit.

„Mein Name iſt Palitzky“, ſagt der
Mann, „und dieſen Zettel hier muß ich noch
unterſchrieben haben. Kommen Sie, malen
Sie mal ſchnell Jhren Namen drunter!
Sie ſehen doch, daß ich lebe, und nicht ver
ſtorben bin, nicht wahr?“

„Jaaa ſagt zweifelnd der Bürger
Sokkow und ſieht den Zettel, denſelben
Zettel, den er ununterſchrieben in der

Hand hat. t e„Nun ſchreiben Sie mal ſchon“, ſagt der
Mann.

Und Solkow kann nicht anders. Dieſer
Mann iſt ſo etwas ähnliches wie eine zwin
gende Perſönlichkeit. Man muß einfach
machen, was er ſagt.

Und Solkow ſetzt ſeinen Namen unter
den Zettel„Danke!“ ſagt der Mann und lächelt und

grüßt ſo mit einem Finger am Hut, „wenn
ich Jhnen mal bei Gelegenheit auch einen

Dienſt erweiſen kann
„Jaja“, ſagt Solkow und geht hinter ihm

her und zupft ihn am Rock, „ich habe näm
lich, ich muß nämlich auch ſo eine Unter
ſchrift haben. Daß ich lebe und nicht ver
ſtorben bin.“

„Auch?“ ſagt der Mann. „Na, warum
ſagen Sie das nicht gleich?“

Dann geht er mit Solkow noch einmal
ans Fenſterbrett und krakelt ſeinen Namen
auf den Zettel. Unterſchrift Palitzky.

Der alte Solkow lächelt glücklich ſeinem
neuen Freunde zu und dankt ihm und geht
an den Schalter.

Da nehmen ſie ihm den Zettel ab und
legen ihn achtlos, wie ihm ſcheint in
eine Aktenmappe und zahlen dem Bürger
Solkow ſeine Rente aus.

ewiges ſtarres Lächeln aufgeſetzt, das er ſeit
dem Augenblick, da wir die Hütte verlaſſen,
nicht mehr verloren hatte.

Er ſah äußerſt erſchöpft aus und in einem
Anfall unſäglicher Leichtfertigkeit reichte ich
ihm meine Rumflaſche hinüber. Er nahm
einen Schluck, reichte die Flaſche zurück und
ich bog den Kopf nach hinten um zu trinken.

Jm nächſten Augenblick dachte ich, er habe
mir mit einem Beil den Kiefer zerſchmettert.

Jch fiel hintenüber. Wendworth lag
auf mir und bearbeitete mein Geſicht mit
ſeinen beiden Fäuſten.

Jch war betäubt vor Schmerz.
Und nun, es war nicht mehr zu leugnen,

nun ging es hart auf hart und auf Biegen
und Brechen. Er entwickelte wiederum un
glaubliche Kräfte, aber ich war größer und
ſchwerer und ich mußte ihn in Gottes
Namen ſo zurichten, daß er plötzlich wie leb
los unter mir lag.

Jch wartete, bis ich wieder zu Atem ge
kommen war, und dann ſchnallte ich ihn auf
den Schlitten. Hände und Füße band ich ihm
zuſammen, und alles, was ich an Pelzen be
ſaß, außer dem, den ich am eigenen Leibe
trug, häufte ich auf ihn.

Jch ſah, daß er wieder zum Bewußtſein
kam, aber ich ſagte kein Wort, ſondern nahm
die Peitſche in die Hand und wir zovttelten
weiter.

Nach zwei Stunden begann er auf einmal
zu ſprechen und über heftige Kälte an ſeinen
Armen und Beinen zu klagen. Es waren
die erſten Worte. die ich ihn ſprechen hörte,
ſeit ich ihn bei Ribegux geſehen hatte.

Jch gab keine Antwort, ſondern ließ ihn
eine halbe Stunde weiterjammern, um ihn
an das Sprechen und an ſeine eigene
Stimme zu gewöhnen. Und er ſchien am
Sprechen Freude zu haben, denn er redete
unaufhörlich.

Jch hielt an, band ihn los und ſtellte ihn
auf die Beine.

„Sie können wieder hinter mir herlaufen,
Wendworth“, ſagte ich, „und wenn Sie wie
der wie ein wildes Tier über mich herfallen,

iſt es mit Jhnen zu Ende. Jch werde ſie
nicht niederſchießen, wie ich das eigentlich
tun müßte, ſondern werde Sie dann end
gültig, Wendworth auf den Schlitten
ſchnallen und Jhnen einen Lappen in den
Mund ſtopfen. Jm Hoſpital kann man
Jhnen dann die erfrorenen Arme und Beine
amputieren.“

Er gab keine Antwort und es ging ganz
gut. Er trottete hinter mir her, und als ich
am Abend gegen ſechs Uhr hielt, um unſer
Nachtlager aufzuſchlagen, benahm er ſich ſo
gar wie ein völlig geſunder Mann. Die
Hunde und ich waren todmüde, er aber er
ſchien mir merkwürdig erfriſcht, aufgekratzt,
munter, unternehmungsluſtig und ſogar
ziemlich vernünftig. Es kam verwunder-
licherweiſe auch eine Art abgehackter Unter
haltung mit ihm zuſtande.

„Menſchenskind“, ſagte ich leichthin zu
ihm. „Wie wäre es, wenn Sie ſtatt heid
niſcher Ueberfälle auf das Leben eines bie-
deren Mannes einmal ein chriſtliches Werk
tun und mir beim Aufſchlagen unſeres Zel-
tes helfen würden?“

Er betrachtete mich wohlwollend und
ſchien zu überlegeèn, ob er mir nicht lieber
den Zeltſtock, den ich ihm gerade in die Hand
S hatte, über den Kopf ſchmettern
ollte.

„Mach ich“, brummte er freundlich.
Wir ſchlugen gemeinſam unſer Zelt auf

und ich weiß nicht, Sir Philip, ob Sie das
verſtehen werden, Miß Plender wird kaum
Verſtändnis dafür aufbringen Während
wir uns mit klammen Fingern abmühten,
das Zelt für die Nacht aufzuſtellen, empfand
ich eine gewiſſe, ſteigenöe väterliche Zärtlich-
keit für dieſen verrückten Kerl, der mir un
unterbrochen ans Leben wollte und dem
vielleicht, wenn ich Pech hatte, ein Totſchlag
an mir gelingen würde.

Ich überlegte mir: er war auf die Ebene
eines Kindes zurückgekehrt, in die Anfänge
ſeines Lebens, ja, ich möchte beinobe ſagen,
in die Vorvergangenheit ſeines Daſeins zu

rückgefunden. Genauer geſagt, er war nicht
einmal ein Kind, er war ein Tier.

Und wie ein Tier wußte er nicht, was er
Böſes anrichtete und man konnte ihn unter
keinen Umſtänden dafür zur Verantwortung
ziehen.

Ueber einen anſcheinend geringfügigen
Umſtand allerdings machte ich mir meine
Gedanken. Jch mußte mit anſehen, welche
geheimnisvollen, böſen und teufliſchen
Dämonen aus der Seele eines Menſchen
aufſteigen und zu wirken beginnen, wenn er
ſeiner Vernunft beraubt wird. Jch bin in
pathologiſchen Dingen völlig unbewandert
und ganz unerfahren, aber ich dachte über
dieſes Problem lange nach.

Warum, um aller Heiligen willen, dachte
ich verwundert, warum muß man überall in
der Welt die meiſten Jrren einſperren?

Weil ſie für ihre Mitmenſchen gefährlich
ſind, nicht wahrlber, verdammt noch einmal, dachte ich
weiter, warum kommen in einem Menſchen,
deſſen Vernunft dahin, deſſen Verſtand zer
rüttet und deſſen Seele verwirrt iſt, warum
kommen da keine guten Dämonen ans
Tageslicht? Warum werden ſie nicht wie
die Engel, harmlos und edel, unſchuldig und
naiv, warum werden ſie meiſtens wie die
leibhaftigen Teufel?

Das ging mir nicht aus dem Kopf, wäh
rend ich Wendworth beobachtete.

Einen Schritt neben mir arbeitete dieſer
fromme Mann, der Miſſionar Wendworth,
der ſicherlich in ſeinem ganzen Leben noch
niemals irgend femandem auch nur das
geringſte Böſe zugefügt haben konnte. Ein
Menſch, der anderen Menſchen Halt und
Stütze geweſen war. Eine Seele, die ihre
ganze Lebensgrundlage in der Religion
hatte.

Man ſollte doch meinen, nicht wahr, es
mache in der Wirkung nicht das mindeſte
aus, wenn ein ſolcher Menſch ſeines Ver
ſtandes beraubt würde. Er müßte doch, mit
ſolcher Grundlagge, nach menſchlichem Er
meſſen, vder, beſſer geſagt, nach meiner be
ſcheidenen UÜberzeugung, genau ſo gut

bleiben, wie er vorher war, und wenn er
vorher bewußt gut geweſen war, mußte er
jetzt unbewußt gut bleiben, ja, vielleicht ſo

gar noch ein beſſerer Menſch werden. Alle
Hemmungen zum Guten hin, die ſonſt in
ſeinem Leben, vielleicht durch die Konven
tion, vorhanden waren, fielen jetzt fort.

Statt deſſen trachtete dieſer fromme
Mann jedem Weſen, dem er begegnete, blut
dürſtig nach dem Leben.

War das nicht verwunderlich?
Jch machte mir, wie geſagt, meine Ge

danken darüber, und ich kam ſchließlich auch
dahinter, wie es ſich verhielt.

Jch glaube wenigſtens, daß ich auf meine
Weiſe dahinter kam.

Er. tat es nicht, weil die böſen Dämonen
ihn aufſtachelten, böſe zu ſein oder etwa des
halb, weil der Menſch angeblich von Natur
aus böſe iſt, nein, er tat es aus Angſt, aits
der elementaren, urzeitlichen Angſt der

Kreatur heraus. eEr dachte, jedermann wolle ihm ein Leid
zufügen.

Er hatte die natürliche Angſt des Tieres
das immer wachſam bleibt, Ich meine das
Tier in der Wildnis, wo auf Schritt und
Tritt ein ſtärkeres Tier lauert und bereit
iſt, das ſchwächere zu vernichten.Alſo, dachte ich und ich weiß natürlich
nicht, ob das richtig iſt, der erſte Urgrund
der Seele iſt Angſt und der zweite Notwehr.
Und zwiſchen beiden Zuſtänden vollzieht

ſich der Ablauf des Lebens Mit Angſt
kommt die Kreatur zur Welt und in der Not
wehr muß ſie ſterben.

Komiſcher Gedanke, nicht wahr?
Aber aus ſolchen Ueberlegungen heraus

empfand ich für Wendworth fene gewiſſe Zit
neigung und väterliche Zärtlichkeit. Er war
mir anvertraut, dieſer zum Tier zurgekehrte Mann und ſoweit es von mir ab
hängen konnte, ſollte ihm kein Leid wider
fahren, am allerwenigſten von meiner Seite.

Verzeihen Sie dieſe Abſchweifung.
In der Einſamkeit kommt man au

ſonderbare Gedanken Fortſetzung folgt

Ehrenborſtellung,

Ohtigs

Halle
Ludwig

l

b
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Für die zur Vermählung ihrer
Kinder Fritz und Lottchen er
wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
hierdurch ihren aufrichtigſten Dank

Gaſtwirt

ghre Verlobung geben bekannt

Magdalene Schiller

Walter Strack

Familien -Anzeigen

halle Bövlingen Martin Meyer und Frau
Judwigſtr. 16

7. April 1939
T

Für das liebe Gedenken zur
Konfirmation unſerer Tochter

ChriſtiFamilfen- danken herzlichſt
Amen T. Prieſemeiſter und Frau

Merſeburg, den 1. April 1939.gehören in die MNSZ. Meuſchauet Straße 7

Heute, den 5. April 1989, iſt meine geliebte Ehe
frau, meiner Kinder treuſorgende Mutter

Marie Pawlowski geb. Renz
im Alter von 61 Jahren an den Folgen einer

Operation geſtorben.
In tiefer Trauer
Guſtav Pawlowski
Töpfermeiſter

Halle (Saale), Reilſtraße 5.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
8. d. M., 10 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus, ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitte ich abzuſehen. Freundlich zu
gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs-
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

Am 5. April verſchied Plötzlich nach längerer
Krankheit unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, der Kaufmann

Max Kichter
wenige Wochen vor ſeinem 7. Geburtstage.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Joachim Kichter
Halle a. S., Niemeyerſtraße 14, 6. 4. 1639.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem8. April 1939, 11.,45 Uhr, von der Kapelle des

Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigungs- Anſtalt Willy Lutze,
Krukenbergſtraße 7, erbeten. Von eileids
beſuchen bitten wir abzuſehen

Werdek

Mitglied

der

Verlobungs
Vermählungs Anzeigen

für die

Oſter Feſtausgabe
erbltten wir spstesftens bis

Sonnabend 10 Uhr

Hier einige Anzeigengröhen mit Preisangabe

25 mm hoch 2 spealtig 50 mm Zeilen
1 Aufnahme RM. S,50

25 mm hoch 3 spaltiq 75 mm Zeilen
1 Aufnahme RA. 8,25

30 mm hoch 3 spaliig 90 mm Zeilen
1 Aufnahme RA. 9,90

35 mm hoch 3 speltig ſ05 mm Zeilen

1 Aufnahme RM. 11,55

e SS

z SeWo re
Die Zeitung mit der höchsten Auflege und den

Familien Anr-lgen im Gau Halle-Merseburg

B.

e

Am Donnerstag, dem 6. April 1939, 7.30 Uhr,

Trauringe
seit Generationen bewährt

uuwelten Titel
lIle (Saale), Sehmeerstraße 12Eigene dGoſdschmiede-Werkstat

entſchlief nach ſchwerem und mit großer Geduld
ertraägenem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Obermeiſter i. R.

Paul Weißhuhn
kurz vor ſeinem 70. Geburtstag.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Weißhuhn geb. Koch

H a IIe (Saale), Herrenſtraße 19.

4 T
schlatximmer, Spelsezimmere

2 Annahme von Ehestandsdarlehn

Schultormigler

bekannfe gute Ausführung

zu bekannt niedrigen Preisen kräftiges leder 6.25
Z Vollrindleder 10,M Quei le Ffrühstückstaschen aus Leder

Mersehurger Straße 48 1,35 1,90 2,25

KUehen sowie inzeimödel
reiche Auswahl

Kinderbeihilf.-, Siedlungs Scheine.v

Die Beerdigung ſindet am Dienstag, dem 11. April 1939, 14 30 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zuge
dachte Kranzſpende n ſind in dex Beerdigungsanſtalt O. Anders,Brunos Warte 4, abzugeben. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abzuſehen

Heute nacht entſchlief plötzlich und unerwartet
mein geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der Rektor a. D.

Werkstatt Lauchstädter Str. 8 b Kiſt i

Lurh
u

Wenn das junge
Geflägel ausgesehläpſi ist. dann

gehören stets einige T
Güsselheil
in das Trinkwasser. Erfahrene
Züchter wissen tehon lange
warum eie es tun. Flazchen
ſär 99 Pf. und 1.59 RM. sind in
Apotheken u. Drogerien zu haben

GGS—üüAGBGSGfoew ne
Ein 30 Jahre alter aus

el igenoſſe iſt in de e e
führende

Allemannen-
ſiräuter- Tee
Blutreinigung,
le hausgetränk

Pachung m. 24 Porti e eheg m. 0.90,

erhältlich in Apotheßen und Drogerien.
TRudolf Wille

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Franziska Wille geb. Hoffmann,
Hans Pieper und Frau,
Annemarie geb. Wille,
Adalbert Wille,
Wilma Lohrengel als Braut und

zwei Enkelkinder.
Obhauſen (Kr. Querfurt), den 6. April 1939.
Die Beerdigung findet am Oſterſonntag, dem 9. April 1989,
um 16 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Geschs jftsübernahme.
Am ſ. April 1939 haben Wir die Bewirfschaftung der

Caststäütten der Reumarkt- Schützengesellschautt,
Harz 41
übernommen. Langjährlge Erfahrung als Geschäffs-
führer des „Naumenn-Bräu“ in Leipzig setzen mich in
die Lage, allen Wünschen meiner werfen Gäsfe gerecht
zu werden. Sorgfältige Auswahl der Speisen und
aufmerksame Becſienung sichern wir allen Gästen zu.

Sleichzeltfig biffen wir um reichliche Benutzung der
Säle und Klubzimmer für Veransteltungen aller Art.

R. Satzinger u. Frau,
e

P h Cremèe und Seife helfen slener, auen

Oh e Mitessern, Haut. eder Dankschreihen. Preise bereits a v h ren erog. Berthoſd. Am Sieintor 18, Orog. Banlin ſr. Chete
Leipziger Str. 63, rog. Kräütgen, Königsir. 24-25, Parfümerie
kormann, Steinweg I9.

MkRSEBURG: Sonnen-Drogerie, F. SängerDrogerie Mehleldt, Klein Pitterstr. 2

neneHüte Mützen Pelze

J. Kaliga
Halle (S.), Gr. Klausstr. 35

Leſt ſtändig die

III
ſp
u be

Kunige erven, teren Schlat

Undlein gerundes Herz
uns. seltJahr-

zehnten Vielfach erprobtes und mit Gr Erfolg genommenes, rein pflanzl. Aufbau- u. ingangeriie

III
beſichtigen Sie erſt
unſer reichhaltigesEnergeticum Lager inh Nachahmungen weise man zurück s chl afzimmer

Reformhaus „Gesundheitsqueſts- Wege S
Halle (Saale), am Stadtbad, Fernruf 237 18Auswärtsversand ab 2 Flaschen Prospekt frei. Küchen

3 20 r

imm.Hervorragende Vorzüge in der völlig um- Spetezunm
wälzenden, neuen Bügelmethode durch das 295, 335,

6

„DABI“-Elektro-
III eDampfbügeleisen a

mit dem Wasserbehälter und dem Dampf- Couch, Sefſel,orbereltung seaset- aus tostfrelem naterſat Schränke, Betten

an in e ber
Auswahl.

I

II
Leipziger Str. 20

Annahme von
Eh eſtandsdarlehen.

Daher beliebig schnelles Bügeln bei großer

Zeit- und Stromersparnis,
Unverbindliche Vorführung täglich:

opklehtro- Haus Fritsch, Halle (S.)
Leipziger Str. 50, 3 Min. v. BahnhofWe auch nach „Wehag“ Raten-

plan gestattet.

Der geehrten Kund-
schaft zur Kenntnis
Bei Bestellungen von Repara-
turen sowſe bei Bedarf aller
Einrichtungen für

Gas-, Wasser-, San
läre Anlagen

sowie allem Zubehör jetzt auch
Steinweg 35

Walter Schröder
instali.-Klempnermelsfer,

Liebenauerstr. 10 Ruf 321 86

Ampeigen haben friolg!

r preiswertund in großere
ang Brunoswarte 22 Lenden Fohlenſleiſch

Auögtellungnaum: netter
Ruf 32530

Aug. Thurm Jnh Kurt Tennemann
Reilſtraße 10 und Wochenmarkt

f. o GSl,

Cadmieren
Chrom Becker

Grohe Mörkersfrahe 6

Unſere

Kaſſen und Büros
ſind am Oſter-Sonnabend, dem
8. April 1939, geſchloſſen.

Werke der Stadt Halle

Weißwein, Rhein-

hessen 00voien Montang,

age en griech. 110
Aktien geſellſchaft. ſsrahles, griech. o

Mavrodanhne, griech, 115men nen nWroblinski talmaro, jugoslaw. 1,30Echter Hordhäuser 325 1,75
Weindrand-Uor-

sehniti 3890 e 2
klercwoindranc

r eFlener mim wir

00 220wenn u Dose 0,859
Pflaumen Dose 0, 86
Schattenmorcllen'“/1Dose 1,45

Pfirsiche h Dose 1.65
Paul Kiederweier

G S r. Steinſtraße ß

feparaturenS aller Sysfeme
fährt ausS Karl Pretson

guf und preiswert Thomaesiussfr. 16

E. Karras Feroruf 23343
inh. Hans Herz Alfeste Spezia
beipziger Str. werkst. am Platze

Uranica
chreibwaschlnen

r G

a Und Osfern hinaus in's
Freie mit einem unserer ſchönen

Eine Grohschau vom einfachsfen Touren-
rade bis zur modernsten Rennmeschine

erwartet Sie.
Berafung durch Fachkräfte

Der Rafenzahlplan erleichtert die
Anschoffung.

ſhöller
Leipziger Straße

Msöllerhaus

1,00
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8 Pf.

private Kleinanzeigen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort

jedes fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pf.
der Geſamt- Ausgabe (Kber 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Geſchäftliche Kleinanzeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM. in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

Ruf 27631

Kleinanzeigen- Dienſt

Hausapparat 15

und Stellen anzeigen
(einſpaltig) werden

In der Ausgabe Halle

werden zum Milli
meter Preis

J

In

von

Stellen Anoebote

sofort gesucht.

1 Baum enteur1 Zeiehner
beten mit Lebenslauf, Zeugnissen

Bewerbungen er

Hausgehilfin
tüchtig, fleißig,
zum 1. od. 15. 5.
geſucht. Angebote

Kochlehrling
Junges Mädchen
18 Jahre alt,
ſucht Kochlehr
ſtelle. Auch Schloß

San
fabelhafte

Wäsche

Mreioeui e anonat-genung

kaufen Sieganz besohcders
preiswe rt bei

Große Ulrichstraße 23
Das Haus der guten Bedienung

erwartet Sie!

Werben
weckt

nſche J

RASIERCREME
Gr. Tube RM. O. 50

ELErSTRO
0

re Schlaſzimmer
Speiſezimmer

Küchen
Polſtermöbel
Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/33
Bedarfsdeckungs

ſcheine

Ferkel, Läufer schweine
tragende. Zuchtsauen verkauft preiswert
Raymund, B. Lauechstadt, Tel. 201

Bestellung nächster Nahe
Belieferung mit eigenem Auto

Oſtermädchen

ſucht Stellung
Angebote unter

Unterricht
Zwel ſriscimelkende le
zu verkaufen

Sernhard Hoftmann

Freier Transport
Tchieſd wachſen

Adler, Conti
ideal, Metcedes nandere gebraucht, in
tadeliosem Zustäod

Man Schulz
Leipriget Strahe 56
am Kjebeckplat2z

Damen- u.
ballonräder,
meschine gut erhalt.,
billig. Fa. Wurmstich
Lud. Wucherer-Str. 41

am Reileck.

Herren
Nä h

Größe Auswahl

fahrrädern
Nähmaschinen
Runcfunk- und
Elektrogeräten

Rufen Sie biftfe263 23
an und verlangen Sie den

Reparefurdienst

ſnöller
Leipziger Str. eund Gehaltsansprüchen. haus. a v Reideburg Wiesensir. 4 iu Kleid än.Meiter Pretter Nacht. Vug Den Deren re an vie r r Kurse e Msllerha us l

j D geh z a Nahans an ine ſtraße 12 bri un a in Kurzschrift, Maschineschreiben Werdet br ndſtüch lade Waſchtiſche(Saslo) gstreh Gr. Ulrichſtr. 57. V. 500. an die u 5Merſebur Kl Klavier ſchwarSanger 8, Buchführung, Deufsch. Mitglied markt rhauſen Ritterſtr. 13. Be g. inin: 12. April. üglie Büfett, nußb. 45.Wir ſuchen einen l Privatschules e en St heim Bsaer, Hare, lagenBäcker U. Koncditor Mädchen m j e t 9 e u ch e Goiststrahs 41 Fernruf 255 28 der NsBV Bäckerei e a Immer wieder gern gekauft
der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt e Sopp- wird mein Schiageriſt, möglichſt mit Führerſchein l. ſauber, fleißig in kleiner ne sehlafzen e Kühe melken) en Anzght mosbi. Zimmer m non Lest Formseh. i merFernruf: Gröbers 1 61 zum 15. 4. oder t i. e n el i zu verpachten und herrl. Küchen 6 teiligWirſſchafts- Geſchirrführer 1. 5. geſucht. Zu Sie e Feſt. re a U F c 3 Angebote unter a kompl. beides zusammen

gehüfe derlaſtg Wo melden ver Jrauſſ ine See en n de III IIIder n wenerl migegee E. Kaufmann, tür Schüler jg. Kaufleute, Wehrmacht bei e er l

ter zum 1 ai od. r. Ulrichſtr. 57.gusbilden will r eſucht. Könnern, Reichs Gr. gen re J S 23728für meine 300 Hcher, an der Rothen verloren Step-Kurse Einzelstunden Tanzaufführungen kg. e Bieferg. frei 3
Morgen große h angeſtellter für Betriebsfeiern Tanzkränzchen 15. April, 20 Unhr, berkäu fe 5 S6öliberger es 4 u. 12Wirtſchaſt ge Merſeburg Land. lburger Straße nicht unvermög, Neumarktschützenhaus. M r

W Man unh de ſt tiete et Brille M Sea e nung. ngebote ſam 4. 4. Wein otorrad o eha 3 Zu n Gr. U. 165 19 i JeMatin Schöley, n die MNZ, Slchirſchen wer deckenHalleS., Große loren. Bitte ab Ab 12. und 13. April halbjährige 2 262 85

iederoſſig i 2 neue, „85,über Eilenburg. für sofort gesucht. e c tlandelskurse und eine komplette
Verheirateter atferitaus David. Möbliertes Handtaſche Stenotypistenkurse Hoſchlichtantage

z Seisistrahe Zimmer in Linie 5 Von mit Magnet undGeſchirrführer ſucht Süddeutſcher nersta gegen Einzslkurss ig 8uentänrung. anderes miehr
deſſen Frau mit J in Halle An blicke Worn n r Maschinen- billig abzugeben.a a ſo Perfekte ältere e unter u Selvynnne jederzeit Lienack Kögſchanvor he Stenotypistin R 14680 an die e F. We h mer S O h n (Bahnhoß).

Weh für Jng Büro ziweimal wöchentlich M. Halle-S., Oelze, Halle S Kaufmännisehe Privatschute, Gegr. 1891
Poſt Brachſtedt einige Stunden geſucht. Riebeckplatz Bernburger Martinsberg 11 (am Koaisercenkmei) Ruf 330 18 Bü ett(Saalkreis). Ausführliche Angebote unter Sträße 17. üfGr. U. I6 995. an MN3. Halle, ItdeutJunger Große Ulrichſtraße 57. Dermietungen lam e ſch. mäſſivt iche, zu verVäckergeſelle Fe M eher hochfeine Hufschnitt tanen. Anfragen
mit Konditor Hausmädchen erüllt Schi e unter M 2173 ankenntniſſen für e Rufnummer 4 Il INl I die Geſch. derleſen u n ltte im Darm a meeun Kolriteret Wenls n ar S 2 Zimmer zur Probe 500 Pf. burg, Kl. RitterAlfred Eckhold, gut möbliert, D ſtraße i8. Alkohole Der erſte Ia (abter ſ.für meine j. gimmer, ad f Eiercreme e e e e e 2006 3.20 1.75r Zum gehe Sochter zum 1.5. e h Ei ck a Doypel- ierweinbrand 200 8.70 2.
Umgraben M. Rauſchenbach, Stelle im Haus Halles Arf nern Caßler Koteletten 112 e. zweier Schokoladen. Fierereme e 269 8.40 1.85

menes u eder ſie evtl. ſtr A. frische Koteletten 102 pt, mit e e e e e r 723 13S de re r u be Sarg Ja, es ist schon so Schweine-Sennitzell20f. n Gluhwürmehen 307 2.50 1.40
Hil n erka unter Kirech- mit Ram-Likör 30 250 1.40J Ri den Se Aelteres e Bee am frühen Morgen Gulosch 90 e. n e Abteilikör 30 2.50 1.40

lfte für Ruf 226 95. Vlwichſtt Horn-Goldoassen e 305 2.50 1.40henen e Schulmädchen Burgſtraße 32. da ist der Mensch am Zarte Rouiaden Hort S r el Meer 2.80 1.40
gign Angere Wie Kind. e Feiraten Zartes Roastheef 105 pr. Kinderwagen Vanülelikör 30 2.50 1.40
u. Gr 165 10 mittags eſu Lg. r du es on r aufnahmefähigsten Spec r 98 R gut erhalten zu Samtliche Preise einschließlich Fegenet

richſtr Keinepnlei NachfordeS Hamſtertor 6. Angeſtellter Gedanken prägen verkaufen. Große e eArbeits e Mann nett, aufrichtig, ſ Wallſtraße 46 I.burſche Stenotypiſtin et Bewirt u pett u sich zur frühen Erleben kett 104 r e e Wiineim
für Wagenwäſche langjährige, er Haftung eines W. tund lege fur fahren geeignete v Morgenstunde Nammel-200cn ort Waschlörde
ſofort geſucht. den war r e e madet gwec Kochschinken W je hen Wöchenltich pat. gutes ne ſel ren ein. Huch gi 160 äscheklepenburgſtraße 7. nachmittags einige vorkommenden s gut ein. Auch diese I Schlachwurst Pf. Ia Werksſattarbeit.Stunden geſucht Arbeiten werden n Taee alle Größen etets vor Sranntg gin und Likörtabrik,Hausdiener Kusführliche An Antritt t Sr. ülrihüer. Iatsache macht die Zunge wurst 140 e re
für Gaſtwirt gebote unter Gr. oder ſpäter. Zu Oſterwunſch e Feine Polpische Korb-Lühr Leipzig N 22
ſchaft u. Tank u. 169 77 an die ſchriften ne Beamten S S Anererenageet ln Halie:ſtelle S ne e We Halles witwe M E5 F yprimagerduchert Ecke Kl. Märkerstr. Merseburger Straße 9, Ruf 36457
e n ſpäter Gr. Utrichſtr- 57: n ghhe Du Wo re wer pt h e engeſucht. glückli ieder X Zum War machen Große Ulrichsſ 37
Gehres Gaſthof, Saub. Frau Neben heirat mit Herrn in AKhrelbtliche Stoß See Ecke Zinksgartensſrahe, Ruf 345685
Jnh. Erich Gehre, oder krä in penſtonsberech Anzeigen so Wwertvoll Mk a dwurst 100 2 Willy Liebe, Pauſ-Berck- Straße 139oder kräftiges r Ja9 Pf. Paul KleemannHohenthurm J beſchäftigung tigter Stelle oder n rischlerei Halle ans Berger, Albrechtsſrahe 36v Halle S. Mädel ch ehren e k. -Sülzwurst 90 Steinweg s n Ammendorf:Lande n zum Milchaus Architekt. Zu un en Ak.-Knoblauchwurst e e e S i Aeit- Hitiler-Sttato2tragen ſofort ge ſchriften an Angebote unter i ineStedten (Bez. HallErnſt Nath 5 5 ke e z. Halle):Fleiſcher ſie S L W. Knäusel, Feneren gen alengeſele S ui. banpthefſagete er e ea n HalleS., n S Sicht. Steinweg meelbricht, Halle, Mittelwache 12 II

Otto-Küfner- 3 S It Red. Pfuichtjahr e vRuf 218 99. t

ä5 3 90Schuhmacher- müde 4 ſcns undküchengerite ler Aneſellen rn nen aus Glas Emaille z r9 ſehr kinderlieb, c t Hosen ut n ehrl., zuverläſſig, Marmor Porzellan Größte Formen ung Farbenausvahl be

el in mane 5 o el Mekall uſw. eaß und Rep. ha ucht. Vox J hkoleSee e d S d größer Hoppäfiethe I Schneehac
elektr. o 8Friedrich d J ohr. HalleS. J für 30 Pfg. Sr. SteinstrasseHettſtedt Sudh., Große Brunnen überall n haben. JJIII]I—Rosmarienſte. l Krate X L T T -D"DDp

7

Die
ſhiffahrt
Fahre m
nehmen.

his zum
Mainz

Richtung
und Na
fahrt v

Mai
Dampfer

der voll
10. Sept
lich Fah
wärts, a
von den
ſind täg
ſchen Kö
eine Sch
geſehen.

den auch

durchgeft

Urlaubs
I Sonnab

erfolgen
bahn in
kehr zw

e



TWieder Pamgpferverkeelit

aus dem Plein
Die KölnDüſſeldorfer Rheindampf

ſhiffahrt wird ihren Verkehr auch in dieſem
Fahre wieder am Karfreitag, 7. April auf
nehmen. Der erſte Frühjahrsfahrplan, der
his zum 6. Mai gilt, ſieht zwiſchen Köln und

Mainz täglich eine Schnellfahrt in beiden
Richtungen und an jedem Sonntag Vor
und Nachmittag je eine Perſonendampfer
fahrt vor. Jm zweiten Abſchnitt, vom

Mai bis 24. Juni, werden die täglichen
Dampferfahrten vermehrt; am 25. Juni ſetzt
der volle Sommerfahrplan ein. Bis zum
10. September bieten ſich dann faſt ſtünd
lich Fahr gelegenheiten ab Köln rheinauf-
wärts, ab Mainz ſtromabwärts ſowie auch
von den Zwiſchenſtationen. Jn dieſer Zeit
ſind täglich zwei Schnellverbindungen zwi-
ſchen Köln und Mainz, eine Expreß- und
J eine Schnellfahrt, in beiden Richtungen vor
geſehen. Während der Großen Ferien wer
den auch wieder die „billigen Ferienfahrten“

durchgeführt.

Pett aus Mlittigoelt
Die Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbe

des Verkehrs regt an, daß der Antritt von
I Urlaubsreiſen künftig nicht wie bisher am
J Eonnabend, ſondern möglichſt am Mittwoch
erfolgen möge. Dadurch würde die Reichs
bahn in die Lage verſetzt, den Urlaubsver-
kehr zweckmäßiger zu verteilen. Jn der

J April 1939 Mitteldeutſche National Zeitung 3. Beiblaft Nr. 2

So bleibt Bad Salz-
uflen seinen Gästen

in Erinnerung

Aufn.: Edmund Lill.

Mehrzahl der Fälle wird es den Betrieben,
wenn ſie ſich erſt einmal auf den Mittwoch
als Urlaubsbeginn eingeſtellt haben, leicht
möglich ſein, die Urlaubsliſten in dieſem
Sinne zu geſtalten. Da ſich aus einer der
artigen Umgruppierung des Urlaubs
beginns vielfältige Vorteile für alle Be

Reisebeilage der Mitteldeutschen National-Zeiturrs

teiligten ergeben, iſt die Reichsverkehrs-
gruppe mit dem Werberuf „Reiſt am Mitt-
woch!“ hervorgetreten.

Die neue Werbeſchrift des Kärntner
Landesfremdenverkehrsverban-
des überraſcht nicht nur durch ihre äußerſt
anſprechende äußere Aufmachung, ſie iſt auch
inhaltlich ganz ausgezeichnet zuſammen
geſtellt. Dem 50 Seiten umfaſſenden Heft
iſt eine farbige Panvoramakarte beigelegt,
welche die herrliche Bergwelt des ſüdlichſten
Gaues Großdeutſchlands aufzeigt und rück
ſeitig ausgeſuchtes Bildmaterial bringt.

Sonniger Berafriileling
i Berelitesgadener Land

Einem launiſchen Winter, der den Schnee
zuerſt allzu ſparſam ſpendete und ſpäter
Berg und Tal damit meterhoch überdeckte,
folgt nun der Bergfrühling. Und alle Her
zen fliegen ihm zu. Was ſie wünſchen und
erwarten, iſt ihnen gewiß: denn der Berchtes
gadener Bergfrühling hat noch allzeit ge
halten, was man ſich unter einem richtigen
Frühling vorſtellt.

Das „Frühling werden“ geht im Gebirge
nicht ſo ſchnell vor ſich wie im Flachland. Es
bedarf längerer Zeit und ſtärkerer Kräfte.
Aber gerade die allmähliche Entwicklung hat
ihren eigenen köſtlichen Reiz.

Das Eis des Königſees iſt geborſten, und
wieder wellt ſich der See dunkelgrün und
zauberhaft zwiſchen den Bergen. Von den
Felswänden herab lacht ſchon das lautere
Gold der erſten Primeln, während auf der
Au von St. Bartholomä die Schneeroſen all
mählich einer munteren Schar von Enzianen

weichen. Auf die Bänke am Malerwinkel
brennt die Sonne, daß die erſten Fremden
bratend und dampfend ſitzen und fühlen, wie
ſich über ihr blaſſes Stadtgeſicht ein warmer
Schein der Geſundheit und Lebensfreude
verbreitet.
Grohßartig iſt jetzt das Spiel der Waſſer,
mächtig rauſcht die Ache, die Schleierfälle der
Wimbachklamm verdichten ſich, durch die
Almbachklamm brauſt der wilde Tumult des
Triftholzes. Tauſend Gaben und Freund-
lichkeiten hat der Frühling bereit. Nicht nur,
daß er die Natur verſchönt und verjüngt, er
bietet auch in anderer Richtung Vorteile
Berchtesgaden, im Sommer und im Herbſt
viel beſucht und durchpulſt von Leben und
Verkehr, führt um dieſe Zeit den Menſchen
zurück in die Urſprünglichkeit des Landes.
Die Waſſer rauſchen, die Lahnen gehen, der
Wald duftet und auf den Feldern gehen die
Bauern. Es gibt noch keinen Betrieb. Die

e Sinn S CHIAS
auf ü frauenteiden

ehe Sisstsdas S

S. S s
bei Hanoover

Waid-Sommoerfrische Schloßskulm bei Saslfeld i. Thür. J.
Einzigerfig idyllisch ruhig de miffen im Nadehwald, sehr nerven-
sfasrkend, i a Ref. 3.50 RM. R. Schmidt, „Zum wilden Eber““

Rut Saalfeld 2562

sanatoriumDRESDEN RADEBEUL
Naturhellkuren ODistkuren

Bach
8 AYERISCHE AL.FGEN

mniſ der berühmien Adelhbeid Quelle

Seit Johrhunderten das Heilbod för Herz

und Adernerkronkungen Bluthochäruck
und frovenleiden. Kurzeit, Moi bis Seph
rospekte durch deo Korvereiot

Bergwege führen mitten hinein in die Stille
und Einſamkeit. Ach, und nie läßt es ſich in
Berchtesgaden ſelbſt gemütlicher bummeln
und ſchlendern als jetzt, wenn die Menſchen
alle Sonnengeſichter haben und gegen Abend
die Amſeln im Kurpark ſchlagen und ihr
dte Lied über allen Straßen

iegt

Und doch iſt es nirgends ſo einſam, daß
die Stille bedrückt oder ein Gefühl der Ver
laſſenheit aufſteigt. Vielmehr iſt die Luft
prickelnd, ſie erregt und entzückt zugleich, ſie
weckt die Lebensgeiſter fröhlich auf. Ob ſich
nun einer auf den Firnhängen des Steiner
nen Meeres tummelt, ob er vergnügt ſeinen
Wagen über die Alpenſtraße in das Tal der
Ramſau ſteuert oder ob er auf einem ſüd
ſeitigen Balkon andachtsvoll ſeinen Kaffee
ſchlürft: der Zauber- des Berchtesgadener
Bergfrühlings wirkt in jedem Falle unmit-
telbar, unentrinnbar und auch unvergeßh.

Oſtern in Bad Homburg.
Der ſchöne Kurpark von Bad Homburg

wird in dieſem Jahr gerade zu Oſtern das
erſte Erwachen des Frühlings erleben. Blü
hende Magnolien am Eliſabethenbrunnen
bilden den verheißungsvollen Auftakt der
ſchönen Jahreszeit. Die großen Hotels, die
während der Winterkurzeit geſchloſſen waren,
haben mit dem 1. April ihre Pforten wieder
geöffnet.

Einen Blick auf Deutſchland „aber mal ganz
anders“ ſollen wir tun in dem Ergänzungsband zum
Reichshandbuch der Deutſchen Fremdenverkehrs
Orte, dem Oſtmark-Band. Die große, achtfarbige
Ueberſichtskarte ſtellt gewiſſermaßen ein Schaufenſter
der deutſchen Landſchaft dar, in deſſen reizvoll und
originell aufgemachten Ecken und Winkeln gewiß ein
jeder zu ſeinem Recht kommt. (Einſchließlich Porto
und Verpackung koſtet das ſo erweiterte Handbuch
ſowohl in zwei Bänden als auch in einem, zum
Mitnehmen auf die Reiſe, 6 RM und iſt zu be
ziehen durch den Reichsbäder-Adreßbuch-Verlag
Erwin Jaeger, Berlin SW e 68, Friedrich
ſtraße 207.

heilbrunn,

gar Mergentheim
Galle Leber Fettsucht Zucker Magen Darm

Hotel Kurhaus Wiedereröffnung am 20. April
Inmitten des Kurparkes nahe bei Quellen u. Bädern gelegen, Beginn der Hauptkurzeit 1. Mai. Rauschalkuren

Zu Hauskuren: Mergentheimer Karlsquelle und Mergentheimer natürt, Quellsalz
Erhältlich in Mineralwa-ser-Großhandlungen, Apotheken, Drogerien, sonst durch die Kurverwaltung Bad Mergentheim

S Solequellen,
bei Asthma Rheu-

ma Katarrhen
Inhalatorium. ſrink
halle Pneumat. kam
mein Gradierwerke

AUSKUNFTourgcuoie

KURVERVAITUNG
2

Deutsches Haus Untersteinach b. Kulmbach.- Gemütl. Sommerfrisckie, viel Wald, III
„Bad, Liegewiese, Liegestühle, herrl. Zimmer m. schön. Aussicht,

Garage fre, eig. Metzgerei. Voller Pensionspreis bei reichlicher Verpflegung 2.90 RM. Bei den hier

Dein Belvehberaten de II

Heilbäder i.

Radſumbad Brambach
ist Rheuma, Aufbrauchskrankhelfen, Herz, Blufgefshe Hausfrinkkuren Pauschalkuren Auskunft: Badeverwaltung

Racium-, Mineral-,
Kohlensäure-

ODBAB T G Anzeigenden
Bluthochdruck, Adernverkalk., An-
gina pectoris, Schlaganfall, Haut- ſind Sie gut
krankh., Störung der inn. Drüsen.

Haus. Pauschalkuren. aufgehoben!

Kurhelmn Dr. Fruin en

7TOten ladet ein
I. Bezirk

an der StaatsHotel Sacher er
mit seiner hervorragenden Küche und
weltberühmten Original Sachertorte

und Moor-Bäder

e

heilt Herz und Gefäßerkrankungen,
Nerven, Blutarmut,
Gicht, Rheuma, Basedow. Natürliche Kohlensäure-
Mineralbäder, Moorbäder.
Badedjrektjon und Reisebüros. Pauschaſkuren.

Frauen-, Stoffwechselleiden,

Prospekte durch die

bei Eisenach
cn Mai ab See 6 e 5

Reise Auskünfte und Prospekte

erhalfen Sie in den

chäftsstellen

Hotel de France
Wien, I. Schottenring 3
Ruf: A 17-5-75
Erstklassig. Familienhaus, 130 Zimmer
mit jedem Komfort ab RM. 4.30

Opernnähe
Hotel Erzherzog Rainer

IV. Wiedner Hauptstraße 27-29

120 Zimmer mit fießendem Wasser und Fern-
sprecher. Ab RAI. 5.30, 40 Bäder

2
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Die Schulden des Reiches
Zur neuen Finanzpolitik

eko Halle (S.), den 6. April
Die Finanzierung der nativnalpolitiſch

bedingten Vorhaben im großdeutſchen Raume
erfordert naturgemäß den Einſatz weitaus
höherer Kapitalmittel, als ſie bisher im Alt-
reich benötigt wurden. Den ſteigenden
Staatsaufwendungen werden aber auch
wachſende Produktionsleiſtungen und alſo
weiter vermehrte Steuereinnahmen gegen
überſtehen. Ehe jedoch die größere Erzeugung
zur Wirkſamkeit gelangt, bedarf die öffent
liche Hand der Ueberbrückung ihrer
dringlichen Finanzausgaben, die im Wege
des Kredites geſchieht, wie ihn die
GCteuergutſcheine des neuen Planes
darſtellen. Jhre Herausgabe drückt plan
volle Vorgriffe auf wirtſchaftliche Erträge
der Zukunft aus, ohne den Staat mit Zins
verpflichtungen zu belaſten.

Keine Aufblähung
Es iſt nun vollkommen abwegig, in dieſer

Merhodik der Finanzierung etwa eine
kreditmäßige Aufblähung zu ſehen, die ledig
lich eine inflationiſtiſche Erweiterung des
Notenumlaufs verſchleiert. Vielmehr ſteht
jeder Mark, die in den Umlauf gelangt, eine
entſprechende Arbeitsleiſtung gegenüber, ſo
daß nur böswillige Kritiker das Reich der
e Finanzpolitik verdächtigen

nnen.

Tatſächlich bietet auch der Staats
haushalt das Bild der völligen Aus
geglichenheit, die ſelbſtverſtändlich äußerſte
Sparſamkeit bei allen Ausgaben der
Verwaltung, eine fortgeſetzte Auf
wärts entwicklung des Steuer
aufkommens und den Einſatz des
Gutſcheinverfahrens erfordert.

Wenn auch das Gebiet der öffentlichen
Finanzgebarung dem allgemeinen Einblick
außerordentlich ſchwierig erſcheint, ſo iſt es
doch alles andere denn undurchſichtig. Vor
allem bleibt trotz ungleich höherer Auf
wendungen die allgemeine Verſchul-
dung Deutſchlands anderen Nationen
gegenüber weit zurück. Denn während in
England auf den Kopf der Bevölkerung
2015 RM., in Frankreich 760 und in den
Vereinigten Staaten 741 RM. öffentliche
Schulden entfallen, ſind es in Deutſch
land lediglich 470 RM. Doch gerade
in dieſem Zuſammenhang muß bedacht
werden, daß die Demokratien über einen
erheblichen Beſtand arbeitsloſer Volks
ſchichten verfügen und die Staatsverſchul-
dung daher eine erſchöpfte Volkswirtſchaft
bedrückt, während das Reich unter einem
totalen Mangel an Kräften zur Bewältigung
ſeiner produktiven Vorhaben leidet.

Außerdem hat ſich die deutſche Ein
kommensbildung ſeit ſechs Jahren
ſtändig gebeſſert und iſt ins geſamt um
31 Milliarden RM. geſtiegen. Zu

leich nahm die induſtrielle Erzeugung einen
ufſchwung, der 150 v. H. des Standes vom

Jahre 10932/33 beträgt.

Der nun erweiterte Lebensraum erfordert
ſelbſtverſtändlich eine ſinnvolle Erſchließung
ſeiner produktiven Möglichkeiten und recht
fertigt damit den höheren finanziellen Auf
wand der öffentlichen Hand. Die endgültige
Abkehr von den Reichs anleihen
war indeſſen notwendig geworden, weil ihr
Zinſen und Amortiſationsdienſt den Staat
außergewöhnlich belaſtet, da durch die ſo
wachſenden Beträge erhebliche Kapitalien
den unmittelbaren produktiven Zwecken ent
zogen werden. Der neue Finanzplan als
weſentliche Grundlage des ausgeglichenen
Reichshaushaltes bedeutet alſo die äußerſte
Nutzung des kapitalmäßigen Leiſtungsver-
mögens der Volkswirtſchaft.

Erzeugungssteigerung
Jhr wichtigſtes Geſetz bildet im national

ſozialiſtiſchen Reich die fortgeſetzte Ver
größerung der Erzeugung, die
planvoll durchgeführt, auch die nationale
Bedarfsdeckung in die volkswirtſchaftlich er
wünſchten Bahnen lenkt. Letzthin dient daher
die Finanzpolitik der Kaufkraft-
ſteigerung.

Allerdings müſſen wir uns deſſen bewußt
ſein, daß die außerordentlichen Aufwendun
gen die geſamte Nation nicht allein zu inten
ſivſter Arbeit zwingen, ſondern ebenſo die
größte Sparſamkeit erfordern. Spa
ren jedoch bedeutet im volkswirtſchaftlichen
Sinne den Verzicht auf Verbrauch,
um Vermögen zu bilden, deſſen Beſitz die
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung des Wohl
ſtandes iſt. Die an ſich wachſende Kaufkraft
muß alſo gezügelt werden, und auch ſie
gelangt durch die neue Finanzpolitik zu einer
kapitalmäßigen Ballung, deren Einſatz für
die Zwecke der nationalpolitiſchen Aufgaben
vollzogen wird.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Texminmarkt. Kupfer: April bis September 1939 53,50
nom. B. 53,50 G. Tendenz ſtetig. Blei: April bis Sep
tember 1939 18 nom. B. 18 G. Tendenz ſtetig. Zink:
April bis September 1939 17,75 nom. B.7 17,75 G.
Tendenz ſtetig.

Elektrolytkupfer 58,75, FeinSilber gültèg bis 11. 4.
1939 36,60—39,90.

Magdeburger Zuckernotierungen
ZuckerNotierungen in Magdeburg. Gemahl. Melis

per April 31,45—31,50; Weißzucker bzw. RaffinertesMelaſſe
3,12; Rohzucker 8,12. Tendenz wuhig, Wetter heiter.

Arbeit und Wirtſchaft

Die wirtschaftspolitische Zukunft der Donau

Nr.

Kanalprojekte zur Erschließung des Balkang
Ausbaupläne der Wasserstraße Beseitigung der Katarakte des Eisernen Tores erforderlich

Donau gefunden werden. Auch die im
Vertrage vereinbarten „Freizvnen“ wer
den an der Donau angelegt werden. Jn
dieſen Freigebieten dürften, ähnlich wie es
etwa amerikaniſche oder engliſche Firmen
in den ihnen eingeräumten Freigebieten im
Budapeſter Hafen machten, in Rumänien

hergeſtellte Teile mit aus Deutſchland ein
geführten Halbfabrikaten zuſammengeſetzt
werden. Dieſe Waren aus Deutſchland wer
den für den Weg nach Rumänien ebenſo
die Donau bevorzugen, wie die fertigen
Waren von dort den Waſſerweg ins Aus
land wählen werden. Die Südoſtſtaaten,

„Walter Rau“ fing 1300 Wale
Die Heimkehr der deutschen Walfänger Rückgang der Fischbestände

Als erſte der deutſchen Walflotten
kehrt in dieſem Jahre die Flotte „Walter
Rau“ aus den fernen Fanggründen zurück.
Nach genau ſechs Monaten kehrt ſoeben
„Walter Rau“ in die Elbmündung zurück,
während die 8 Fangdampfer mit Kurs über
Riv de Janeiro in Weſermünde einlaufen.

Es iſt eine große Leiſtung, in derknappen Zeit von ſechs Monaten die ge
ſtellte Aufgabe der Durchführung einer
Walfangexpedition zu löſen und für die Be
ſatzung iſt die Zeit lang und hart im Kampf
mit den tobenden Elementen der Antarktis
geweſen. Die deutſche Flotte „Walter Rau“
hat, wie wir ſchon meldeten, international
in dieſer Fangſaiſon am erfolgreichſten vor
Norwegen, Japan, USA. und Argentinien
abgeſchloſſen. Bei einer Gewinnung von
17588 To. Walöl hat „Walter Rau“ den
höchſten Anteil je Fangdampfer mit 2192 To.

erreicht. Der offenbare Rückgang
der Walbeſtände und ſchlechtes Wetter
haben die diesjährige Geſamterzeugung an
Walsl um 20 v. H. gegenüber dem Vorjahr
gedrückt; der Ausfall bei „Rau“ beſchränkt
ſich auf 5 v. H.

Eine Rekordleiſtung in der Geſchichte des
internationalen Walfangs hat die heim
kehrende deutſche Walflotte „Walter Rau“ in
der Ausbeutung ihrer mehr als 1300 ge
fangenen Wale auf andere wichtige
Produkte vollbracht; erhebliche Mengen an
Walmehl, Walfleiſch und viele andere Pro
dukte führt die „Walter Rau“ als wert-
volles Gut der heimiſchen Verſorgung zu.
Man kann nach dem Abſchluß der „Walter
Rau“ in dieſer an ſich nicht günſtigen Sai
ſon jedenfalls feſtſtellen, daß ſich der Neu
bau eigener deutſcher Walſchiffe damit be
währt.

Vier-Millionen- Anleihe der Mansfeld AG.
Nach wenigen Stunden bereits überzeichnet Die ersten Industrie-Emissionen

Jm Zuge der Ankündigung des Reichs
wirtſchaftsminiſters und Reichsbankpräſiden
ten, daß der private Kapitalmarktder Privatwirtſchaft überlaſſen
werden ſoll, rückt der Zeitpunkt immer
näher, in der namentlich die Anſprüche der
Induſtrie an den Kapitalmarkt weitgehend
realiſiert werden können. Heute iſt damit
nach einer Erholungspauſe des Kapital-
marktes der Anfang gemacht worden, und
zwar handelt es ſich um 4 Millionen
Reichsmark 5prozentige Schuld-
verſchreibungen der Mansfeld
AG. für Bergbau und Hüttenbe-
triebe in Eisleben.

Wenn es ſich dabei auch nur um ein ver
hältnismäßig kleines Objekt handelt, ſo iſt
doch die Reaktion des Kapitalmarktes, die
Schlüſſe für die Zukunft zuläßt, intereſſant.
Die Nachfrage nach dieſen neuen Mansfeld
Papieren, die durch ein Bankenkonſortium
zum Kurſe von 100 v. H. zum Verkauf ge

ſtellt wurden, geſtaltete ſich ſo lebhaft, daß
der Verkauf ſchon nach einigen Stunden
wegen Ueberzeichnung eingeſtellt wer
den mußte. Das läßt auf eine Aufnahme
fähigkeit des Kapitalmarktes ſchließen, die
auch für andere Jnduſtrie-Emiſſionen erfolg
verſprechend zu ſein ſcheint. Die kommen
den Jnduſtrie-Emiſſionen dürften wohl er-
heblich größer ſein, als die verhältnismäßig
kleine MansfeldAnleihe. Man ſpricht
weiter auch von Anleihe- Verhandlungen der
Steinkohlen-Elektrizitäts-AG.,Eſſen, die bereits im Februar die grundſätz
liche Genehmigung für eine Obligations-
Emiſſion in Höhe von 25 Millionen RM.
hatte. Weiter iſt die Rede von Krupp und
einem Großkonzern derchemiſchen
Jnduſt rie. Jm allgemeinen ſcheint es ſo,
daß die noch vor kurzem erörterten Fragen
„4 t oder 5 v. H. für Jnditſtrie Anleihen
in der Praxis zugunſten der 5prozentigen
Papiere beantwortet wird.

Wirtschaftliche Rundschau

Das Land verlor 584 000 Menſchen
Jm Jahre 1938 ſind in die Städte des Altreichs

mit mehr als 10 000 Einwohnern 130 000 Perſonen
mehr zugewandert als von dort auf das Land
wanderten. Wenn auch damit die Zahlen des Vor
jahres nicht ganz erreicht wurden, ſo bleibt doch
der Zuſtrom zur Stadt auf einem ſehr
hohen Stand. Jnsgeſamt ſind von 1935 bis
1938, wie der neueſte Wochenbericht des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung feſtſtellt, in die Städte von
üher 10 000 Einwohnern 304000 Perſonen
mehr zu als abgewandert. Die Zuge
wanderten ſtammen zum weitaus größten Teil vom
Lande. Rechnet man dazu noch die 280 000 Per
ſonen, die vom Lande in die Land und Kleinſtädte
von 2000 bis 10 000 Einwohnern zugewandert ſind
ſo ergibt ſich danach, daß im Laufe der letzten vier
Jahre rund 584 000 Perſonen das Land verlaſſen
haben.

Wachſen der mitteldeutſchen Städte
Der Aufbau des neuen Jnduſtriegebiets im

Harzer Vorland (Hermann-GöringWerke, Volks
wagenfabrik) befruchtet nicht nur die ſchon be
ſtehenden größeren Jnduſtrieſtandorte Braun
ſchweig, Hannover und Hildesheim, ſondern wirkt
ſich auch noch in Halle (S.) und Magdeburg aus.
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung hat es in
ſeinem neueſten Wochenbericht jetzt unternommen,
das Wachstum der Städte dieſes Gebietes getrennt

nach Größenklaſſen feſtzuſtellen. Danach haben ſo
wohl im Landesarbeitsbezirk Mitteldeutſchland als
auch im Landesarbeitsamtsbezirk Niederſachſen die
Städte zwiſchen 50 000 und 100 900 Einwohnern am
ſtärkſten gewonnen. Jn dieſer Größenklaſſe ſind je
1000 Einwohner in Niederſachſen 91,4 Perſonen
mehr zu als abgewandert und in Mitteldeutſch
land 75,4 Perſonen. Jn den Städten von 20 000
bis 50 000 Einwohnern wanderten 51,4 bzw. 48,7
Perſonen mehr zu als aus ihnen abwanderten. Jn
der Ortsgrößenklaſſe zwiſchen 10 000 und 20 000
Einwohnern betrug der Zuwachs in Mitteldeutſch
land 40,3, in Niederſachſen dagegen nur 18,2 je
1000 Einwohner. Je kleiner die Stadt, um ſo
kleiner alſo auch der Zuſtrom der Bevölkerung.

Aluminium erobert Freileitungsbau
Durch die Maßnahmen der Ueberwachungsſtelle

für Metalle hat ſich jetzt, wie die „Metallwirtſchaft“
mitteilt, der Aluminiumanteil bei neu ge
bauten Hochſpannungsfreileitungen
zwiſchen 1002000 und 150 000 Volt auf 90,4 v. H
und bei den 220 000-Volt-Leitungen auf 96,7
v. H. erhöht. Noch im Jahre 1933 war das
Freileitungsnetz von 220 000 Volt zu 100 v. H
in Kupfer ausgebaut. Das engliſche132 000-Volt Netz iſt bereits ſeit 1927 in Alumi
nium ausgebaut. Auch das amerikaniſche und das
kanadiſche 200 000-VoltLeitungsnetz iſt zu 87 v. H.
mit Aluminiumſeilen belegt.

Die Ereigniſſe des on Ungarn, Jugoſlaletzten Jahres haben v e Rumänien, Sulmadie natürliche Ord h d und Griechenland, nehnung in Mittel J men wertmäßig etwaeurvopa wieder her 15 p. H. der Ausfuhrgeſtellt. Damit iſt auch des Reiches auf unddie Donau im Be ſtellen einen etwa ebengriff, ihre alte Funktion ſo großen Anteil anals erſte Verkehrs und einer Einfuhr.Handelsſtraße zwiſchen 9n Der Anteil der einOſt und Weſt wieder 1 Ländzu übernehmen. Der durch zelnen Länder an derdeutſch rumäe W Jenutung der Donauniſche Wirtſchafts e Sros iſt ſehr verſchieden. Ververkrag wird dieſen e e d. e 4 hältnismäßig am ſtärkProzeß erheblich be S e u e ſten bedient ſich der Verſchleunigen. Die Beoden 5 e 8 4 kehr zwiſchen Ungarrſchätze, die in Rumänien m M S und Jugoſlawien underſchloſſen werden ſol Se 6udarer dem Reich der Donaulen, eignen ſich be S Kux S o waährend Bulgarind u et Das STROM- M e unanten unr nenrachtung au iffen. e S F nier einenEs kommt hinzu, daß DER PONMAO Be dw ohr rkeinen Teil ihreder kupferhaltige Schwe W 55 nein Lieferungen nach Deutſchals e dclenoh a e tag e S Donaua ebenſo wie da h verfrachten. Dason im Banat in Hetrieb. u ger o. Im h Böhl d verſchickt einen e
nächſter Nähe der Verhältnis ſehr vielgrößeren Anteil ſeiner Lieferungen nach

Südoſteuropa, meiſt Kohlen, auf der
Donau, als umgekehrt. Daß die Donau im
Verkehr mit Bulgarien und Rumänien we
niger benutzt wird, liegt vor allen Dingen
daran, daß die Katarakte des
Eiſernen Tors für die Schiffahrt ein
erhebliches Hemmnis darſtellen. Jhre Be
ſeitigung, die die Ungarn um die Jahr
hundertwende ſchon mit erheblichem Auf
wand verſuchten, iſt eines der haupk
ſäch lichſten Erforderniſſe, um den
Schiffsverkehr mit der unteren Donau zu
net

Jm einzelnen lieferten bzw. empfingen
die Südoſtländer im Handelsverkehr mit
Deittſchland Gütermengen:

1938

Ausfuhr Einfuhr
(des Altreichs in Mill. dz)

Ungarn 6,9 48Jugoſlawien 6,0 8,2Rumänien 2,0 10,8Bulgarien 0,8 1,6Griechenland 8,4 5,5
24,1 30,9

Industrien fahre h d der Donau
gefahren iſt, dem fällt der imentstehen Verhältnis etwa zum Rhein

oder zur Elbe geringe Güterverkehr auf.
Er iſt die Folge davon, daß die Anlieger

ſtaaten der Donau nicht wie die des Rheins
hochinduſtrialiſiert ſind und einen großen
Güterbedarf haben, ſondern dünn beſiedelte
Bauernländer mit im Verhältnis noch ge
ringer Jnduſtrie. Das wird ſich nun aber
ſchon in ganz wenigen Jahren entſcheidend
ändern. Bei Linz entſtehen die erſten Hoch
öfen, die der Donan eine ganz neue bis
her nicht gekannt Silhouette geben werden.
Die Häfen von Linz, Krems und Wien wer
den ausgebaut werden. Ungarn wird im
Verfolg ſeiner Jnduſtrialiſierung den Buda
peſter Jnduſtriehafen ausbauen. Jugo
ſlawien hat die Kanaliſierung der Save be
ſchloſſen. Rumänien wird durch die Er
ſchließung der Erzvorkommen induſtriellen
Zuwachs erhalten.

Den entſcheidenden Zuwachs an Gütern
aber wird die Donau erhalten, wenn im
Jahre 1945 der Rhein-Main- Donau
Kanal foertiageſtellt ſein wird und 1000-

TonnenSchiffe vom Rhein ohne Umladung
die Donau hinab verkehren können. Ein
weiterer großer Zuwachs wird nach Fertig
ſtellung der begonnenen oder geplanten
Kanäle zwiſchen Weſer und Donau ſo
wie zwiſchen Oder und Donau hinzu
komwen. Durch dieſe Kansle werden Stettin
und Bremen unmittelbar an die Donau und
an den Südoſten angeſchloſſen

Donau-Mittel- In Jugoſlawien u. Bul
arien wird ſeit einigermeer-Kanal Zeit An We n

Mittelmeer Kanal erörtert, der öſt
lich von Belagard entweder der Morawa oder
dem Timok folgen, das Gebirge durch
brechen und mit dem Woardar bei Solonfkt
in das Aegätſche Meer münden ſoll. Durch
dieſen Kanal könnte der 1400 km lange Um
weg durch das Schwarze Meer und die Dar
danellen erſpart werden. Jn Rumänien
wird die Möglichkeit erörtert, der Donau
ſüdlich von Suling einen neuen Ab
fluß ins Schwarze Meer zu geben.
Damit würden 300 km erſpart und der teure
Unterhalt der immer verſandeten Donau
arme fortfallen.

Jm Oſten Europas, insbeſondere in
Polen, wird, wie wir ſchon meldeten, ein
Plan ſtark propagiert, der die Weich
über den San, Dujeſtr und T
mit der Donau verbinden tiſt damit wohl nicht zulett auch beabſchtin
ein gewiſſes Gegengewicht gegen die s
zu ſchaffen. Eine ernſthafte Konurre
wird er aber ſchon deshalb nie ſein e
weil den durch dieſe Flüſſe verbundenen e
bieten jene natürlichen Austauſchmnon,
keiten fehlen, denen die Donau frit 9
tauſenden zu dienen beſtimmt iſt.
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7. April 192 Turnen Sport Spiel
Der „gubeisetne“ Feldwebe! erzählt:

„Renn wagen moß man mit Kopf fahren!“
Vom „Geſänclehos“ zum Rennfahrer Strohhoſme im Vorderfocl Acde gesagt

Von unserem Hamburger Son derberichterstatter E. Ziegler

Es war im vergangenen Jahr während
des Trainings zum Hamburger Stadtpark
rennen. Feldwebel Georg Meier ſtand
im Reunfahrerdreß neben ſeiner ſchnellen
BMW, wir rauchten eine Zigarette zuſam
men und ſprachen über die Zukunft. Jch
höre ſeine damaligen Worte noch wie heute:
„Jo mei“, ſagte er in ſeinem unverfälſchten
Bayriſch, „i möcht halt mol ganz gern mit
ſo an ſchnellen Rennwoag'n fohr'n!“

Und heute, ein knappes Jahr ſpäter, traf
ich ihn wieder, als er vom letzten Training
in Monza mit dem Auto-Union-Renn-
wagen zurückkam, gern Rede und Antwort
ſtand und begeiſtert von ſeinem Training
erzählte, das ihm endgültig den Platz im
Rennſtall der Auto-Union geſichert hat.
Goldmedaille beim erſten Start.

Obwohl der „Gußeiſerne“ inzwiſchen
Oberfeldwebel geworden iſt, bleibt er für uns
halt doch der „gußeiſerne Feldwebel“,
welchen Namen ihm Korpsführer Hühn-
lein höchſtperſönlich nach einigen Bravour
leiſtungen während einer internationalen
Sechstagefahrt für Motorräder gegeben hat.
Wir fangen ganz vorne an und wenn Meier
mal den Faden verloren hat, hilft ſeine
junge Frau aus, die mit am Tiſch ſitzt.

„Ein Lebenslauf beginnt immer mit dem
Geburtstag“, meint Georg Meier und fährt
fort: „Alſo ich bin am 9. November 1910 in
Mühldorf am Jnn geboren. Schon als
Junge hatte ich große Luſt, einmal Motor
radrennfahrer zu werden, aber das geht
wohl jedem richtigen Jungen ſo. Zu meiner
erſten Wettbewerbsfahrt kam ich jedenfalls
erſt als Soldat im Jahr 1933, wo ich mir
auf einer BMW RA bei der 2000-Kilometer
fahrt durch Deutſchland die goldene
Medaille holte. Damit aber hatte ich den
Braten gerochen und ließ nun nicht mehr
locker. Es gibt wohl kaum eine größere
Geländefahrt, die ich von da an nicht mit
fuhr. Aber zum richtigen Rennfahrer kam
es vorläufig noch nicht.

Als „Nachwuchsfahrer“ auf dem Nürburgring.
Erſt im Jahr 1937 wurden bei dem

Schlußrennen der Jnternationalen Sechs-
tagefahrt im Donningtonpark in England
die BMW. Leute auf mich aufmerkſam und
verpflichteten mich gleichſam vom Fleck weg
für die 500er BMW. Das war ſo eine rich
tige Maſchine für mich und wir zwei haben
manchen Kurvendreh zuſammen gemacht. Und
dann dachte ich mir halt eines Tages, daß
es ganz ſchön wäre, auch mal Wagenrennen
zu fahren und ich war glücklich, als ich im
vergangenen Herbſt zum erſtenmal auf dem
Nürburgring als Nachwuchsfahrer in den
AutoUnionRennwagen ſteigen durfte.
Gleich der erſte Verſuch hat mich reſtlos be
geiſtert und jetzt bin ich glücklich, daß ich es
geſchafft habe, wenn auch die eigentliche
Arbeit, das Rennen-fahren, erſt beginnt.
„Ganz komiſch hab i mi g'fühlt.“

„Wie fühlten Sie ſich eigentlich nach der
erſten Fahrt im Rennwagen?“

Meier zaudert nicht mit der Antwort.
„Ganz komiſch hab i mi g'fühlt“, ſagt er.
„Die Geſchwindigkeit iſt halt doch viel größer
als auf dem Motorrad, auf dem ich mich
natürlich viel ſicherer fühlte, denn ich war
ja mit der BMW. ſo gut wie verwachſen.
Aber das hat ſich dann bald gegeben, und
als wir jetzt in Monza lange Strecken
trainierten, da war mir ſchon ganz wohl.“
Man braucht mehr Fingerſpitzengefühl

„Was iſt denn der Hauptunterſchied zwi
ſchen der BMW. und dem AutoUnion
Rennwagen?“

„Wiſſen Sie, der Hauptunterſchied iſt der,
daß man mit dem Motorrad mehr auf Ver
dacht fahren kann. Da geht man halt mit
allen Neunen ran an die Kurve und fegt
rum und es kommt nicht ſo genau auf ein
bißchen mehr vder weniger an. Jm Wagen
muß man aber viel mehr mit Kopf fahren,
und mehr berechnen. Zum Beiſpiel geht man
mit dem Wagen doch noch viel ſchneller an
dlie Kurven, muß unheimlich ſchnell ſchalten
und unheimlich aufpaſſen beim Schalten, daß
man keinen Murx macht, Dann iſt auch
z.B. der Seitenwind, mit dem man auf der
Maſchine leicht fertig wird, im Wagen viel
gefährlicher.

Ueberhaupt verlangt der Rennwagen in
aſt allen Situgtionen noch viel mehr
Fingerſpitzengefühl als das Motorrad, wo
es nicht ſo ſehr auf Zentimeterarbeit an
kommt wie beim Rennwagenfahren. Jede
Lurve muß da in einer ganz beſtimmten
Art und Weiſe durchfahren werden, um Zeit
zu ſparen und Material zu ſchonen. Jch
freue mich ſehr auf die Zeit, wo ich mich
mal im Rennwagenſitz genau ſo ſicher fühle
wie im Rennſattel.“
Kleines Malheur in Monza

Und dann erzählt Meier vom Monza
raining noch ein luſtiges Erlebnis. Als

von einer Trainingsrunde zurückkam,fragte mich unſer Rennleiter, Dr. Feuer
Kßen, ob alles in Ordnung gegangen ſei.wohl ich kein ganz reines Gewiſſen hatte,
ate ich ja. Aber da bückte ſich unſer
Doktor nur und. zog auts den Speichen des
Vorderrades einen Strohhalm heraus und
meinte trocken: „War die Bekanntſchaft mit

dem Strohballen intimerer Art?“ Da hab
i halt zugeben müſſen, daß i bei einer
Kurve ein wenig zu frech war und ſo im
Vorbeihuſchen eine Strohmarkierung ge
ſtreift hab. Peinlich was Er lacht.

Nun, allzu peinlich war es nicht, denn
Dr. Findeißen iſt recht zufrieden mit
ſeinen beiden jüngſten „Stallküken“ Georg
Meier und Ulrich Bigalke. Selbſtverſtänd
lich wollen wir aber von Meier noch wiſſen,

ob er der BMW endgültig ade geſagt hat.
Er ſchüttelt den Kopf. „Nein, ich werde be
ſtimmt in dieſem Jahr noch einmal die
Engliſche Touriſt Trophy auf der BMW
fahren und hoffen wir's toitoitoi auch
gewinnen. Ob ich dann allerding noch
weiter ab und zu einmal in den Motorrad
ſattel ſteige, das hängt wohl ganz von
meiner Rennwagenlaufbahn ab, der ich vor
läufig mit Leib und Seele gehöre.

Um die Fahrkarte noch Doblin
Ausscheidungen unserer Amafeurboxer in Duisburg

Die an den Europameiſterſchaften in
Dublin (18. bis 22. April) teilnehmenden
deuſchen Amateurboxer werden auf Grund
von Ausſcheidungskämpfen, die am Kar
freitag, 7. April, in Duisburg, vor ſich
gehen, beſtimmt. Die Paarungen vom
Fliegen- bis zum Schwergewicht lauten:
Obermauer (Köln) Erwin Manczyk
(Bochum), Wilke (Hannover) Becker
(Wuppertal), Graaf (Berlin) Scholten
(Mörs), Nürnberg (Berlin) Batz (Mühl
heim), Murach (Schalke) Golawski (Dins
laken), Baumgarten (Hamburg) Hillers

(Bochum), Koppers (Hannover) Wolf
(Düſſeldorf) und Schnarre (Recklinghauſen)
gegen Baumann (Duisburg), Runge
(Wuppertal) Kleinholdermann (Berlin).

Mit Ausnahme von Heeſe (Leichtgewicht)
und des noch jugendlichen Pepper (Mittel-
gewicht) gehen alle Deutſchen Meiſter in
den Ring. Es ſteht feſt, daß der zum
Arbeitsdienſt eingezogene Heinrich Heeſe
nicht mit nach Dublin fahren wird. Dadurch
dürfte der Weg für Herbert Nürnberg frei
ſein, der in der iriſchen Hauptſtadt den
Europatitel zu verteidigen hat.

Osfer-lockeytornier bei Hoſe 76
12 Hockeyspiele mit guter Besefzung

Oſtern iſt im Hockeyſport ſchon von jeher
für die Austragung von Turnieren vorgeſehen.
Auch in Halle waren dieſe Begegnungen in den
früheren Jahren eine nicht wegzudenkende Ein
richtung. Die Beſetzung richtete ſich jeweilig nach
dem äußeren Anlaß. Diesmal feiert die Hockey
Abteilung des VfL Halle 96 ein Jubiläum.

20 Jahre Hockey im VfL Halle 96 iſt
gleichbedeutend mit zwei Jahrzehnten Hockey in
unſerer Gauſtadt. Die Blauroten haben zu dieſem
Ehrentag eine recht ſtattliche Reihe ſpielſtarker
Gäſte nach hier eingeladen. Sogar erſcheint in Halle
der SpVR Königsberg. Gerade auf das Auftreten
dieſes Pioniers aus Oſtpreußen iſt man recht
geſpannt und im weiteren Verlauf der Veranſtal
tung werden auch die übrigen teilnehmenden Mann
ſchaften Gelegenheit haben, mit Mannſchaften die
Klingen zu kreuzen, mit denen ſie ſonſt nicht zu
oft zuſammen kommen.

Befremdend wirkt das Fehlen der Merſeburger
Vereine; da dieſe auch nicht an anderen Turnieren
beteiligt ſind. Bekanntlich haben die ATCer am
16. April gegen HC Deſſau das Ausſcheidungsſpiel
um den weiteren Verbleib in der Gauliga auszu
tragen. Sie werden daher dem Veranſtalter be

ſonders dankbar ſein, daß er ihnen Gelegenheit
bietet, ihr Können gegen Germania Jahn und
Königsberg zu erproben. Auf die einzelnen Spiele
ſelbſt einzugehen, würde zu weit führen. Am erſten
Feiertag wird um 8.30 Uhr mit der feierlichen
Flaggenhiſſung am Heldengedenkſtein des VfL 96
das Turnier eröffnet und dann wird täglich bis
18 Uhr ein intereſſantes und jederzeit abwechſlungs
reiches Programm abrollen. Die Spielfolge für
beide Tage lautet:

1. Feiertag

SpVR Königsberg THC Halle; ASC Leipzig
gegen ATC Halle (Senioren); Germ. Jahn Magde
burg ATC Halle; SpVR Königsberg VfL
Halle 96; ATC- THC komb. VfL Halle 96
(Damen); CHC Köthen TSV Leuna.

2. Feiertag

SpVR Königsberg ATC Halle; CSC Köthen
gegen THC Halle; Grün-Rot Magdeburg TSP
Leuna; ASC Leipzig VfL Halle 96; Merſeburg
komb. VfL Halle 96 (Damen); SpVR Königs
berg TSV Leuna.

Spitzenleistoungen ongestrebtf
Der deutſche Jugendsport marschierf. Sportliche Schulung der Jugend

An der Reichsakademie für Leibes-
übungen in Berlin wurde der erſte Lehr
gang der Stellenleiter für Leibeserziehung
in der H J. zum Abſchluß gebracht. Damit
hat die körperliche Erziehung und Ertüch-
tigung der deutſchen Jugend eine feſte Grund
lage erhalten, auf der in den nächſten Jahren
unverändert weitergearbeitet werden kann.
Je 600 hauptamtliche Stellenleiter ſind in
den Bannen der Hitler-gugend und des
Deutſchen Jungvolkes ſowie in den Ober
und Untergauen des BDM. eingeſetzt.
Jhnen obliegt die ſportliche Schulung der
Jugend. 5

Jn Auswirkung des vom Führer er
laſſenen Geſetzes über die Hitler-Jugend
berief der Jugendführer des Deutſchen
Reiches den Reichsſportführer in die
Reichsjugendführung und ernannte ihn zu
ſeinem Beauftragten für die Leibeserziehung
der deutſchen Jugend. Das Anwachſen der
Aufgaben machte es erforderlich, das große
Aufgabengebiet der geſamten Leibes-
erziehung der deutſchen Jugend durch zwei
Aemter der Reichsjugendführung bearbeiten
zu laſſen, und zwar durch das Amt für
Leibesübungen und das Amt für körperliche
Ertüchtigung.

Das Amt für Leibesübungen iſt unter
teilt in zwei Abteilungen, die „Grund-
ſchule“, für die allgemeinen und pflicht
mäßigen Leibesübungen, die von der HJ.
ſelbſt durchgeführt werden, und den
„Leiſtungsſport“ in den freiwilligen Sport
dienſtgruppen der HJ. und D. ſowie in
den Jugendgruppen der NSRL.Vereine.
Der Aufbau und die Verbindung der
Dienſtſtellen der Hitler-Jugend mit denen
des NSRL. iſt reibungslos durchgeführt.
Gemäß des Abkommens ſind die 36 Gebiete
bzw. Obergaue mit je 600 Bannen bzw.
Untergauen den NSRL.Gauen angeglie-
dert. Jeder Gau des NSRL. entſpricht
einem Gebiet der HJ., und jeder Kreis
einem Bann.

Jeder Jugendliche kann Leiſtungsſport in
den Vereinen des NSR L. betreiben, wie
überhaupt die Reichsjugendführung nicht
daran denkt, in das Eigenleben der Vereine
einzugreifen. Vorausſetzung iſt jedoch die
Zugehörigkeit der Jugendlichen zur HJ.

oder zum BDM. Aus dieſem Grunde lehnt
die Reichsjugendführung in völliger Ueber
einſtimmung mit dem NSRL. eine beſondere
Ausbildung der Jugendlichen für die Olym
piſchen Spiele grundſätzlich ab. Die beſten
Jugendlichen werden jedoch in jeder Weiſe
gefördert. Sie ſind von der Teilnahme an
der allgemeinen Grundſchule befreit, damit
ſie ſich voll und ganz ihrer beſonderen Auf
gabe wiömen können.

Die hervorragenden Leiſtungen unſerer
Jugend bei den Winterkampfmeiſterſchaften
in Garmiſch-Partenkirchen, bei den
J. Hallenkampfſpielen in Stuttgart haben
gezeigt, daß der deutſche Nachwuchs leiſtungs
mäßig zu den beſten Hoffnungen berechtigt.
Die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen der Reichs
jugendführung und dem NSRvL. hat ſchneller
als zu erwarten war großartige Erfolge ge
zeitigt. Jn allen Sportarten führt die
deutſche Jugend ihre Meiſterſchaftskämpfe
durch. Nach dem Reichsſport-Wettkampf am
20. und 21. Mai werden am 24. Mai in Köln
die Radſportmeiſterſchaften entſchieden. Vom
22. bis 26. Auguſt werden in Chemnitz die
Jugendmeiſterſchaften in der Leichtathletik,
im Schwimmen, im Fußball, Handball,
Hockey und im Tennis veranſtaltet und für
Mitte September ſind in Berlin-Grünau die
waſſerſportlichen Kämpfe angeſetzt.

fechtmeisterschaften in Wopperto
Die Einzelmeiſterſchaften der deutſchen

Fechter werden an den Tagen vom 28. Juni
bis 2. Juli in Wuppertal veranſtaltet.
Die Titelkämpfe werden ausgeſchrieben auf
Florett, Degen und Säbel für Männer ſo-
wie Florett für Frauen. Die Titel-
verteidiger ſind Roman Fiſcher (Wien),
Siegfried Lerdon (Frankfurt a. M.), Auguſt
Heim und Hedwig Haß (Offenbach).

füntkampfmeisterschaft der Polizei

Die Polizei veranſtaltet ihre Meiſter
ſchaft im Modernen Fünfkampf vom 24. bis
26. Juni in der Polizeiſportſchule Span-
dau. Die Wehrmacht führt nach ihren
Titolkämpfen am 16. Juli in Wünsdorf
einen reichsoffenen Mannſchaftswettbewerb
im Modernen Fünfkampf durch.

Raclsport
an den Osfer feierfogen
Ein umfangreiches Programm wird im

internationalen Radſport an den Oſtertagen
abgewickelt, viele Bahnen haben einen der
Feiertage für ihre Eröffnungsrennen aus
erſehen. Bereits am Karfreitag ſtarten
in Herne Hill bei London die beidendeutſchen Amateure Purann und Schorn in
einem internationalen e r Am
Sonntag iſt Purann ſchon wieder in Deutſch
land und wird einer Startverpflichtung in
Dudenhofen nachkommen.

Die Pariſer Buffalobahn bringt
Dauerrennen mit acht Stehern, u. a. Paillard,
Leſueur, BlancGarin und Canazza. Der
Oſtermontag ſieht Bahnrennen auf der
Mannheimer Phönixbahn mit einem Ama-
teurMehrkampf DeutſchlandBelgien ſowie
national beſetzte Dauerrennen in Zürich vor.

Jn Mannheim ſind Poſtler-Miller
die Gegner der Belgier v. d. AckerDe Boe
vere. Der deutſche Stehermeiſter Lohmann
fährt am Montag in Mailand und trifft hier
mit Severgnini, Meuleman ſowie den bei-
den Neulingen Olmo und Bovet zuſammen.

Aus der Fülle der Straßenrennen
ſeien nur die bedeutendſten genannt. Berlin
Leipzig vereint am Sontag als erſtes Aus
wahlrennen für die Nationalmannſchaft un
ſere beſten Amateure. Die übrigen Rennen

das heit vor dem Einseifen.
Nivea-Creme gibt geschmet
dige, gut rasſerfshige Haut, die

d weder spannt noch sufspringt

in Deutſchland haben meiſt nur lokale Be
deutung. Jm Auslande ſind die „Kanonen“
bei Paris-Roubaix am Start, und aus
Jtaliens Terminkalender ragt die Toscana
Rundfahrt heraus.

Hans Nöß lein Sieger in London
Das internationale Berufsſpielerturnier

in London endete, wie kaum anders zu er
warten war, mit dem überlegenen Siege
Hans Nüßleins. Der Nürnberger ſchlug am
letzten Tage Tilden ſicher 6:2, 6:4 und be
legte unbeſtegt den 1. Platz. Ramillon
(Frankreich) bezwang den Engländer Mas
kell 6:1, 7:5. Die Endplacierung iſt wie
folgt: I. Hans Nüßlein (Deutſchland),
2. Stoefen (USA.), 3. Henri Cochet (Frankr.).

Ringen

Die Ringerſtaffel des Sportvereins
„Felſen“ Stettin wird an den Oſter
tagen einige Freundſchaftstreffen durchfüh-
ren. Die Staffel, der einige Gaumeiſter
angehören, iſt als kampfſtark bekannt. Fol
gende Kämpfe ſind vorgeſehen: Karfrei-
tag: KSV. Leung „Felſen“ Stettin;
Oſterſonnabend: Kroton Ramſin
„Felſen“ Stettin; 1. Feiertag: Germa-
niaFelſenfeſt-- Felſen“ Stettin; 2. Feier
e i Deutſche Eiche, Querfurt „Felſen“
Stettin.

Sporf-Vereinsnachrichten

VfL 96. Die 1. Fußballmannſchaft ſpielt
am Karfreitag, 15 Uhr, auf unſerem
Platze gegen Viktoria Stendal. Treffen
der Ordner um 14 Uhr.

Hall. Turn und Sportverein e. V. 1861.
Am 1. Feiertag, vormittags, Zuſammen
kunft im „Deutſchen Haus“, Am Stein
tor 2. Am 2. Feiertag Familienausflug
nach dem „Heidekrug“. Abmarſch 7.30
Uhr vom Paradeplatz. Am Nachmittag iſt
der Spielplatz Felſenſtraße geöffnet.

Betriebsſportgemeinſchaft „Weiſe“.
Einladung an alle Arbeitskameraden

und Sportfreunde!
Wir haben als Auftakt zur dies

jährigen Spielzeit für einen beſonders
regen Spielbetrieb während der Feier
tage geſorgt und bitten um recht zahl
reichen Beſuch.

Am Karfreitag, dem 7. April 1939: Fußball: 9 Uhr,
98 Platz: Weiſe A 2.--98; 10 Uhr, Weiſeplatz: Weiſe
Jugend B 1.--Wacker; 10 Uhr: KTV.Platz: Weiſe gegen
Wacker. Endſpiel um die Bannmeiſterſchaft. 16 Uhr,
Weiſeplatz: KdF. Mannſchaft Weiſe-- Halliſche Maſch.
Fabrik. Handball; 11 Uhr, Weiſeplatz: Weiſe Jgd. A
gegen Zwintſchöna; 15 Uhr, 96 Platz: Weiſe 1. Männer
gegen 96

Am 1. Oſterfeiertag, 9. April 1939: Fußball: 12 Uhr,
Weiſeplatz: Weiſe Jgd. B 1.-Hettſtedt; 13 Uhr: Weiſeplatz:
Weiſe 2. Männer--Hettſtedt; 14.30 Uhr, Weiſeplatz: Weiſe
1. Junioren-Hettſtedt; 16 Uhr, Weiſeplatz: Weiſe1. Männer--Hettſtedt. Handball: 14 Uhr, Dieskau:
Weiſe Jgd. B-Dieskau; 15 Uhr, Dieskau: Weiſe Jgd. Agegen Viestau. (Abſahrt 13 Uhr ab Werkshoſ.)

Am 1. Oſterſeiertag, dem 9. April 1939: Schwer
athletik (Ringen): 17 Uhr, im Reichshof, anläßlich des
Städtekampfes Stettin-- Halle. Henry Loß (Weiſe) gegen
Friedrich (Germ.-Felſenfeſt) Gebietsm. 39; Rudi Jaretzki
(Weiſe) Bannm. 39 gegen Zorn (BSG SiebelFlugzeng
Werke Hermann Schirijott (Weiſe) Bannm. 39 gegen
Siebert (Germ.-Felſenfeſt) Gebietsm. Fritz Liebig
(Weiſe) Bannm. 39 gegen Kummer (BSG Siebel Flug
zeug-Werke) 2. in der Bannmeiſterſchaft: Heinz Vocke
(Weiſe) Bannm. 39 gegen Brandt (BSG SiebelFlug
zeugWerke).

Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Oſterausflug,
1. Feiertag, nach Lieskau, Deutſche Friedenseiche. Treff
punkt 14 Uhr oder 14.45 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Boruſſia. Unſere Mitglieder werden gebeten, die
Kartenbeſtellungen für das am 16. April ſtattfindende
Spiel Admira Wien gegen Deſſau 05 ſofort bis Sonn
abend, mittags 12 Uhr, aufzugeben.

HFC Wacker. Karfreitag, 9 Uhr: Jugend B 1. gegen
Siebel 1. (Pflichtſpiel). 11.30 Uhr: Jugend KA 2.
gegen KTV I. (Pflichtſpiel).

t. Feiertag keine Spiele. 2. Feiertag: 14 UhrJugend B. 3. gegen 96 2. (Privatſpiel). 15.30 Uhr
Fußballmannſchaft gegen Vf8 Merſeburg (Pflicht

ſpiel Unſeren Mitgliedern und deren Angehörigen recht
herzliche Oſtergrüße. Am 1. Feiertag Frühſchoppen im
„Rheinland“.

eS
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Eine kühne Befeſtigung des Reiches
Schirach zum neven Auftrag der Hitſer-lugenc [auferbocher auf dem ersfen Appell

an clie F. zur Verordnung des Führers „Wir brauchen eine fopfere Jugend“
Berlin, 6. April. Eine Anzahl nam

hafter Perſönlichkeiten aus der deutſchen
Preſſe waren Gäſte des Jugendführers des
Dentſchen Reiches, Reichsleiters Baldur
von Schirach, im Auslandshaus der HJ. in
Gatow. Die Ausführungen Schirachs be
faßten ſich mit dem neuen geſetzlichen Auf
trag an die HJ.

In den Ausführungen des Reichsleiters
hieß es u. a.: Der Führer hat in dieſen
Tagen zwei Durchführungsverorönungen
zum Geſetz über die HJ. vom 1. Dezember
1936 erlaſſen, die eine weſentliche Erweite
rung des Aufgabenbereiches ſeiner Jugend
bewegung darſtellen. Unſer Führer ge
hört zu den ſeltenen geſchichtlichen Perſön-
lichkeiten, die unermüdlich für die Heran-
bildung eines Nachwuchſes ſorgen,
der ihrer Jdee und ihrem Werk gerecht zu
werden vermag.

Die Worte des Führers „Jugend ſoll
von Jugend geführt werden“ und
„Die Jugend hat ihren Staat für ſich“ ſind
nicht nur zur Grundlage der nationalſozia
liſtiſchen n ſondern zumProgramm der neuen deutſchen Erziehung
geworden. Nach dem Willen des Führers
wurden dieſelben erzieheriſchen Gedanken,
die in der Hitler-Jugend erfolgreich ver
wirklicht worden waren, auch auf ſchuli-
ſchem Gebiet erprobt. Wir können heute
mit tiefer Genugtuung feſtſtellen, daß ſie ſich
auch hier bewährt haben.

Die geſetzliche Regelung ber er-
zieheriſchen Tätigkeit unſerer Hitler-Jugend
und der vom Führer und Reichskanzler
durch die beiden jetzt unterzeichneten Durch
führungsverordnungen zum HJ. Geſetz dem
Führerkorps ſeiner Jugend erteilte er
weiterte Auftrag, ſtellen die amtliche An
erkennung des Großdeutſchen Reiches und
ſeines Oberhauptes für eine von der
Jugend ſelbſt geleiſtete Arbeit dar.

Dieſe neue Tat Abolf Hitlers iſt für die
Erziehung ſeiner Jugend eine kühne und
gewaltige Befeſtigung des Groß
deutſchen Reiches, das er in wenigen
Jahren, aber für alle Zeit, geſchaffen hat.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des
Reichsjugenöführers äußerte ſich Stabs
führer Lauterbacher auf Befragen
über die künftigen Aufgaben des B D M.
Werkes „Glaube und Schönheit“.„Die Jugenöpflicht,“ ſo ſagt er, „betrifft
nur die Mädels bis zum Alter von acht
zehn Jahren.“ Das BDM.-Werk bleibt da
her wie bisher eine Einrichtung der Hitler
Jugend als Gliederung der NSDAP. Die
Teilnahme an den Arbeitsgemeinſchaften
war für die 18- bis 21 jährigen BDM.
Mädels bisher freiwillig und daran wird
ſich nichts ändern.
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Der erſte Reichslehrgang fürHJ.-Leibeserziehung, in dem alle
600 Stellenleiter und Sportlehrer der
Hitlerjugend eine Woche lang zum einheit
lichen Training und zur politiſchwelt
anſchaulichen Schulungsarbeit zuſammen
gefaßt waren, fand ſeinen Abſchluß mit
einer bedeutſamen Rede des Stabsführers
der Reichsjugenöführung, Hartmann
Lauterbacher, über den geſetzlichen Er
ziehungsauftrag der Hitlerjugend. Es war
dies der erſte Appell, der nach dem Erlaß
der Durchführungsverordnungen zum HJ.
Geſetz im Namen des Reichsjugendführers
abgehalten wurde.

„Noch nie hat ein Staatsmann“, ſagté
Stabsführer Lauterbacher „der Jugend
ſeines Volkes eine ſolch gewaltigeAufgabe geſtellt, noch nie aber auch ſeiner
Jugend ein ſolches Vertrauen geſchenkt.
Die Hitlerjugend iſt ſtolz auf dieſe An
erkennung ihrer Arbeit durch den Führer,
ſie wird ſich dieſes Vertrauens würdig er
weiſen und die Erziehung der geſamten

Gerüchte

deutſchen Jugend in ſeinem Sinne unter
allen Umſtänden gewährleiſten.“

Die Erziehungsgrundſätze, die die Jugend
der Bewegung ſich aus eigener Kraft ge
ſchaffen hat, durch die ſie in den Jahren des
Kampfes hart und einſatzbereit und in den
Jahren des Aufbaues leiſtungsfähig ge
worden iſt, ſind nun für die geſamte deut
ſche Jugend verpflichtend geworden.

Durch die Dienſtpflichtverordnung für
die Zehn- bis Achtzehnjährigen ſind nun
auch auf allen Gebieten der Erziehung die
Zuſtändigkeiten geregelt; das gilt ſowohl
für die vormilitäriſche Erziehung wie für
die Abgrenzung der Aufgaben im Schul

unterricht. Der Führer hat die geſamte
körperliche, geiſtige und weltanſchauliche Er
ziehung der jungen Nation dem Reichs
jugendführer übertragen und ihm als Ju-
gendführer des Deutſchen Reiches auch alle
ſtaatlichen Führungsmittel dazu an die
Hand gegeben.

Noch läßt ſich die Tragweite des Geſetzes
in ſeinen Einzelheiten und in ſeinen Aus
wirkungen für die Zukunft des Volkes
nicht überſehen, das Ziel aber ſteht feſt, und
es muß und wird erreicht werden: Wir
brauchen eine tapfere, charaktervolle und
leiſtungsfähige Jugend, ein ſtarkes und
jederzeit wehrbereites Ge
ſchlecht

Lord Stanhope macht Schule
Auch Australiens Wehr minstfer sieht weiße
Mäuse Chomber ſcoin ver warnfe seine Minister

Sidney, 8. April. Der Ruhm Eng
lands, als Kolporteur unkontrollierbarer

und völkerverhetzender Falſch
meldungen läßt auch auſtraliſche Politiker
nicht ſchlafen. So verſucht Wehrminiſter
Street aus der letzten von London auf
gerührten Hetzwelle für einen Etat Kapital
zu ſchlagen. Jn einer Rundfunkanſprache
erklärte er am Mittwochabend, die „Kriegs
gefahr ſei tödlicher Ernſt und ſehr nahe“,
daher müſſe das Rüſtungsprogramm Hand
in Hand mit ſofortigen, dringenden „Vor
ſichtsmaßnahmen“ den Ausban der beſtehen
den auſtraliſchen Wehrmacht vorſehen.

Dieſe Begründung iſt ſo überzeugend,
daß der auſtraliſche Bürger in der Rund
funkanſprache ſeines Wehrminiſters wahr
ſcheinlich die Nachricht vermißt haben wird,
daß nach berühmtem Muſter die Flug
abwehreinheiten der auſtraliſchen Flotte ſich.
bereits Tag und Nacht in Alarmzuſtand
befinden.

Die Londoner Morgenblätter haben
ſich noch nicht über den Stanhope-
Fall beruhigt trotz der verlegenen Er
klärung Chamberlains und der ſeltſamen
„Entſchuldigung“, die Stanhope im Unter
haus von ſich gegeben hat. Wohl nimmt
man allgemein an, daß Stanhope nicht
zurücktreten werde, die Blätter be
richten jedoch, daß Chamberlain am Mitt
woch während der Kabinettsſitzung ſämt
liche Miniſter verwarnt und ſie er
ſucht habe, in Zukunft vorſichtiger in ihren
Außerungen zu ſein. Die Oppoſition will
die Sache jedoch nicht auf ſich beruhen laſſen,
und am Donnerstag in der letzten
Unterhausſitzung vor den Oſterferien
werden Sprecher der Oppoſition verſuchen,
den Fall noch einmal zur Ausſprache zu
bringen. Die Oppoſition fordert un
umwunden den ſofortigen Rücktritt
Stanhopes.

Wieder 30 jüdiſche Schieber gefaßt
För 100000 RM. Scchwerfe duf
Berlin, 6. April. In ihrem Kampf gegen

das Deviſenſchiebertum iſt der Berliner
Zollfahndungsſtelle jetzt ein großer Schlag
geglückt, und zwar konnte eine gefährliche
Bande von jüdiſchen Schiebern ge
ſprengt werden, die in raffinierter Weiſe
verſucht hat, Sachwerte für über 100000
Mark unter Umgehung der Deviſenbeſtim-
mungen ins Ausland zu bringen. Sämt-
liche Beteiligten nicht weniger als 30
Juden konnten hinter Schloß und
Riegel gebracht werden.

Die betreffende Bande hatte eine ſyſte
matiſche Verſchiebung hochwertiger Gegen
ſtände von auswanderungsluſtigen Juden
ins Ausland betrieben. Jn welchem Um
fange dieſe Schieberorganiſation ihr Treiben
bereits aufgenommen hatte, geht daraus
hervor, daß auf einem Speditionslager
eines Berliner Fernbahnhofs von Beamken
der Zollfahndungsſtelle insgeſamt vierzig
Koffer beſchlagnahmt worden ſind, die
eine Unmenge Gold und Silberſachen, Bril-
lantringe, Perlen und andere Schmuck
gegenſtände enthielten. Bei einer näheren
Prüfung ſtellte ſich bezeichnenderweiſe her
aus, daß die Sachen zum Teil noch völlig
neu und ungebraucht waren.

Recht aufſchlußreich dafür, wie „ſchlecht“
es den Juden heute noch in Deutſchland

Berliner Bahnhof beschlagnahmt

geht, iſt die Tatſache, daß einige von ihnen
ſofort insgeſamt 50000 Mark als
Sicherheit boten, um wieder auf freien
Fuß geſetzt zu werden.

Jn Oſtende war die Kriminalpolizei
ſeit einiger Zeit auf der Spur eines gehei
men Spielklubs, deſſen Schlupfwinkel
man in den betonierten Unterſtän-
den in den Dünen vermutete, die noch aus
der Kriegszeit ſtammen. Polizeibeamte, die
ſich als Bauern verkleidet hatten, ſtießen auf
einem ihrer nächtlichen Kontrollgänge auf
einen vorgeſchobenen Horchpoſten der Spiel
bank. Er wurde überwältigt, ſo daß es ge
lang, die Spieler zu überraſchen. 15 Per
ſonen, darunter angeſehene Bürger aus Oſt
ende, wurden feſtgenommen.

Jn Rotterdam konnte nach monate
langen Vorarbeiten die Kriminalpolizei
einen Schlag gegen die Unterwelt
durchführen. Jnsgeſamt wurden 80 Per
ſonen verhaftet, darunter ganze Familien,
die ſeit Jahren ihren Lebensunterhalt von
Verbrechen beſtritten. Diebesbeute und
Hehlergut konnte im Werte von Zehntauſen
den ſichergeſtellt werden. Eine Spezialität
der Bande waren Warenhauseinbrüche. Alle
Beteiligten ſind voll geſtändig.

Odenſe abgeurteilt.

6dF. Wagen wird auch
Dienſtwagen bei Behörden
Berlin, 6. April. Die Volkswagenwerk

G. m. b. H. iſt an die Behörden des Reiches
und der Länder ſowie ſonſtige öffentliche
Stellen mit dem Angebot herangetreten,
KödF.- Wagen auch als Dienſtwagen
gegen bar zu erwerben. Zu dem Angebot
liegen jetzt die erſten behördlichen Stellung
nahmen vor. Jm Reichsfinanzminiſterium
iſt entſchieden worden, daß der KöF. Wagen
als beamteneigener Dienſtwagen mit in Be
tracht kommt und bezogen werden kann. Für
die preußiſche Verwaltung hat der preußiſche
Finanzminiſter gleichfalls poſitiv zu dem An
gebot Stellung genommen und zum Aus
druck gebracht, daß bei Prüfung der Frage,
ob für den anerkannten Bedarf ein Kög.
Wagen in Betracht kommt, zu berückſichtigen
ſei, daß dieſe Kraftwagen infolge der günſti
gen Verhältniſſe zwiſchen Motorleiſtung und
Geſamtgewicht ſowie der Kraftübertragun
auf die Antriebsräder auch für Fahrten au
Landwegen und im Gelände durchaus ver
wendbar ſind. Wenn für einen Staats
beamten, der ſich bereits für ſeine
Perſon dem Sparſyſtem angeſchloſſen
hat, aus dienſtlichen Gründen die
Noöot wendigkeit zur Beſchaffung eines
beamteneigenen Kraftwagens anerkannt
wird, iſt die Volkswagenwerk-G. m. b. H. be
reit, bei Vorlage einer entſprechenden amt
lichen Beſcheinigung die beſtehende Spar
ver bindung umzu wandeln. Die
Lieferung der KöF.-Wagen an die Staats
behörden uſw. wird nicht aus dem Produk-
tionsanteil des Volkswagenwerkes entnom
men, der für die am Sparſyſtem teilnehmen
den Volksgenoſſen beſtimmt iſt.

Zuisburger Jude wollte 40000 RM.
nach Ankwerpen ſchmuggeln

ma. Duisburg, 6. April. (Eig. Meld.)
Beamten der Zollfahndungsſtelle Frankfurt
am Main gelang überraſchend die Feſt
nahme des Kuriers eines Ant
werpener Schieberkonſortiums.
Sie waren einem durch ſein auffälliges Be
nehmen verdächtig gewordenen Duis
burger Juden zum Hauptbahnhof ge
folgt und griffen in dem Augenblick zu, als
der Hebräer von der Gepäckabfertigung eine
Aktentaſche abholte. Die Taſche enthielt nicht
weniger als 40000 Reichsmark in
Banknoten und Wertpapieren. Bei der Ver
nehmung gab der Jude zu, daß er im Auf
trage eines Anktwerpener Konſortiums
regelmäßig hohe Deviſenbeträge und Wert
ſachen aus dem Beſitz in Deutſchland leben
der Juden über die Grenze geſchafft hatte.

Sein eigenes Fahrrad geſtohlen

40 Tage Haft und 5 Jahre Ehrverluſt
Kopenhagen, 6. April. Ein ganz eigen

artiger Diebſtahlsfall wurde vom Gericht in

e Ein 23jähriger Maſchinenarbeiter wurde mit vierzig Tagen Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt be
ſtraft, weil er ſein eigenes Fahrrad
geſtohlen hat. Dieſes Fahrrad war ihm
im Mai 1937 geſtohlen worden, und er hatte
dafür von ſeiner Verſicherung 100 Kronen
als Schadenserſatz bekommen. Später fand
er aber ſein geſtohlenes Rad wieder auf der
Straße. Er meldete das der Verſicherungs
geſellſchaft nicht, ſondern wollte das Rad als
Tauſchobjekt beim Ankauf eines neuen
Rades benutzen. Das Gericht ſah in dieſem
Verhalten den Tatbeſtand des Diebſtahls
einer Sache, die ihm nicht mehr gehörte.

Dr. E. Hagemeiſter, der Dramaturg
des Mecklenburgiſchen Staatstheaters in
Schwerin, hat eine neue plattdeutſche Komödie
vollendet: „De Paſtetenhund“. Hage-
meiſter wurde im Jahre 1937 mit dem
„John-Brinkmann-Preis“ ausgezeichnet.

Speisezimmer
Nußb. poliert mit 2 m breitem

Büfett
J s en.1 Ehestandsdarlehen werden in

Zahlung genommen

e Bitte besichtigen Sieunsere Schaufenster 4

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37

e
s

r

T
mit Lagerräumen und evtl.
Wohnung in Mitte der Stadt
Merſeburg zu verpachten. An
gebote unter M 2170 an die
Geſchäftsſtelle der MNZ, Mer-
ſeburg, Kleine Ritterſtraße 13

lesen Sie ſtändig die
er

5
V

2 S7
7

Kee aus.
Leichenwagen.

Die hieſige Gemeinde beabſichtigt die An
ſchaffung eines noch guterhaltenen Leichenwagens
für Pferdebeſpannung.

Für den Fall, daß ein ſolcher durch Motori
ſierung der Leichenbeförderung oder auf andere
Weiſe verfügbar wird, ſehe ich einem Angebot
nach hier entgegen.

Schweinitz-Elſter.
Der Bürgermeiſter

J. A. Erpel.

paar völlig unverbindliche

kann man wirklich „richtig“
sind in Form und Ausführung dem Fuße
nachgebaut, biefen Raum genug zur un-
gezwungenen Bewegung Auch rein äufzer-
lich sehen sie durchaus modern und floft

Bitte, machen Sie bei uns ein
7

Paul Garms Komm.- Ges,
Waren zur gesunden Lebensführung

Mitglied Halle. Leipziger Straße 73

Weg
wir zum Vergnügen, wenn man richtig
„beschuhtf“ ist. Thalysia- Nafurform- Schuhe

nennen Sie

Probeschrifte.

der NB.

andacht, Brachmann.
St. Briccius: Mittwoch 9 Uhr Schulanfänger

s pDieses herrliche Schlafzimmer
en nen Ja v anns. w. tie gerim. 20
Große Auswahl in Schlafzimmern, Speisezimmern, Herrenzimmert,
Küchen und Einzelmöbeln

Möbel Philipp
Zablungserleichterungen

Cleine Ulrichstr. 14
Große Ulrichstr. 27
Fihestands d arleber

S

rlagz Ulri
r.

Poſtſchec
indung
alleMe

ünfranki
leitun

Finzel

B.

a
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